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Warum rüſtet England? 
Der engliſche Kriegsminiſter hat in einer Rede in 
Salisbury angekündigt und bei dem am Sonntag in 
Birmingham gehaltenen Banket⸗Toaſt aufs neue be⸗ 
ſtätigt, daß die engliſchen Rüſtungen fortgeſetzt werden 
würden und die Vertheidigungsmittel vermehrt werden 
ſollen. Gleichzeitig hat Mſtr. Goſchen erklärt, daß er 
auf jede Eventualität gefaßt ſein wolle. Warum ſetzt 
nun England ſeine Rüſtungen fort oder auf welche 
Eventualität will es gefaßt fein? Gegen wen richten 
ſich die Rüſtungen? 
England ſah ſich im letzten Jahre im Conflict 
mit Rußland und Frankreich wegen der 
orientaliſchen Angelegenheiten und der oſtaſiatiſchen 


Frage, mit den Vereinigten Staaten wegen 


Venezuela, mit Deutſchland wegen der Transvaal⸗ 
angelegenheit. 

Was zunächſt das Verhältniß Englands zum Zwei⸗ 
bunde betrifft, ſo hat es nicht nur Rußland gegenüber 
klein beigegeben, ſondern es hat auch in jüngſter Zeit 
gegen Frankreich ein ſo weitgehendes Entgegenkommen 
bewieſen, daß es zunächſt wenigſtens einen Conflict mit 
dieſen Mächten kaum zu befürchten hat. Um des 
Zweibundeswillen alſo braucht England nicht oſtentativ 
e T PAN 

Was die Vereinigten Staaten anbelangt, fo ſah die 
Situation zwar eine Zeit lang recht kriegeriſch aus, 
aber was ruhige Beobachter ſchon damals voraus: 
ſagten, daß nämlich die beiden angelſächſiſchen Staaten 
ſchon darum nicht gegeneinander vom Leder ziehen 
würden, um nicht dritten Staaten den wirthſchaftlichen 
Kampf auf dem Weltmarkte zu erleichtern, das hat ſich 
vollſtändig beſtätigt. Bruder Jonathan hat nicht nur 
dem John Bull die Hand zur Verſöhnung entgegen⸗ 
geſtreckt, ſondern auch einen Wink nach Caracas ge⸗ 
langen laſſen, daß man nicht etwa mit den Engländern 
in einen Kampf gerathen möge. Das letztere war 
eigentlich überflüſſig, denn der venezolaniſche Helden⸗ 
muth konnte natürlich nur ſo lange vorhalten, als man 
glaubte, des Beiſtandes der Vereinigten Staaten ſicher 
ſein zu lönnen. Alſo auch um der ſtreitigen Grenz⸗ 
diſtriete in Venezuela willen braucht England nicht zu 
rüſten. 

Bleibt alſo Deutſchland übrig. Nun, daß es 
des Transvaals wegen zwiſchen den beiden Staaten 
zum Kriege kommen könnte, glaubt wohl auch der 


Der falſche Tord. 
Roman von O. Bach. 
Nachdruck verboten) 
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Fortſetzung.) 


Gilig, von der Hoffnung beſeelt, den Dank des Ge⸗ f 


liebten zugleich mit der klingenden Belohnung zu ernten, 
ſchlüpfte er den Hausflur nach = Zimmer 
in dem der Fremde ſich Abends ane e pflegte. 
Leiſe öffnete ſie die Stubenthür, er lag, die glimmende 
Cigarre im Munde, auf dem eib ara hate 
Neufundländerhund ihm zu Füßen. 15 > o ale 0 
ſtets eine faſt kindiſche Furcht vor Hunde ) 
jetzt mt un zurück, als ſich 
knurrend erhob.“ M 
z „Ich bins, Miriam,“ . fie, „ich bringe gute 
unde, es iſt Alles geglückt.“ A i 

In aim Met hatte ſich der ORAL 

ho en. Der Mond, der durch das Fenſter ſchie 0 
eleuchtete ſeine hohe Geſtalt und das Pa 

verzogene Geſicht, ſeine Hand legte ſich 0 
Minute auf das zottige Fell des Hundes, üg 
ſich nur widerwillig von dem Gebieter zurück⸗ 


; 5 
daß Du fortkommſt, Dirne,“ klang es 
leiſe von den Lippen des Mannes. „Ihr SYG 
volk feid vogelfrei. Wenn Du nicht willſt, Ai W: 
Dich mit der Peitſche jortjage, dann ſchau zu, da 
Du weiterkommſt. Na, wird's bald, oder ſoll ich 

ir Beine machen.“ . 
Miriam ſtand wie entgeiſtert vor dem Mann, 
den ſie ſo viel geliebt, dem ſie ſo viel geopfert, für 
den ſie ſich ſelbſt und uns ſo großen Gefahren 
ausgeſetzt. Ihr Herz ſchlug in wilden Schlägen an 
die Bruſt, ihr Blut wallte, ein großer, heiliger Zorn 
kam über ſie und kaum ihrer Sinne mächtig, ſchritt 
fie, die Hände drohend gegen den Falſchen erhoben 
auf ihn zu, indem ſie rief: „Seid Ihr wahnſinnig 
geworden, Herr? Wißt Ihr nicht mehr, wer ich 
bin, was ich für Euch, für Euren Befehl gethan? 
O, Ihr ſollt es büßen, gleich jetzt werde ich es kund 


„Mache, 


das Thier leiſe M 


chauviniſtiſchſte Engländer nicht mehr. Es giebt freilich 
tiefere und wichtigere Gründe für eine Verſtimmung 
zwiſchen Großbritannien und Deutſchland, die 
coloniale und die wirthſchaftliche 
Gegnerſchaft. Das „befreundete“ England war 
es, das dem Deutſchen Reiche bei ſeinen Bemühungen, 
geeigneten Colonialbeſitz zu erlangen, auf Schritt und 
Tritt Schwierigkeiten bereitet hat und noch bereitet; 
es iſt gar wohl möglich, daß einſt der Tag kommen 
wird, an dem ſich Deutſchland mit England wegen 
colonialer Fragen wird auseinanderſetzen müſſen, aber 
wenn dieſer Gegenſatz auch gegenwärtig ſchon actuell 
ift, ſo iſt er doch nicht a cut. 


Was die wirthſchaftliche Gegnerſchaft 
Deutſchlands anbetrifft, ſo wird ſie von England von 
Jahr zu Jahr ſchwerer empfunden. Hier ſtehen wir 
mitten in einem erbitterten Kriege, aber dieſer Kampf 
wird mit der Hacke im Bergwerksſchacht, mit den 
ſurrenden Rädern in der Fabrik, mit den Federn im 
Comtoir ausgefochten, nicht mit Panzerſchiffen, Flinten 
und Säbeln. Alſo auch wegen dieſer Gegnerſchaft 
zu Deutſchland braucht England ſeine Rüſtungen nicht 
zu betreiben. 

Iſt nun ſo der natürliche Grund für Rüſtungen, 
Vorbereitung für einen bald zu erwartenden Krieg, nicht 
vorhanden, ſo iſt nur anzunehmen, daß England 
die Rüſtungen betreibt, entweder um ſeinen ver⸗ 
meintlichen Gegner und ſeinen — großen Colonien 
ſeine Macht zu zeigen, oder um ſich ſelbſt einmal 
von dem Stande ſeiner Kriegsbereitſchaft zu 
überzeugen und danach bemeſſen zu können, 
ob es den bisherigen hohen Ton beibehalten kann oder 
eine beſcheidenere Tonart annehmen muß. Daß ſpeciell 
wir Deutſche uns nicht durch engliſche Rüſtungen, 
mögen ſie nun ausfallen, wie ſie wollen, imponiren 
laſſen, hat die deutſche Preſſe von dem Tage an, wo 
die engliſchen Rüſtungen pomphaft von der „Times“ 


angekündigt wurden, betont; wir nehmen zur Ehre 


von Frankreich und Rußland an, daß ſie auf dem⸗ 
ſelben Standpunkte ſtehen. Wenn aber die Rüſtungen 
gewiſſermaßen eine Probemobilmachung bedeuten füllen, 
ſo können wir England nur dazu beglückwünſchen. Es 
iſt zwar ein theures Vergnügen, aber ſehr lehrreich. 
Wir möchten aber England den unmaßgeblichen Rath 
geben, in der Erwägung, daß große Kriege — zum 
Beiſpiel ein Kampf um Indien, Canada oder 
Egypten — nicht mit der Flotte, ſondern zu Lande 
auszufechten ſind, die Rüſtungen dahin zu erweitern, daß 
150 000—200 000 Mann aufgeſtellt werden, alſo etwa 
/ ſoviel als Deutſchland oder Frankreich binnen 
kurzer Friſt aufzuſtellen vermögen. Vielleicht würde 
bei einem ſolchen Verſuche England Erfahrungen 
machen, die es zu der für den europäiſchen Frieden 
ſo wünſchenswerthen Beſcheidenheit zurückführen 
würden. Es ſcheint indeſſen, als ob die engliſche 
Regierung, auch ohne den Verſuch erſt anzuſtellen, 
durch diplomatiſche Winkelzüge das militärische Manko 
gut zu machen ſuchte. Die Bemühungen, mit Frankreich, 


thun, was ich für Euch verbrochen, daß Ihr es ſeid, 


1 


der den Raub des Kindes Sie war nicht 
weiter gekommen in ihrer Rede, denn auf einen 
leiſen Ruf ſeines Herrn hatte ſich der Hund auf 
das Mädchen geſtürzt, ſeine ſcharfen Zähne gruben 
ſich in Miriams Wangen, die mit einem Schmerzens⸗ 
chrei zuſammengebrochen war. i 

Als ſie nach Stunden von dem furchtbaren 
Schmerz aus ihrer Ohnmacht erweckt, um ſich blickte, 
fand ſie ſich am Rande des Waldes, kein Menſch in 
der Nähe, keine Hilfe weit und breit, doch die 
armen Zigeuner ſind von Kindesbeiden an daran 
gewöhnt, Schmach, Leid und Schmerzen zu ertragen, 
ſie ſind geſtählt gegen irdiſches Leid und auch 
R Kraft kehrte mit dem Bewußtſein wieder 
zurück. 

Nachdem ſie die Wange mit dem Waſſer des 
Waldbaches gekühlt und kurze Raſt gehalten, nach⸗ 
dem ſie ihren Hunger durch Woldbeeren geſtillt 
wanderte ſie zurück nach dem Orte, wo ſie den noch 
zu finden hoffte, den ſie jetzt mehr haßte als den 
Tod, den ſie beſtrafen wollte für die Schmach, die 
er ihr angethan, mit dem i 
wollte für die Schuld, die fie auf jein Geheiß bee 
gangen. Das Haus, in dem der Fremde nur mit 
ſeinem Diener gewohnt, war leer, die Jalouſien 
herabgelaſſen, öde, verlaſſen lag 0 
Niemand konnte Auskunft über ihn geben, — kein 
lebendes Weſen zeigte ſich. Nach Mehadia ſelbſt ge⸗ 
traute ſich Miriam nicht hinein, doch auch uns jetzt 
ſchon zu folgen vermochte ſie nicht, denn die Hoffnung, 
doch noch eine Spur von dem Nichtswürdigen zu 
finden, hielt fie an dem Boden feft, jo gefährlich und 
heiß er ihr auch erſchien. Sie hatte einen Schlupf⸗ 
winkel geſucht und gefunden und dorthin drang auch 
die Kunde, daß ſich die Bonne des F 
Kindes vor Reue und Schmerz über ihren Leicht⸗ 
ſinn, der ſich wohl auch direct an ihr gerücht, in's 
Waſſer geſtürzt, daß der kranke Vater des kleinen 
Mädchens, das er leidenſchaftlich geliebt, vor Schmerz 
über den Verluſt wahnſinnig geworden, während die 
Mutter ſelbſt vom Leid faſt übermannt, doch Alles 


zuſammen tie büßen] Jah 


die Villa da. 


gelbſeidenen 
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Rußland und den Vereinigten Staaten wieder Präſentirmarſch, in den das Publicum mit anhaltenden 
ein gutes Einvernehmen herzuſtellen, haben wir] Lebehochrufen einfiel. Der Kaiſer ſchritt die Front ab 


ſchon erwähnt. 


Dagegen läßt ſich ſchließlich nicht 
viel ſagen. 


Aber würdelos iſt es, wie man 
ſich bemüht, Italien möglichſt Deutſchland zu entfremden. 
Glücklicher Weiſe iſt das Bündniß zwiſchen Deutſchland 
und Italien zu feſt begründet, als daß es durch ſolche 
Quertreibereien erſchüttert werden könnte. Selbſt 
wenn Italien ſich zwiſchen Deutſchland und England 
entſcheiden müßte, was nicht nöthig iſt, da es mit beiden 
Staaten befreundet ſein kann, ſo würde es ſich doch 
wohl lieber für das zuverläſſige Deutſchland als für 
das wankelmüthige England erklären. Es klingt zwar 


behaupten, daß Deutſchland die hohe Ehre für ſich in 
Anſpruch nehmen darf, daß, um ihm zu imponiren, 
England ſeine diplomatiſchen Kunſtſtückchen und ſeine 
Rüſtungen in Scene ſetzt. Armes England! Nie hat 
es ſo nutzlos Zeit und Geld geopfert. 


Der Geburtstag des Kaiſers 


wurde geſtern in der Reichshauptſtadt wie im ganzen 
Reich und von den Deutſchen im Ausland feierlich 
begangen. 

In Berlin war der Feſttag im Gegenſatze zu 
dem Tage der Kaiſerproclamation vom prächtigſten 
Wetter verherrlicht. 

Von den ſechs Söhnen und der jungen Prinzeſſin 
umgeben, brachte in der Frühe als Erſte die Kaiſerin 
ihre Glückwünſche dar. 

Bald darauf meldeten ſich der Ober⸗Hof 
und Hausmarſchall Graf Eulenburg, der Hausmarſchall 


Frhr. von ynder und der Hofmarſchall Frhr. 
von Egloffſtein, die Chefs des Militär⸗ und 


Civil Cabinets, der Chef des Kaiſerlichen Haupt⸗ 
quartiers von Pleſſen und die Flügeladjukanten. 
Um 101% Uhr hatten ſich in der Wohnung des Kaiſer⸗ 
pgares die Fürſtlichkeiten verſammelt, um ihre Glückwünſche 
abzuſtatten. Es war eine ungewöhnlich große ahl fürſt⸗ 
licher Gratulanten, die ſich hier zuſammenfanden. Der Katjer 
war umgeben außer feinen nóchiten Verwandten, die hier 
und in Potsdam wohnen, von dem Großherzoge und der 
Großherzogin von Baden, dem Könige von Sajen, dem 
Könige und der Königin von Württemberg, dem Fürſten von 
Hohenzollern, der Landgräfin und der Prinzeſſin Sibylle von 
Heſſen, dem Erbgroßherzog und der Erbgroßherzogin von 
Baden, dem Herzoge von Sachſen⸗Coburg⸗Gotha, dem 
Prinzen Friedrich Auguſt und Johann Georg von Sachſen, 
dem Großherzoge von Sachſen, dem Herzoge und der Herzogin 
Friedrich Ferdinand von Schleswig⸗Holſtein, dem Erbgroß⸗ 
herzoge und der Erbgroßherzogin von Mecklenburg⸗Strelitz, 
dem Erbprinzen und der Erbprinzeſſin von Anhalt, dem 
Erbprinzen und der Erbprinzeſſin von Sajen- Meiningen, 
der Prinzeſſin Pauline von Württemberg, dem Großherzoge 
und der Großherzogin von Heſſen, dem Fürſten zu Waldeck, 
dem Erbprinzen Reuß j. L., dem Prinzen Heinrich von Heſſen, 
der Herzogin Wilhelm von Mecklenburg⸗Schwerin u. A. m. 

Darauf folgte der Gottesdienſt und die De⸗ 
filircour, während den Schluß der Vormittagsfeier 
die Parole⸗Ausgabe im Lichthof des Zeughauſes 
bildete, vor dem als Ehrenwache eine combinirte 
Compagnie des Kaiſer⸗Alexander⸗Garde⸗Grenadier⸗ 
Regiments Nr. 1 mit Fahne und Regimentsmuſik auf⸗ 
marſchirt war. 

Als der Kaiſer, der den grauen Paletot mit Pelz⸗ 
kragen, unter dem die Orden am Halſe ſichtbar waren, 
mit den Officieren des Hauptquartiers und dem vor⸗ 
tragenden General = Adjutanten v. Hahnke erſchten, 
ſalutirte die Ehrenwache und die Muff ſpielte den 


aufbot, um eine Spur ihres verſchwundenen Lieblings 
aufzufinden. Miriam fehlte der Muth, ſich der Be⸗ 
hörde zu ſtellen und auch uns dadurch der ſtrafenden 
Gerechtigkeit zu überliefern. Wie ein zu Tode ge⸗ 
hetztes Wild, im Innerſten verwundet, langte ſie 
nach einer tagelangen Wanderung bei uns an. 
Bald darauf ſchloß ſie ſich einer anderen Truppe 
unſeres Stammes an, ſie konnte ſich an den Anblick 
des fremden Kindes, welches ſie an ſo große Schuld, 
an ihr eigenes Elend mahnte, nicht gewöhnen, o und 
dann beſeelte ſie der heiße, glühende Wunſch, auf 
ihrer Wanderung endlich wieder dem Manne au 
begegnen, der ihr Alles geraubt, was ihr theuer ges 
weſen. O, Frau Gräfin Simoni, Miriam war 
zwar ein heißblütiges, leidenſchaftliches Geſchöpf, wenn 
jie liebte, that fie es mit ganzer Seele, wo jie haßte, 
aus voller Bruſt, aber ehe fie jenen Mann kennen 
gelernt, war ſie i, 5 Pkt maż sk 

älte das Herz, welches jetzt ni . 5 
mem PEEP — Zwölf Jahre,“ fuhr die Alte 
in einem düſteren, unheimlichen Tone fort, der die 
Gräfin Simoni erſchütterte und erſchreckte: „Zwölf 
abre, ohne daß es ihr oder mir, die ich auch ge⸗ 
ſucht und geſpäht, gelungen war, ihn aufzufinden, 
um Rache au ihm zu nehmen, aber endlich, endlich 
iſt es geſchehen, hier, hier in der großen, weiten 
Stadt habe ich ihn entdeckt. Wiſſen Sie es auch, 
Frau Gräfin, daß die Verbrecher gewöhnlich albern 
find und ſich ſelbſt verrathen? Hier ſoll ihn ſein 
Verhängniß ereilen, er ſelbſt iſt in 
Schlinge gegangen, während der Dummkopf glaubte 
Anderen Schlingen zu legen. Soll ich Ihnen ER 
Namen des Mannes jagen oder —“ 

In dem Augenblicke öffnete ſich die Thüre, 
zu den Nebenzimmern führte und zwiſchen den 
Portiere erſchien die hohe Geftalt 
Charles, der bei dem ſeltſamen Anblick, der ſich ihm 


welche 


bot, ruſch wieder verſchwinden wollte, von den 
jdtarjen Augen der Zigeunerin entdeckt, aber ſeine 


Abſicht nicht anszuführen vermochte. 

gr, Sie war wie eine Tigerin mit zornig funkelnden 

Augen auf ihn zugeſtürzt und ſeine Arme mit ihren 
1 | 


die eigene] G 


und dann dem Portal des Zeughauſes zu, dort von 
dem Generallieutenant von Iſing und Generalmajor 
von Natzmer begrüßt. Im Lichthofe angelangt, ver⸗ 
neigte fih der Kaiſer grüßend gegen] die ſalutirenden 
Officiere und zeichnete viele derſelben durch Anſprachen 
aus. Die auf Befehl des Kaiſers vom Platzmajor 
Oberſtlieutenant von Weſternhagen ausgegebene Parole 
lautete: „Es lebe Se. M. der Kaiſer und König !“, die 


vom jümmtlichen Officieren mit militäriſchem Salut 


entgegengenommen wurde. Nach der Parole nahm 
der Kaiſer noch den Parademarſch der Ehrencompagnie, 
welche die hiſtoriſchen Grenadiermützen trug, ab und 
begab ſich dann unter den brauſenden Hurrahrufen der 


1 ; Menge in das Schloß zurück. 
hochmüthig, aber wir glauben, es trifft zu, wenn wir 


Eine beſonders freudige Ueberraſchung hat der Kaifer 
an feinem heutigen Geburtstage den Sanitäts⸗ 
Officieren bereitet, indem er ihnen die Erlaubniß 
ertheilte, ſtatt des bisher für ſie vorgeſchriebenen 
Degens das ſonſt bei der Armee eingeführte Officiers⸗ 
ſeitengewehr zu tragen. Innerhalb des Sanitäts⸗ 
Officiercorps ift der Wunſch nach Verleihung des 
Säbels ſchon ſeit geraumer Zeit rege geweſen, und 
zwar nicht nur deshalb, weil Mancher in dem Tragen 
des von dem übrigen Officiercorps abgelegten Degens 
eine gewiſſe Zurückſetzung erblicken mochte, ſondern auch 
aus praktiſchen Gründen. Beim Reiten namentlich iſt 
das neue Offieiersſeitengewehr mit feiner freiere Ber 
wegung geſtattenden Koppel unſtreitig viel praktiſcher, 
als der eng an der Seite getragene Degen. 


3 München, 27. Jannar. 
Der Kaiſer ift heute zum Chef des 6. bayriſchen In⸗ 
ſanterie⸗Regiments Kaiſer Wilhelm König von Preußen er⸗ 
nannt worden. 


Politiſche Tagesüberſicht. 


Danzig, den 28. Jan. 
Zu dem Tode des Prinzen Heinrich von 
Battenberg wird der „Frankf. Zeitung“ aus London 
geſchrieben: 
Wenn man von dem vorzeitigen Ende des Prinzen 
Heinrich ſpricht, drängt ſich unabweisbar die Frage auf: 
Was mag wohl den beklagenswerthen Mann veranlaßt 
haben, an der Expedition gegen den König Prempeh von 
Kumaſſi theilzunehmen? Für einen in den Auffaſſungen 
und Traditionen des deutjdjen Heeres aufgewachſenen 
Mann konnte ein Zug gegen einen wilden afrikaufſchen 
Stamm, deſſen Ausgang aller Wahrſcheinlichkeit nach unblutig 
ſein mußte, oder der im ſchlimmeren Falle in einem 
Keſſeltreiben auf ſchwarze Meuſchen geendet hätte, nichts 
Anziehendes haben. Hätte es einen ernſten Krieg gegen 
einen gleichwerthigen Feind gegolten, dann wäre es be⸗ 
greiflich geweſen, wenn der Prinz die Gelegenheit ergriffen 
hätte, die erſchlaffende Unthätigkeit zu unterbrechen, zu der 
ihn die Verhältniſſe verurtheilt haben. Ein Leben, das in 
der fajt ausſchließlichen Uebung der Pflichten eines Familien⸗ 
vaters verfloß, kann dem männlich⸗ſchönen, ſtarken Prinzen 
nicht volle Befriedigung gewährt haben, und man kann 
nicht annehmen, daß er ſolche von der Theilnahme an der 
Unternehmung gegen die Aſchantis erwartete. Prinz 
Heinrich muß deshalb ſeine beſonderen Gründe dazu 
gehabt haben. Vielleicht aber iſt er nicht aus freien 
Stücken gegen König Prempeh gezogen, fondern hat 
eine fremde Anregung aufgegriffen, die vermuthlich freund⸗ 
lichem Wohlwollen für den Prinzen ihre Entſtehung ver⸗ 
dankte. Es ift bekannt, daß man in England mit einem 
oder dem anderen der königlichen Schwiegerſöhne nicht 
zufrieden war und daß dieſe häufig im Parlament und 
Preſſe in wenig delicater Weiſe angegriffen wurden. Man 
behandelte ſie nicht rückſichtsvoller, als andere Fremde, 
und man richtete im weſentlichen dieſelben Vorwürfe gegen 
ſie, mit denen viele Engländer Fremden gegenüber ſo ſchnell 
bei der Hand ſind. Das mag den Prinzen Heinrich und 
manchen anderen, der ihm in der einen oder anderen 
Weiſe nahe ſtand, geſchmerzt haben, und man ſcheint der 


eiſenharten Händen umſpannend, rief ſie ihm zu: 
„Noch einmal entſchlüpft uns der vornehme Herr 
nicht. Haben Sie nicht wieder einen Hund bei der 
Hand, den Sie auf die Alte hetzen können, wie 
damals, wiſſen Sie noch, in dem ſchönen Mehadia, 
auf die Junge? Da, Frau Gräfin, ſehen Sie den 
Mann, von dem ich Ihnen die hübſche Geſchichte 
erzählt, fragen Sie ihn doch, wer das kleine, hübſche 
Mädchen war, das er uns, hahaha, in Penſion ge⸗ 
eben, damit wir es ſtandesgemäß erziehen. Fragen 
Sie ihn doch, warum er erſt die hübſche Miriam 
kirre gemacht, um ſie dann, wie eine Verbrecherin 
ſchlimmer wie das, bis zum Tode verwundet, ohne 
Hilfe liegen zu laſſen? Fragen Sie ihn, ob er 
keine Reue kennt über das Mädchen, das ſeinetwegen 
in den Tod gegangen, ob er keine Reue über 
das Unglück empfindet, das er über eine ganze 
Familie gebracht, die vielleicht heute noch trauert 
um den Verluſt ihres Kindes, das er hat rauben 
laſſen, um es dem elenden Leben, das wir armen 
Wandervögel führen, zu überliefern? Ja, ja Herr 

5 Gi i ſi sei 8 
Graf Simoni, ſie ſchleuderte ſeinen Arm, den er 
vergebens aus ihren Händen zu befreien geſucht, 
fort, etzt kennen wir Ihren Namen und ich erkenne 
auch die Züge wieder, wie meine Miriam, die ſeit 
deu 0 15 in Paris iſt, um das Wiederſehen mit 

eliebten zu feiern, ſie wiedenerkennen wird, 

wenn Ihr, Herr Graf, auch in den zwölf Jahren 

alt und häßlicher geworden ſeid und ſchwerlich ohne 
eld noch ein Mädchenherz erobern werdet.“ 

Graf Simoni war bei den Worten der Alten 
zwar kreideweiß geworden, doch ſeine Faſſun hatte 
er bald wiedergewonnen. Ueber ſein fahles Yndig 
zuckte ein diaboliſches Lächeln und jeine Gemahlin 
mit einem verächtlichen Blicke meſſend, meinte ex 
faſt luſtig: „Du Bajt Dir ja eine reizende Gefell 


ſchaft gewählt, meine Theure. Entweder das Weib 
iſt aus dem Irrenhauſe entſprungen oder reif für 


das Zuchthaus. Weg da,“ herrſchte er die Alte an, 
bie fich ula la 5 die Ausgangsthüre geſtellt, 
wir ſind hier nicht in der Wildniß, wo man fih 
von herumlungernden Zigeunerpack anbetteln oder 


1 : 


— 


Hoffnung geweſen zu ſein, daß ſeine Theilnahme an einer 
ſozuſagen kriegeriſchen Unternehmung jeit Verhältniß zu 
dem Volke beſſern werde, unter dem ihm zu leben beſtimmt 
war. Leider hat dieſer Plan ein ſchlimmes Ende gehabt, 
das außer der Gattin uno den Kindern des Verſtorbenen 
Niemand tiefer als die greiſe Königin getroffen haben 
dürfte, in deren nächſter Umgebung Prinz Heinrich zu leben 
pflegte. Allgemein wird dieſem jetzt beſcheinigt, daß ſein 
Verhalten ſtets untadelich diseret geweſen ſei; die ihm 
näher ſtanden, rühmen den braven Sinn und die Ehren⸗ 
haftigkeit des Verſchiedenen, der ein beſſeres Geſchick ver⸗ 
dient hat. 
* 


Einen erfreulichen Gegenſatz zu den ungerecht⸗ 
ſertigten Vorwürfen, die der engliſche Colonialminiſter 
Chamberlain bei ſeiner Rede in Birmingham (ſiehe 
geſtrige politiſche Ueberſicht) gegen Deutichland richtete, 
bildet die Art und Weiſe, wie die „Daily News“, das 
angeſehene liberale Blatt, ihren Landsleuten und den 
Friedensſtörern in Transvaal den Text lieſt. Sie 
betont die Nothwendigkeit einer ſtrengen Unterſuchung 
des Urſprungs des Einfalles Jameſons in das 
Transvaal, Sie fürchtet jedoch, daß die „Hilfs⸗ 
quellen eines faſt unbegrenzten Reich⸗ 
thums“ aufs Freigebigſte verwendet werden dürften, 
um die Unterſuchung erfolglos zu machen. Das 
befte und unparteiiſchſte Tribunal würde ein Gonder: 
ausſchuß des Hauſes der Gemeinen ſein, ausgeſtattet 
mit allen Gewalten, die das Haus verleihen kann. 
Daß ein Complot beſtand, die ſüd⸗ 
afrikaniſche Republik zu ſtür zen, die 
Goldminen zu ſtehlen, dafür ſeien voll» 
auf Beweiſe vorhanden. Jameſon mag ein 
unſchuldiges oder verhältnißmäßig unſchuldiges Opfer 
gemejen jein, aber wenn die Schuldigen, jeien jie hoch 
oder niedrig, reich oder arm, nicht entdeckt und beſtraft 
werden, werde England in den Augen der 
Welt entehrt daſtehen. 

Das iſt doch einmal eine offene und ehrliche 
Sprache — und es ift nur zu bedauern, daß die 
leitenden engliſchen Miniſter ſich nicht auch dazu ver⸗ 
ſtehen wollen, der Wahrheit die Ehre zu geben. Man 
lacht ja Gottlob bei uns heute noch über den britiſchen 
Dünkel und läßt ſich auch nicht aus der Faſſung 


bringen, wenn ein engliſcher Miniſter in vollkommener 


Entſtellung der Thatſachen unſeres Kaiſers Depeſche 
die mit freudiger Genugthuung die aus eigener Kraft 
erfolgte Zurückweiſung eines Raubzugs begrüßte, 
als „eine Kundgebung außerordentlicher Feindſeligkeit“ 
bezeichnet. 

ellzulang läßt doch aber auch der deutſche Michel 
nicht mit ſich ſpaßen, daß möchten ſich die Herren 
Engliſhmen gejagt fein laſſen! 

———ñ vv9.̃— ͥ —i 


Deutſchland. 

Berlin, 27. Jan. Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht 
folgenden Kaiſerlichen Erlaß: 

Ich habe die bei der Generalverwaltung der 
Königlichen Muſeen von 13 Künſtlern und einer 
Künſtlerin rechtzeitig eingelieferten Arbeiten zur 
Ergänzung eines bei den Muſeen befindlichen 
Abguſſes der antiken Marmorſtatue einer tanzenden 
Mänade einer Beſichtigung und Prüfung unter⸗ 
zogen. Bei aller Anerkennung der Vorzüge, 
welche einige Arbeiten in Bezug auf Auffaſſung 
und Ausführung einzelner Theile gufweiſen, 
kann Ich jedoch nicht anerkennen, daß die geſtellte 
Aufgabe in ihrer eigentlichen Bedeutung richtig erfaßt 
und behandelt iſt, und habe Ich von der Verleihung 
des durch Meinen Erlaß vom 27. v. J. ausgeſetzten 
Preiſes von 2000 Mark abjehen müſſen. — Unter 
dieſen Umſtänden beſtimme Ich für den nächſten 
Wettbewerb dieſelbe Aufgabe und will ich den aus 
MeinerSchatulle zu zahlenden Preis auf 3000 Mk. er- 
höhen. — Sie wollen PES Weitere veranlaſſen 

erlin, den 27. Januar ; 
. > Wilhelm R. 
An den Miniſter der geiſtlichen ꝛc. Angelegenheiten. 

— Die von dem „Matin“ verbreitete Nachricht, der 
hieſige franzöſiſche Bottſchafter Herbette habe demiſſionirt, 
wird auf der hieſigen franzöſiſchen Botſchaft als um: 
richtig bezeichnet. Hier war bis Mittags weder von 
der Demiſſion, noch von der Decorirung des Herrn 
Herbette etwas bekannt. 

— Der Botſchafter der Vereinigten Staaten von 
Amerika, General Runyon, ift heute Nacht infolge 
Herzſchlages geſtorben. 

Marburg, 27. Jan. Die Meldung, wonach Prof. 
Dr. Behring demnächſt zwei neue Mittel gegen Cholera 
und e veröffentlichen werde, wird als 
unrichtig bezeichnet. i 

Italien. 

Rom, 27. Jan. Die Regierung ſchweigt über ihre 
weiteren Pläne in Afrika. General Baratieri hat auf 
Meneliks Verlangen nach Ernennung eines Unter⸗ 
händlers geantwortet, daß er bevollmächtigt ſei, worauf 
Makonnen an ihn abgeſandt wurde. RSA 

— Das Decret, welches die Auslieferung des Frei⸗ 
herrn von Hammerſtein bewilligt, iſt heute unter⸗ 
zeichnet worden. Der Juſtizminiſter wird das 
Decret dem Generalſtaatsanwalt am Appellhofe in 
Trani zuſtellen, um daſſelbe zur Vollſtreckung zu bringen. 


beſtehlen laſſen muß, ſondern in einem civilijirten 
Lande, wo man kurzen Proceß mit dem Geſindel 
macht. Weg da,“ wiederholte er und ſeine Hand 
erhob ſich dabei gegen Mutter Varos, aber ein un⸗ 
eahnter Widerſtand ſtellte ſich ihm von Seiten 
einer Gemahlin entgegen, die plötzlich, ehe er es 
verhindern konnte, die Thüre feſt zugeſchloſſen und 
den Schlüſſel mit der Schnelligkeit eines Gedankens 
bei ſich verborgen hatte. 

Sich zwiſchen ihren Gemahl und die Alte 
drängend, ſagte fie, ihre Geſtalt hoch aufrichtend: 
„Die Frau bleibt hier, bis ich klarer in die Sache 
ſehe. Sie hat nicht gelogen, Charles. Wahrheit, 
furchtbare Wahrheit liegt in ihren Worten und ſie 
ſteht jetzt unter meinem Schutze. Jetzt weiß ich es, 
was Du gethan und auch der Grund iſt mir klar. 
Rache, Rache gegen die Frau, die Dich verſchmäht, 
hat Dich geleitet, aus Haß gegen ſie biſt Du zum 
Verbrecher geworden. Das Kind, welches Du von 
der Zigeunerin haſt rauben laffen, gehört Leonie 
de Caſtle, welche ſeit zwölf Jahren um ihr verlorenes 
Kind weint, welche durch Deine Schuld zu früh den 
geliebten Gatten verloren, ihr Leben in Schmerz 
und banger Sorge hingebracht hat. Leugne nicht 
Charles, in Deinen blaſſen Zügen, in Deinen Augen 
leſe ich Deine Schuld und wehe uns, wenn Leonie 
de Caſtle uns nicht vergiebt, was Du an ihr ver⸗ 
brochen haſt. Ihr ſeid mir noch den Reſt der 
Geſchichte ſchuldig, Frau,“ wandte ſie ſich an die 
Alte, die kampfbereit die knochigen Hände geballt, 
dem Grafen gegenüberſtand. 

„Was iſt aus dem Kinde geworden, lebt es oder 
iſt es todt?“ 7 y 

„Es lebt,“ klang es ruhig und ſeſt aus dem 
Munde der Alten, „und wenn es auch nicht als 
vornehmes Fräulein erzogen worden iſt, ſo kann 
doch jede Mutter ſtolz ſein auf ihr Kind, wenn es 
ſchön und gut ift, wie Celia, die Cumbalſpielerin. 
welche durch Sie ſo ſchwer gelitten hat.“ 

13. 

Renard ging in ſeinem Arbeitszimmer auf und 

ab, ſeine Mienen waren bewegt, in jeinen Augen 


Dienstag 


England. 

London, 27. Jan. Nach einer Depeſche aus Cardiff 
wurden in einer Kohlengrube bei Tylorstown in Folge 
einer Exploſion 80 Bergarbeiter verſchüttet. Die Zahl 
der Umgekommenen iſt noch unbekannt. Nach weiteren 
Meldungen wurden von den bei der Exploſion ver⸗ 
ſchütteten Bergarbeitern 33 lebend herausgebracht; 
15 Leichen wurden geborgen; 42 Bergleute werden 
noch vermißt. 


Gedenkblättter 
us Deutſchlands ſtolzeſter Zeit. 
27. Januar 1871. 
Aus der Weltgeſchichte 
Paris. 

Capitulation von Paris. Dreiwöchenllicher Waffen. 
ſtillnand — ausgenommen davon iſt der Kriegsſchauplatz an 
der Schweizer Grenze —; alle Forts von Paris mit Kriegs⸗ 
material werden dem deutſchen Heere übergeben; Beſatzung 
der Forts und von Paris ſelbſt kriegsgefangen; 12000 Mann 
Pariſer Beſatzung verſehen den Ordnungsdienſt in der Stadt. 
Die franzöſiſche Regierung der nationalen Vertheidigung 
wird in Bordeaux über den Friedensabſchluß berathen laſſen. 

An die Kaiſerin und Königin! 
Verfailles, 29. Januar. 
Geſtern Abend iſt ein dreiwöchentlicher Waffenſtillſtand 
unterzeichnet worden. Linie und Mobile werden kriegs⸗ 
gefangen und in Paris internirt. Garde nationale 
sidentaire übernimmt die Aufrechterhaltung der Ordnung. 
Wir beſetzen alle Forts — Paris bleibt cernirt und 
darf ſich verpflegen, wenn die Waffen ausgeliefert ſind. 
Eine Conſtituante wird nach Bordeaux in 14 Tagen 
berufen. Die Armeen im freien Felde behalten ihre reſp. 

Landſtrecken beſetzt, mit Neutralitäts⸗Zonen zwiſchen ſich. 

Dies ift der erſte ſegensvolle Lohn für 
den Patriotismus, den Heldenmuth und die 
ſchweren Opfer. Ich danke Gott für dieſe 
neue Gnade, möge der Friede bald folgen. 

Berlin, 29. Jan. 

M Wilhelm. 


— Z O 


Königl. Poltzei⸗Präſidium. 
Wurmb. 


Theater und Muſtk. 


Carmen — Francesching Prevoſti! — Das mußte 
etwas ganz Apartes — etwas hier noch nicht Gehörtes 
ſein! Und im Nu war das Theater ausverkauft — 
trotz der erhöhten Preiſe. Und diejenigen, welche geſtern 
gekommen, um unſeren illuſtren Gaſt am Stadttheater 


in dieſer von allen großen Künſtlerinnen ſo gern 
geſpielten und geſungenen Partie — die doch 
nun einmal 


in der ganzen modernen Opernliteratur ift — 


zu hören und zu ſehen, die hatten es wahrlich nicht 
ihnen ein ganzer 


zu bereuen, denn es wurde 
und voller künſtleriſcher Genuß zu Theil. Die Carmen 
der Prevoſti ijt keine Salon⸗Carmen, zahm und tändelnd, 
wie wir ſie an hieſiger Bühne zu ſehen gewohnt iſt — 
Pardon mit Ausnahme der Moran⸗Olden — ſondern 
das leichtſinnige, lebensluſtige, kokette Mädchen, das 
ſpäter zum dämoniſchen Weibe wird und ſich und andere, 
die ſie treulos verlaſſen, verdirbt. Mit den Augen 
muß Carmen ſpielen, denn aus dem Roman des Prosper 
Mérimée mijjen wir, daß Carmen ihren dämoniſchen 
Einfluß hauptſächlich der Gewalt ihrer wunder⸗ 
baren Augen verdankt, in ihren Zauber muß ſie 
den Don Joſé ebenſo wie ihre andern Opfer bannen, 
die Augen ſind es ja, die das unſichtbare Netz aus⸗ 
ſpannen, aus dem es kein Entrinnen giebt. Eine wilde 
ſeltſame Schönheit ſoll die Carmen ſein, die Anfangs 
befremdet, aber unmöglich zu vergeſſen iſt. Nach 


Meérimcée's Erzählung jollen ihre wunderbaren Augen 
einen Ausdruck zugleich von Wolluſt und Grauſamkeit 

bei manchen 
(Zigeuneraugen, 
ein ſpaniſches Sprichwort). — 
Faßt man alle dieſe Eigenſchaften einer Carmen zu⸗ 
ſammen, ſo kann man ſich wohl denken, wie die Schau⸗ 
ſpielerin Prevoſti ſich darnach ſehnte, auch dieſe 
Partie ihrem Repertoir einzuverleiben, zumal die 


muſikaliſche Seite ihr genügend Gelegenheit zu der 
umfangreichſten Entfaltung ihrer herrlichen Stimm⸗ 


gehabt haben, wie man 
wilden Thieren 
Wolfsaugen ſagt 


ihn nur 
antrifft — 


mittel bietet. Sie zeigte uns dies denn auch geſtern 
Abend in ganz hervorragendem Maaße. Freilich, das 
Publicum verhielt ſich Anfangs etwas abwartend, wurde 
aber durch das impulſive Spiel ſo völlig in Spannung 
ehalten, daß es erſt am Schluß der Vorſtellung, man 


önnte faſt ſagen, zu ſich kam, die Gaſtin dann aber 
mit Ehren und ſtürmiſchen Hervorrufen geradezu über⸗ 


ſchüttete. Wie intereſſant war ſchon die Seguedilla im 
erſten Acte, in der fie den armen Joſé zuerſt an ſich 
zu feſſeln oder für ſich zu intereſſiren ſucht, wie 
feſſelnd ihr Mienenſpiel beim Erſcheinen Escamillos, 
mie graziös und kokett der Tanz vor dem Joſs, wie 
dramatiſch bewegt die Kartenſcene im dritten Aete, 
die zu dem Schönſten gehört, was Bizet componirt 
hat — wie gewaltig ſchließlich und geradezu erſchütternd 
die Scene vor der Arena, das Zuſammentreffen mit 
ofe, von dem fie noch immer nicht glauben will, daß 
er ſie tödten werde, die nochmalige Befragung der 
Karten“ das geſchickte Entſchlüpfen, bis endlich der 
Dolch fie zu Boden ſtreckt, alles das machte 
brannte ein düſteres Feuer, welches ſeinem nicht 
ſchönen, gewöhnlich aber heiteren Geſicht einen: felt- 
ſamen Ausdruck verlieh. 

Auf ſeinem Schreibtiſch ſtand in elegantem 
Rahmen das wohlgetroffene Bild Celia's, welches 


kauft wurde. 
Von Zeit zu Zeit trat Renard an den Schreib⸗ 
tiſch heran und ſeine Augen verſenkten ſich in den 
Anblick der Holden Geſtalt, des wunderlieblichen 
Geſichtchens, das ihm jo lieb und traut aus dem 
goldenen Rahmen 1 | ać 5 
Für ihn war das ſchöne Mädchen noch immer 
ein St Das Verhältniß zu Celia war ein 
ſreundſchaftliches geworden, aber einen tieferen Blick, 
wie er es ſo heiß erſehnte, hatte er noch nicht in 
ihre Seele zu werfen vermocht, ſo große Mühe er 
ſich auch gab, ihr ganzes Sein zu ergründen, ihr 
eiſtig näher zu treten. ] 
i 2. 5 ieis, ganz anders als die Frauen 
und Mädchen, die er bisher hatte kennen gelernt, 
beſonders ganz verſchieden von ihren Genoſſinnen, 
mit denen ſie aber dennoch freundſchaftlich ver⸗ 
kehrte. : 
Renard fonnte es ſich nicht verhehlen, daß er 
Celia liebte, wirklich und wahrhaftig. Seine nähere 
Bekanntſchaft mit ihr, das ſinnige, oft ein wenig 
ſchwermüthige Weſen der Künſtlerin übte einen ſelt⸗ 
jamen Reiz auf ihn und jo ſehr auch ihre Schön⸗ 
heit ſeine Sinne entflammte, ſo ſehr ſich auch der 
Weltmann gegen das Gefühl auflehnte, welches 
Celia, die Zigeunerin, die Cymbalſpielerin, in ſeiner 
Bruſt erweckte, ihre Nähe dämmte feine Leiden⸗ 
ſchaftlichkeit ein, an Stelle wilder Wünſche trat eine 
zärtlich⸗ehrerbietige Empfindung, die den Gedanken, 
alle Vorurtheile bei Seite zu werfen und ſie zu 
einer legitimen Gattin zu machen, mehr und mehr 
bejeftigte. Daß ihr ſeltſames Bzrhiltnib ju Lord 
Herwarth, dem Verlobten der Comteſſe Melville, 
welches ihm viele Skrupel bereitet, aufgehört, war 


zweſſelloß. (Fortsetzung folgt.) 


Danziger Neueſte Nachrichten. 


eine der am eifrigſten umworbenen 


momentan in allen Kunſthandlungen ausgelegt und 
ihren zahlreichen Bewunderern vielfach ge⸗ 


28. Januar. 


die Leiſtung zu einer ungemein intereſſanten 
und hier noch nicht geſehenen. Eigenthümlich fiel geſtern 
das ſtarke Tremulo auf, vielleicht ein Zeichen der An⸗ 
ſtrengung? Die Italiener lieben ja dies bei ihren 
Sängerinnen, nach unſerm Geſchmack iſt es weniger. 
Zu erwähnen ſeien ſchließlich noch die charakteriſtiſchen, 
wie wir übrigens hören, ganz echten Coſtume, und 
ganz beſonders da, wo ſie an der Hand des Escamillo 
die Arena betreten will. Auch die Friſur 
wurde von Sachverſtändigen ſtark bewundert. 
Von den einheimiſchen Künſtlern wurde unſer ge⸗ 
ſchätzter Gaſt nach beſten Kräften unterſtützt, leider 
bisweilen ohne rechten Erfolg. Herrn Wellig fehlte 
für den Soje namentlich in den erſten Acten Tem- 
perament. Im Duett mit Michaela war keine rechte 
Harmonie, erft in der letzten Scene des vierten Actes 
wurde die Leiſtung durch die Partnerin gehoben, ſtieg 
dann aber weit über das Niveau des Alltäglichen. 
Fräulein Grinning möchten wir empfehlen, ihre 
Stimme nicht allzuſehr zu forciven, wie dies geſtern 
wieder der Fall war. Ihr kräftiges Organ hat dies 
wahrlich nicht nöthig. Die ſo ungemein dankbare 
Partie des Escamillo haben wir ſchon beſſer gehört. 
Herr Dr. Mannreich hielt mit feiner Stimme nicht 


Haus, fie klang daher in den entſcheidenden Momenten! 


matt und ſtumpf. Den Zuniga fang Herr Rogorſch 
recht ſchneidig und die beiden Zigeunermädchen fanden 


in den Damen Gaebler und Nadasdi namentlich 


in der Kartenſcene tüchtige Vertreterinnen. Herr 
Miller hatte auf die Regie große Sorgfalt ver⸗ 
wendet, die Bolts- und Balletjcenen waren ſehr lebendig. 
Das ganze Werk wurde von Herrn Kiehaupt 
friſch und temperamentvoll geleitet. An den Aufzügen 
der Stierkämpfer, Bandarillos und Picardos betheiligten 
üH fogar unſere erſten Schauſpielkräfte und unter den 
Zuſchauern auf der Brücke im erſten Acte bemerkten 
wir manche unſerer Künſtlerinnen, die wir ſonſt nur in 
Schau⸗ oder Luſtſpielen an erſter Stelle zu ſehen 
gewohnt ſind. Was thut man aber nicht alles, um 
bei einem ſo illuſtren Gaſte, wie es Franceschina 
Prevoſti iſt, dabei zu ſein und ſei es auch nur als 
Staffage? 3 r. 


Tocales. 
CEE, Danzig, den 28. Jan. 
* Witterung für Mittwoch, 29. Jan. Nieder⸗ 
ſchläge, feucht und kalt, wolkig und theilweiſe Nebel. 
S.⸗A. 7.51, S.-U, 4.36, MU. 7.2 V., MA, 1.49 N. 


* Die Geburtstagsfeier des Kaiſers ift programm: 
mäßig verlaufen. Am Nachmittag fand im großen 
Saale des Schützenhauſes das officielle Y eft- 
diner für die Spitzen der Staats⸗ un 
Civilbehörden ſtatt. Es nahmen an demſelben 
ca. 300 Perſonen Theil. Herr Oberpräſident Dr. 
v. Goßler brachte den Kaiſertoaſt in ſeiner kurzen 
knappen Weiſe aus, in dem die Verſammlung begeiſtert 
einſtimmte. Das Menu beſtand aus folgenden Gängen: 
Windſor⸗Suppe, Porkſhire⸗Rücken garnirt in Burgunder, 
Oſtſeelachs mit holländiſcher Sauce, böhmiſche Faſanen 
mit Sauerkohl, friſche Hummer, Ravigotte⸗Tunke, Hirſch⸗ 
rücken, Salat, eingemachte Früchte, Eisbombe, Butter 
und Käſe. In den oberen Sälen des Schützenhauſes 
hatten ſich die Officiere des Landwehrbezirks 
Danzig zu einem Feſtmahle vereinigt. Hier brachte 
Herr Oberſtlieutenant und Bezirkscommandeur 

chröder den Kaiſertoaſt aus. Im Kreishauſe 
hatten ſich die Kreiseingeſeſſenen des Kreiſes 
Danziger Höhe und Niederung vereinigt. 
Herr Landrath Dr. Maurach toaſtete auf den 
Kaiſer. — Der commandirende General v. Lenge 
hatte die Generalität und die Commandeure der 
hieſigen Regimenter um ſich zu einem Feſtmahl im 
Generalcommando vereinigt. — Auch die Kriegs⸗ 
ſchule feierte den Geburtstag ihres Kriegsherrn durch 
ein Feſtmahl. — Die Friedrich Wilhelm⸗ 
Schützenbrüderſchaft gab im Schützenhauſe 
ein Feſtmahl, bei dem Herr Fey den Kaiſertoaſt aus- 
brachte. In Walters Hotel hielten die Beamten der 
Kaiſerlichen Werft ein Feſteſſen. Abends fanden 
die großen Feſte für die Mannſchaften 
der hieſigen Truppentheile in allen nur 
zur Verfügung ſtehenden Localen der Stadt und Vor⸗ 
ſtädte ſtatt, die in Ball⸗ und Theater⸗Aufführungen be⸗ 
ſtanden und erft gegen Morgen ihr Ende erreichten. Die 
Königliche Artillerie⸗Werkſtatt hatte ihr Feſt 
im Wilhelm⸗Theater, daß für dieſen Abend geſchloſſen 
war. Unter den erſchienenen Ehrengäſten bemerkten 
wir Se. Excellenz den Herrn Oberpräſidenten Dr. an 
Goßler, Generalmajor Wygnanti, Oberſt . , 
Btilitiroberyjarrer Witting, Geh. Oberbaurath Beyjing 
u. A. Nach einem einleitenden Concert 181 e 
Fräulein Görgens ein ſchwungvoller Feſtprolog ge 
F iniae Geſangsvorträge der Lieder: 
ſprochen, an den fich einige Gerang ia“ anſchl 
Tafel des Vereins der Werkſtatt „Germania“ an chloſſen. 

als : joy Abel die Feſtrede. Bei 
Hierauf hielt Herr Major A! R 
dem Hoch auf dem Kaifer hob ſich der Vorhang. 


Germania, mit dem Schwerte in der Rechten, ſtand | 8 


ſchützend hinter unſerem Kaiſer und neben demſelben 
Haste dg Aufſtellung genommen, die „Kriegers 
Abſchied“ und „Kriegers Heimkehr“ darſtellten. Den 
weiteren Verlauf des Feſtes bildeten jetzt eine 
Reihe Geſangs⸗ und humoriſtiſche Vorträge. Die 
Gejänge wurden von dem Geſangverein „Germania“ 
der Artillerie ⸗Werkſtatt ſehr exact vorgetragen, mäh- 
rend bei den humoriſtiſchen Vorträgen wieder Herr 
Ackermann das Beſte leiſtete. Auch zwei flotte Ein- 
acter erfreuten ſich des regſten Beifalles. Ebenſo 
hatten die beiden hreisgekrönten Athleten Röpell und 
Birth und die drei Gebrüder Roſſow mit ihren Kraft⸗ 
productionen ganz Erſtaunliches geleiſtet. Der zum 
Schluß folgende Ball währte bis zum frühen Morgen. 
In den Abendſtunden fluthete namentlich in der 
Langgaſſe eine nach Tauſenden zählende Menſchen⸗ 
menge, um fi die Illuminatkon anzuſchauen. 
Die ſtädtiſchen Gebäude, Rathhaus, Feuerwehr, Lang⸗ 
gaſſer⸗Thor, hatten den üblichen Schmuck von Gas⸗ 
figuren angelegt, die, da das Wetter windſtill war, 
prächtig zur Geltung kamen. Die Kriegsſchule prangte 
inTauſenden vonkerzen.Auch einige Privatgebäude hatten 
Lichterſchmuck an ihre Fenſter geſtellt. Der Artushof 
hatte ſeine große Kronleuchter angezündet, der weithin 
ſtrahlte und das Innere des wunderbaren Baues hell 
erleuchtete. Verſchiedene Schaufenſter in der Langgaſſe 
hatten ſich patriotiſch geſchmückt und vor ihnen ſtand 
die Menge und erfreute ſich an die theilweiſe 
recht geſchmackvollen Decorationen. Erſt ſpät wurde 
es in den Straßen ſtiller, in den Bräus und Cafes 
wurde aber Kaiſers Geburtstag bis in den hellen 
Morgen hinein gefeiert. SBE 

Von unjeren Correſpondenten aus der Provinz 
liegen uns eine ganze Reihe von Berichten vor, die 
ſich alle mit der Geburtstagsfeier des Kaiſers 
eingehend beſchäftigen. Allenthalben wurde der 
Tag mit Kirchgang, Feſtdiner, Aufführungen und 
Ball begangen. Hier fei nur das Hauptſächlichſte mite 
getheilt. In Elbing fand das Kalſerdiner im Caſino 
ſtatt, den Kaiſertoaſt brachte Herr Landgerichtspräſident 
Dorendorf aus. In den Schulen fanden Feſtacte ſtatt 
und es hielten im Gymnaſium Herr Dr. Schulz, im 
Real⸗Gymnaſium Herr Dr. Schöber, in der höheren 
Töchterſchule Herr Dr. Neuhard die Feſtreden. — In 
Pr. Stargard wurde das Fejt durch Zapfenftreich 
eingeleitet. Mittags fand im Saale der Frau Wol 
ein Feſtdiner ſtatt, an dem ſich die Spitzen der ſtaatlichen, 
kirchlichen und ſtädtiſchen Behörden ſowie die Vertreter 
der Bürgerſchaft und die umwohnenden Beſitzer be⸗ 
theiligten. Am Nachmittag fanden ſich die Mitglieder 
der Loge in ihrem Heim zur Feier des Tages zu⸗ 
jammen, woſelbſt ein Feſteſſen ſtattfand. Mittags fand 


Nr. 23. 


vor dem Kaiſer⸗ und Kriegerdenkmal auf dem Markt⸗ 
platze die Kaiſerparade ſtatt, 


In Culm fand Mittags nach dem Feſtgottesdienſte 
auf dem Marktplatze für das Jägerbataillon Appell 
ſtatt, an das ſich Abends für die einzelnen Compagnien 
Feſtlichkeiten ſchloſſen. Nachmittags wurde im Kaiſer 
Wilhelm⸗Schützenhauſe ein Feſteſſen veranſtaltet, an 
dem ca. 120 Perſonen theilnahmen. Herr Landrath 
Hoene brachte den Kaiſertoaſt aus. — Herr Premier: 
Lieutenant v. Gottberg vom hieſigen (2.) Jager⸗ 
bataillon iſt zum Hauptmann befördert worden. — 
In Thorn wurden Morgens vom Rathhauſe Choräle 
geblajen. Bei dem großen Appell Mittags auf dem 
Hofe der Wilhelmskaſerne hielt der Brigade⸗ 


commandeur General⸗Major v. Gotzhein eine markige 


Anſprache. Nachmittags und Abends fanden für die 


Militärmannſchaften geſonderte Feſtlichkeiten in den 


verſchiedenſten Localen der Innenſtadt und der Vor: 
ſtädte ſtatt. Viele Gebäude, die von früh an im 
Flaggenſchmuck prangten, hatten Abends illuminirt und 
namentlich waren 


„ Perſonalien. Der Regierungs - Referendar 
von Löbbecke aus Danzig hat die zweite Staats⸗ 
prüfung für den höheren Verwaltungsdienſt beſtanden. 

Feuerbeſtattung der Leiche des Oberbürger⸗ 
meiſters Dr. Baumbach. In Gotha iſt geſtern 


Nachmittag, einem Wunſche des Verſtorbenen gemäß, 


die Leiche des Oberbürgermeiſters Dr. Baumbach ver: 
brannr worden. Unſer T.⸗Correſpondent meldet uns 
darüber Folgendes: 
T. Gotha, 28. Jan. Geſtern Nachmittag 2 Uhr 
wurde hier die Leiche des Oberbürgermeiſters von 


Danzig, Dr. Baumbach, mittelſt Feuer beſtattet. 


Thüringiſche Vertreter der freijinnigen Partei waren 
zahlreich bei der Beſtattung zugegen. Diakonus 
Dr. Möller hielt eine weihevolle Trauerrede. Von 
allen Theilen Deutſchlands waren zahlreiche Blumen⸗ 
ſpenden eingetroffen. * $ 
* Ordensberleihungen. Der Rothe Adlerorden 
2. Claſſe mit Eichenlaub iſt dem Landſchaftsdirector 


Albrecht geſtern im Auftrage des Kaiſers durch 
Herrn Oberpräfidenten von Goßler überreicht worden. 


— Die 2. Claſſe der 2. Abtheilung des Luiſenordens 
mit der Jahreszahl 1865 iſt der Frau W 
Schemionek geb. Haertel zu Elbing verliehen. 

*Die Bildung eines Weichſel⸗Fiſchereiverbandes 
iſt bekanntlich ſeitens der an dem Stromgebiet der 
Weichſel intereſſirten Fiſcherei⸗Vereine angeregt worden. 
Feſtgeſtellt iſt bei den Berathungen, daß durch die bis⸗ 


herigen Brutausſetzungen der Lachsbeſtand im Weichſel⸗ 


gebiet nachweislich gehoben worden iſt; es wird daher 


dl als erforderlich erachtet, nicht nur in dieſer Richtung 


fortzufahren, ſondern die Brutausſetzungen auf mina 
deſtens 1¼ Million jährlich zu erhöhen. Es wollen 
hierzu beitragen der Dentſche Fiſchereiverein 500 000 
Eier bis zu einem Koſtenbetrage von 3000 Mk., der 
Galiziſche Landes⸗Fiſchereiverein bis Na Betrage von 
900 Gulden (3—400 000 Eier), der Ruſſiſche Fiſcherei⸗ 
Verein bis 600 Rubel (3400 000 Eier). Das Königl. 
Ungaxriſche Fiſcherei⸗Inſpectorat hat ferner in Ausſicht 
geſtellt, daß auf ungariſche Koſten jährlich mindeſtens 
40—50 000 Stück Lachsbrut ausgeſetzt werden. Da die 
Mehrzahl der Ausſetzungen auf galiziſchem Gebiete 
erfolgen ſoll, ſo trifft für dieſe Arbeiten der Galiziſche 
Landes⸗Fiſchereiverein ſelbſtſtändige Maßregeln. 

` * Begrabni des Geheimen Commerzien⸗Rath 
Schichau. Wenn unſere Leſer die Zeilen zu Geſicht 
bekommen, fo ift einer der beſten und tüchtigſten Männer 
unſrer Provinz zur letzten Ruhe beſtattet worden. Für 
die Beiſetzung find große Vorbereitungen getroffen. 
Die Leiche des Verewigten iſt im oberen Saale des 
Wohngebäudes aufgebahrt. Die Treppenaufgänge 
deſſelben ſind mit ſchwarzem Flor decorirt, die Spiegel 
und Kronleuchter find gleichfalls mit Flor behangen. 
Der Saal, in dem der Sarg Aufſtellung gefunden, iſt 
in einem Palmenhain verwandelt worden; zahllose 
Kränze und Palmenarrangements häufen ſich zu beiden 
Seiten des prächtigen Zinkſarges auf und mildern die 
düſtere Mazeſtät des Todes in feierlich⸗ernſte Stimmung. 
Die Züge des Verblichenen gleichen denen eines, ruhig 
und fanit Schlafenden. In feinen Händen ruhen 
Blumen, auf der Sargdecke liegen die Kranzſpenden der 
nächſten Angehörigen, Zahllos find die Zeichen der Liebe 
und Verehrung, welche in Form von herrlichen Blumen⸗ 
e eintreffen, kaum vermag der geräumige 
Fond len Fülle zu fallen. Beileidstelegramme und 
Condolenzſchreiben find in einer jo großen Anzahl einge⸗ 
laufen, daß es unmöglich ift, dieſelben gewiſſenhaft zu 
regiſtriren. Hervorheben möchten wir u. A. den pracht · 
vollen Kranz des Norddeutſchen Lloyd mit der Inſchrift; 
„dem Andenken des hochverdienten Mannes“. Die 
Stadt Elbing hat einen koſtbaren Kranz geſpendet, 
der auf ſchwarzer Schleife die Inſchrift trägt: „In 
dankbarer Erinnerung die Stadt Elbing), Die 
Aelteſten der Kaufmannſchaft, der Elbinger Gewerbe⸗ 
verein, der Gemeinde⸗Kirchenrath und die Gemeinde⸗ 
ertretung zu St. Marien, die Loge, welcher der 
Entſchlafene 34 Jahre lang angehört hat, die Nord⸗ 
öſtliche Eiſen⸗ und Stahl ⸗ Berufsgenoſſenſchaft zu 
Berlin ſind gleichfalls unter den Kranzſpenden 
vertreten. Die Kränze der Beamten und 
Arbeiter der Werft ſind ſchon erwähnt worden. Das 
kaufmänniſche Perſonal der Firma Schichau⸗Elbing, 
das kaufmänniſche Perſonal der Schichau⸗Werft in 
Danzig, die Werkmeiſter beider Werke, die Beamten 
der Elbinger Dampfſchiffsrhederei, die Beamten der 
Pillauer Filiale der Rhederei, das geſammte Arbeiter⸗ 
perſonal der Firma Schichau haben prächtige Kränze 
mit entſprechenden Inſchriften gewidmet. Weiterhin 
bemerkten wir Kranzſpenden der Kleinkinderbewahr⸗ 
anſtalten, der höheren Töchterſchule in Elbing, ſowie 
der techniſchen Beamten der Conſtructions⸗Abtheilung 
des Reichsmarineamts, der kaufmänniſchen Beamten 
der Torpedoinſpection, der Firma Krupp in 
Eſſen, der Vereinigten Königs⸗ und Laurahütte, 
des Aufſichtsraths der Actten⸗Geſellſchaft Seebad 
Kahlberg, der Zuckerfabrik Rieſenburg. Von Seiten 
der Stadt find die Laternen in den Straßen, 
welche der Zug paſſirt, mit Trauerflor behangen und 
brennen während der Begräbnißfeierlichkeit, Die Bes 
wohner vieler Straßen haben Halbmaſt geflaggt, die 
elektriſche Bahn hat den Betrieb von 10—12½ Uhr 
Mittags eingeſtellt, die ſtädtiſchen Bureaus ſind ge⸗ 
ſchloſſen. Der Trauerzug jolie anfänglich, einem 
Wunſche der Frau Zieſe entſprechend, ſeinen Weg durch 
die Altſtädtiſche Wall⸗ und die Poſtſtraße nehmen, wo der 
Verſtorbene ſo häufig gegangen; indeß hat man dieſen 
Plan wieder fallen gelaſſen und wird das Begräbniß in 
ganz derſelben Weiſe vor ſich gehen, wie das der vor 
einigen Jahren verſtorbenen Frau Geheimrath Schichau. 
Die Arbeiter ſchließen ſich nicht dem Trauerzuge an, 
ſondern bilden in den Straßen Spalier. Dem Sarge 
vorauf werden die Orden des Entſchlafenen getragen, 
ebenſo die Abordnungen mit den Kränzen ihren Platz 
finden. Hinter dem Sarge folgen zunächſt der Ver⸗ 
treter Sr. Majeſtät des Kaiſers und 
Königs, Oberſtlieutenant Mackenſen, die Am 
gehörigen des Heimgegangenen, dann die Chefs der 
techniſchen und kaufmänniſchen Bureaus, die Vertreter 
der Staats- Marine⸗ und Communalbehörden, darunter 
die Herren Oberpräfident von Goßler, Regierungs⸗ 
präſſdent von Holwede, Landesdirector Jäckel, 


ffOberbürgermeiſter Elditt, Bürgermeiſter Tram pe, 


als Vertreter der Stadt Danzig, der kaiſerliche Obera 
werftdirector aus Danzig, der Magiſtrat, die Stadtver⸗ 
ordneten, Daran ſchließen fid die übrigen Beamten der 
Schichau ſchen Werke, der Vorſtand und die Beamten 
der Eiſen- und Stahlberufsgenoſſenſchaft und die 
ſonſtigen Leidtragenden. Zehn Wagen beſchließen den 


85 1 woran ſich Muſik⸗ 
aufführungen der Artillerie = Mufitcapelle ſchloſſen. — 


die Schaufenſter in der Breiten 
Straße der Bedeutung des Tages gemäß feſtlich decorirt. 
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z würden in fliegender Eile an der armeniſchen Grenze 
tx Sperialdienſt concentrirt. Mit Eintritt des Frühjahrs würden die 
für Hrahtnachrichten. 


ruſſiſchen Truppen unter jeder Bedingung in Armenien | 
einrücken. Gleichzeitig würde die Schwarze Meers 
Kaiſers Geburtstag. N 
Neapel, 28. Januar. (W. T.⸗B.) Geſtern fand hier 


Flotte mobiliſirt werden. 
London, 28. Jan. (W. T.⸗B.) Eine Depeſche der * | 
ein Feſtbankett im deutſchen Club ſtatt, an dem Prinz „Daily News“ aus Wien beſagt, die arm eniſche 
und Prinzeſſin Heinrich theilnahmen. Der Frage werde acut. Die ruſſiſche Flotte ſei in 
Prinz tonftete auf den Kaiſer, das deutſche Vaterland Sebaſtopol und Odeſſa bereit, die ruſſiſchen Armeen 
und das Wohl der deutſchen Colonie in Neapel. Das 
deutſche Schulſchiff „Moltke“ und alle italieniſchen 


im Kaukaſus ſeien an der Grenze zuſammengezogen, e 
um im Frühjahr in Armenien einzumarſchiren. Rußland 

Schiffe trugen Flaggenſchmuck. Der Prinz wohnte am 

Vormittag den Gottesdienſt auf dem „Moltke“ bei. 


ſuche jetzt die Zuſtimmung der Mächte zu eiuer 
Theilung der Türkei nach. Rußland ſchlage | 

Berlin, 28. Jan. (W. T.⸗B.) Eine Extraausgabe 
des Militär⸗Wochenblattes veröffentlicht die 


vor, es ſelbſt wolle Armenien und die aſtatiſchen 
Ernennung des Prinzen Heinrich zum Chef des 


Provinzen bis Alexandrette ſowie Konſtantinopel ` 

nehmen, Frankreich fol Syrien und Paläftina a 
Füſilier⸗Regiments Nr. 35, die Beförderung des Erb- 
großherzogs von Oldenburg zum General⸗ 


mit Jeruſalem erhalten, England Egypten und die 
lieutenant, des Erbprinzen von Reuß j. L., 


Oſtküſte des perſiſchen Golfes, Oeſterreich al 
Serbien und Macedonien, Italien Tripolis, R 

des Fürſten Waldemar, des Herzogs Friedrich 

Ferdinand von Schleswig⸗Holſtein und des 


Herzogs Adolf von Schaumburg -Lippe zu 
Oberſtlieutenants. Der Commandeur der 31. Divijion, 
Generallieutenant von Jena, iſt zum Gouverneur 
von Straßburg, Generalmajor Bö cklingsau 
unter Beförderung zum Generallieutenant aum Com⸗ 
mandeur der 31. Diviſion ernannt. 


1 Schlüſſel, abzuholen aus dem Polizei = Nevier = Bureau zu 
Langfuhr. 1 ſilberne Cylinderuhr, 3 Schlüffel am Ringe, 
1 Viſttenkartentaſche mit Karten Catharina Schulz, 1 kathol. 
Gebetbuch, 2 Schlüſſel, abzuholen aus dem Fundbureau der 
Königlichen Polizei⸗Direetion. — Verloren: 1 ſchwarz⸗ſeidene 
Schürze, 1 Paar weiße Glacee⸗Handſuche, abzuholen im 
Fundbureau der Königlichen Polizei⸗Direction. 


Sun der ſeinen Weg über den Alten Markt, die 
chmiedeſtraße und den Mühlendamm zum St. Marien⸗ 
kirchhofe nimmt. Letzterer wird ſtreng abgeſperrt und 
nur dem Trauergefolge der Zutritt geſtattet. Auf dem 
Kirchhofe wird die Liedertafel dem heimgegangenen 
Mitgliede Abſchiedsgrüße ſpenden. Bei der Trauer⸗ 
feier im Hauſe wird der erſte Geiſtliche von St. 
Marien Herr Pfarrer Lackner die Rede halten. Am 
Grabe wird Herr Pfarrer Bury ſprechen. Geſtern 
Vormittag wurde die Leiche, die ſich garnicht verändert 
hat, photographirt. 3 
* Neubau S. M. S. Erſatz „Freya“. Die 
Arbeiten an dem Neubau des Kreuzers Crank „Freya“ 
ſchreiten rüſtig vorwärts, wie auch aus den vielen Neu⸗ 
einſtellungen von Schiffszimmerleuten, Schiffsbauern, 
Schmieden, Schloſſern und Arbeitern erſichtlich ijt. So 
wurden am vorigen Montag ca. 60 und am Donners⸗ 
tag weitere 40 Arbeiter eingeſtellt, ſodaß die Zahl der 
Arbeiter ſich jetzt auf ca. 1820 beläuft. Troßdem iſt 
der Andrang nach Arbeit an den beiden Einſtellungs⸗ 
tagen der Woche nämlich am Montag und Donnerstag 
ein derartig ſtarker, daß ſelbſt die Militärwache letztens 
einſchreiten mußte, um Weiterungen zu verhüten. Es 
iſt, als ob das Heer der Arbeitsloſen ſchier kein Ende 
erreichen wollte. In der Winkeleiſen⸗Bearbeitungs⸗ 
Werkſtatt, wird in 3 Partien à 8 Stunden Tag und 
Nacht gearbeitet, desgleichen auf dem Schnürboden und 
in der Modelltiſchlerei in Ueberſtunden. Der Bau fol 
bekanntlich in 3 Jahren fertiggeſtellt werden und ſtehen 
noch weitere Einſtellungen von Arbeitern zu erwarten. 
* Bahnverbindung des Güterbahnhofs Hohe 
Thor mit der Kaiſerlichen Werft. Behufs Eiſen⸗ 
bahnverbindung des hinterpommerſchen Güterbahnhofes 
mit der Kaiſerlichen Werft iſt die vor dem Baſtion 
Jacob“ belegene Enveloppe durch Anfuhr von rund 
800 Eubiemeter Boden erhöht worden und wurde 
dieſe Arbeit von dem Fuhrhalter Herrn Rabowsky, 
Hinterm Lazareth, contractlich ausgeführt. Zu dieſem 
Zwecke wird über den ſogenannten Pfandgrabeu nach 
der Werft eine eiſerne Brücke gebaut werden. Der 


Handel und Induſtrie. 


„Allgemeiner Deutſcher Verſicherungs⸗Verein in 
Stuttgart, Vom 1. Januar bis 31. December 1895 wurden 
48 465 neue Verſicherungen abgeſchloſſen und 7667 Schaden⸗ 
fälle regultrt. Von letzteren entfallen auf die Haftpflicht⸗ 
Versicherung 1343 Fälle wegen Körperverletzung und 870 
wegen Sachbeſchädigung; auf die Unfall⸗Verſicherung 4807 
Fälle, von denen 31 den ſofortigen Tod und 78 eine gänzliche 
oder theilweiſe Invalidität des Verletzten zur Folge hatten. 
Von den Mitgliedern der Sterbekaſſe ſind im gleichen Zeit⸗ 
raume 647 geſtorben. Am Schluß des Jahres 1895 waren 
179 326 Policen über 1435 865 verſicherte Perfonen in Kraft. 

Paris, 27. Jan. Getre idemarkt. (Schlußbericht.) 
Weizen feſt, per Januar 18,65, per Februar 18,75, per 
März⸗Juni 19,40, per Mai⸗Auguſt 19,75. Roggen ruhig, 
per Januar 11,00, per Mai⸗Auguſt 11,60. Mehl feſt, 
per Januar 40,50, per Februar 40,65, per März⸗Juni 41,65, 
per Mai⸗Auguſt 42,60. Rüböl beh., per Januar 55,50, per 
Februar 55,75, per März⸗Apvil 55,75, per Mai⸗Auguſt 55,00, 
Spiritus ruhig, per Januar 81,25, per Februar 31.50, per, 
März⸗April 31,75, per Mai⸗Auguſt 32,50. Wetter: Bewölkt. 

Paris, 25. Jan. Schluß.) Rohzucker ruhig, 
88% loco 29,25 a 29,75. Weißer Zucker beh., Nr. 3, 
per 100 Kilogramm per Januar 32,12½, per Februar 32,95, 
per März⸗Junt 32,78, per Mai⸗Auguſt 33,25. 

Neu⸗Nork, 27. Januar. (Kabeltelegramm) Weizen 
Jan. 729%, März 73%, Mat GLS, „4% 

Chicago, 27. Januar. (Kabeltelegramm.) Weizen 
Jan. 61%, Mürz 623/3, Mai 64, 

Danziger Productenbörſe. PSK 
Bericht von H. Morſtein. 28. Januar. 
Wetter: ſchön. Temperatur: — 10 R. Wind: SW. 
Weizen in ruhiger Tendenz bei unveränderten Preiſen. 
Bezahlt wurde für inländiſchen weiß 740 Gr. und 742 Gr. 
Mk. 149, 756 Gr. und 769 Gr. Mk. 150, 777 Gr. Mk. 151, 
fein weiß 258 Gr. Mk. 151, 761 Gr., 777 Gr. und 780 Gr. 


5 
Griechenland Theſſalien und Kreta und die Inſeln N 
des ägäiſchen Meeres. Es wird behauptet, daß alle 1 
Mächte hiermit einverſtanden ſeien, mit Ausnahme ef 
von Oeſterreich, welches ſich noch ſeine Erklärung vor⸗ . f 
behalten Babe. — Wie „Wolffs Telegraphiſches we | 
Bureau“ Hört, iſt in Berlin von einem derartigen a, 
Theilungsplane nichts bekannt. PL | 
CH Brüfjel, 28. Jan. Die „Ind. belge” will aus 7 ( 
beſter diplomatiſcher Quelle erfahren haben, daß A 
zwiſchen Rußland und der Türkei thatſächlich ſeit "AR 
15 Tagen Verhandlungen ſchweben, jedoch nicht 
behufs Abſchluſſes einer Allianz, ſondern behufs A 
gemeinſamer Verhinderung einer neueren Bi: 


Reeichstagszuſammenſetzung. 

J. Berlin, 28. Januar. Das neueſte officielle 
Fractions⸗Verzeichniß des Reichstages zählt 
60 Conſervative, 28 Mitglieder der deutſchen Reichs⸗ 
partei, 14 Deutſchſociale Reformparteiler, 99 Mitglieder 


e wd mat ep ee ue TL NEM, Me pontig em dan Sanft welt 708 EN | des Centrums, 10 Polen, 50 Nationalliberale, 15 el —— h Hi 
Kohlen pp. billiger und mit weniger Umſtänden wie „117 per Ti N eee 80 £ dar 8 j pi 
bisher zu ermöglichen. Mk ZPA M eoe: glieder der freiſinnigen Vereinigung, 24 der deutſch. Berlin, 28. Jan. (W. TB) Im Reichstage | | 
„Von der Weichſel. Das Eis der Weichſel if al . 3. V. Mk. 152 bez. tranſtt ME. 117½ Bf., freiſinnigen Volkspartei, 12 der deutſchen Volkspartei, theilte vor Eintritt in die Tagesordnung der Präſident I 
bei Neuenburg aufgebrochen. Der Sn Ei z 115 En 4 5 J 9 TAE "i 8 55 47 Socialdemokraten, 28 bei keiner Fraction. Ein Freiherr von Buol mit, daß der Kaiſer die ihm 1 | 
nur für Fußgänger durch Kähne vermittelt. Bei 153 ¼ Ob., tranſit dka 19 e bels Mandat iſt erledigt. ö i ; 3 1 
Kurzebrack ift der Stromübergang unverändert. 4 AA Mk. 149, tanie E Gb., Regulirungspreis vom Hauſe ausgeſprochenen Glückwünſche huldvoll po | 


Die Eisbrecharbeiten find bis Wolz vorgeſchritten, es 
arbeiten „Schwarzwaſſer“ und „Weichſel“. 
* Saufmännifcher Verein von 1870. Mittwon 
Abend 8½ Uhr wird im oberen Saale des Staiferhofe 
err Redacteur Wandelt einen Vortrag über 
eclame halten, welcher das beſondere Intereiie 
aller Kaufleute erregen dürfte, und auf den wir desha 
hier beſonders aufmerkſam machen. j 
* Zahlungs⸗Einſtellung. Die hieſige bekannte 
Colonialwaarenfirma Paradies & Eijen hat 0 
Zahlungen eingeſtellt. Wie wir hören, follen haupt⸗ 
ſächlich auswärtige Firmen betheiligt fein. | 
-n. Feuer in Neufahrwaſſer. Geſtern e 
ſtand in dem Hauſe Weichſelſtraße Nr. 5 da 
A Ofen geheizt und ohne 
Feuer, daß der ſchadhafte 516 Innern 
weitere Aufſicht gelaſſen war. Es brannten tie ihr 
Räume des Hauſes aus, wobei zwei Familien ihr 
ganzes Hab und Gut verloren und vier anderen ver⸗ 
ſchiedene Sachen verloren gingen. Nach mehrſtündigem 
Bemühen gelang es den fünf vereinigten Druckwerken 
aus Neufahrwaſſer, Weichſelmünde und Danzig, das 
Feuer zu löſchen. Am ſchlimmſten von den obdachlos 
gewordenen Familien, die zumeiſt dem Arbeiterſtande 
angehören, ſteht eine Wittwe da, die nichts gerettet 
hat. Eine auf dem Feſteſſen zu Ehren des 
Geburtstages Sr. Majeſtät veranſtaltete Verſammlung 
zur Linderung der allererſten Noth dieſer Unglücklichen 
ergab eine namhafte Summe. Für die vorläufige 
Unterbringung der Obdachloſen iſt von Seiten der 
Polizei Sorge getragen. 
Feuerſchein. Geſtern Abend gegen 7 Uhr machte 
ſich in der Richtung links von Prauſt ein größerer 
1 nae bemerkbar, der mehrere Stunden anhielt. 
sie wir heute erfahren ijt das Gehöft des Beſitzers 
IRE in Naſſenhuben abgebrannt. 
eues Laboratorium. Bekanntlich ging im 
letzten Herbſte das Laboratorium des Kunſtfeuerwerkers 
Herrn Kling in Folge einer Explofion in die Höhe. 
Herr K. wollte anfangs, da er von demſelben Schickfal 
ſchon öfters ereilt war, fein Geſchäft aufgeben. Nun 
ws er ers Su aratorium auf der alten Stelle 
wieder u „Seitens der Commandantur ift 
i y i "hat k U 40 | 99.80 | Martenbrg.⸗ 
ihm hierzu bereits die Erlaubniß ertheilt worden. 4% Pr. Coni. 105 — 106.— Mim. S fu. 122.76 122.25 
b. Unfälle. Der Arbeiter Krauſe wurde geftern | 31% „ 104.90 105.— | Dz. Privatb. —.— 148.— 
beim Verladen von Fäſſern von einem ſolchen getroffen 3% Y 99.30 | 99.30 Disc.⸗Com. 211.80 210.90 
und durch einen Beinbruch verletzt. — Der Beſitzer W. 3 AAC: Deutſche Zank 189.70 189.25 
aus 8. glitt auf feinem ofe aus, fiet und brach einen %% Er. 101. 40060 Def e 00 
Arm — Der Arbeiter ſtürzte glitt beim Baumfällen | 30 Weſty. „ | 96— | 95.80 | Franzoſen 158.25 155.10 
an Baftion Wieben aus, müßte und die in der Hand 4% ger. Mr, 85.10 85.25 Laurahütte 148.40 148.75 
haltende Axt fiel ihm fo heftig auf den Arm, daß doj, 


, ; 4% Deft. Glbr.|103.10 1103.10 | Słuji. Noten 217.30 1917.60 
derjelbe brach. Die Verletzten fanden Aufnahme 40% Ungar. Petersbg. kurz 216.35 216.25 


entgegengenommen habe. Das Haus ſetzt die Bi 


Roggen inländtſcher unverändert. Tranſit ohne i t 
Weiterberathung des Stats des Reichsamts *. 
> 


Handel. Bezahlt iſt inländ 756 Gr. Mk. 116 per 
h se en ändiſcher M p 

Sawo ` 

ApvilDiai inländiſch Mk. 1191 Bf., 119 Gd, unter⸗ 
polniſch Mk. 84½ Bf., 84 Gd., Wind un inlüänd. Mk. 120% 
120 Gö, unterpoluijh Mk. 85 bez., Juuti⸗Jult inlündiſch 
Mk. 121, Bf., 121 Gb., unterpolniſch Mk. 86½ Bf., 
86 Gò., September⸗Oetober int. Mk. 128 Bf., 122½ Gb. 
unterpoln. Mk. 89 Bf., 88 ½ Gd. Regulirungspreis inländ. 
Mk. 116, unterpolniſch Mk. 82, tranfit Mk. 80, 

Gerſte iſt gehandelt inländiſche große 644 Gr. Mk. 105, 
692 Gr. Mk. 110, Chevalier 692 Gr. Mk. 119 per Tonne. 

Hafer inländiſcher Mk. 103, Mk. 104, Mk. 105 per 
Tonne bezahlt. 

Erbſen inländiſche graue Mk. 150, per Tonne gehandelt, 

Pferdebohnen inländiſche Mk. 108, polniſche zum Tranſit 
Mk. 92½ per Tonne bezahlt. 

Kleeinaten weiß Mk. 32, Mk. 40, Mk. 42, Mk. 44½, 
roth Mk. 269], Mk. 28, Mk. 30 per 50 Ko. gehandelt. 

Weizenkleie grobe Mk. 3,50, extra grobe Mk. 3,60, 3,65, 
feine Mk. 3,30 per 50 Ko. bezahlt. 

Spiritus unverändert. Contingentirter loco Mk. 51 Gd ., 
nicht contingentirter (oco Mk. BL, G, Januar⸗März ME 
31½ 650, Jan.⸗Mai Mk. 31 Gd. 


Rohzucker⸗Bericht 
von Paul Schroeder. 
i ; Danzig. 28. Januar. 

Tendenz: feſt. Mk. 11,30 bez. p. 880. Nachproducte 
Mk. 9,00—9,25 bez. per 750 incl. Sack franco Neufahrwaſſer. 
Magdeburg. Mittags. Tendenz feſt. Höchſte Notiz 
Baſis 88 Mk. 11,65. Termine: Januar Mk. 11,67%, 
Februar Mk. 11,674, März Mk. 11,75, Mai Mk. 11,90, 
October⸗December Mk. 11,12%, Gemahl. Melis I Mk. 28,26, 
Hamburg. Tendenz ſtetig. Termine: Januar Mk. 11,67½, 
März Mk. 11,70, Mal Mk. 11,87½, Juli Mk. 12,00, Auguſt 

Mk. 12,07½, October⸗Deebr. Mk. 11,972). ; 


Berliner Börſen⸗Depeſchen. 
RK 28 27. 


Weizen Mai 157.75 157.50 | Hafer Juni 124.— (124. 
15 Juli 158.— 157.50] Rüböl Jan. 47.40 | 47.30 
Roggen Mai 127.75 128.50 D Juni | 47.70 | 47.60 
„ Juni 128.25 122 — Spivitus ar 38.20 | 38.40 
Hafer Mai 128.25 |123.— „ Mai | 88.90 | 89,10 
27, 28. 27. 28. 
| 40], Reichsanl. 106.10 106.20 Marienb.⸗ 
811406 „ 104.80 104.80 Mlw. St. Act. 78.50 78.60 


Ernenerung des Dreibundes. 

= Mailand, 28. Jan. Italien hat, wie die „Gaz. 
del Pop.“ meldet, in Berlin und Wien vorgeſchlagen, die 
Verhandlungen wegen Erneuerung des Dreibund⸗ 
vertrages bereits Ende Februar aufzunehmen. 
Der neue Vertrag ſoll bereits ein Jahr vor Ablauf 
des alten in Kraft treten. Das Blatt bezeichnet hierfür 
die gegenwärtige ungeklärte politiſche Lage in Europa. 


Der Rückmarſch Gallianos 

ſcheint ſich nicht ſo glatt und anſtandslos zu vollziehen, 
wie man nach den erſten Nachrichten berechtigt war, 
anzunehmen. In Rom herrſchen bereits über das 
Schickſal der Colonne neue, ernſte Beſorgniſſe, die, wie 
die nachſtehenden Depeſchen beweiſen, durchaus 
nicht grundlos ſind. 

Rom, 28. Jan. (W. T.⸗B.) Aus Adaghamus wird 
vom 27. gemeldet: Widerſprechende Gerüchte über 
den Marſch der Truppenabtheilung Gallianos find 
im Umlauf. Nach einem Berichterſtatter ſollen die im 
Bataillon Gallianos befindlichen Askaris entwaffnet 
worden ſein, während andere dieſelben noch bewaffnet 
geſehen haben wollen, und behaupten, ſie hätten nichts 
bemerkt, was auf einen Conflict ſchließen laſſe. 
Bisher ift Galliano nicht in Adaghamus 
eingetroffen. Der Bote Baratieris an Makonnen 
iſt noch nicht zurückgekehrt. 

Rom, 28. Jan. (W. T.⸗B.) Eine weitere Draht⸗ 
meldung aus Adaghamus beſagt, der Bote Baratieris 
an Makonnen iſt mit einem Briefe Makonnens zurück⸗ 
gekehrt, in welchem dieſer ſeine und Meneliks 
Vertragstreue verſichert. Die Kundſchafter 
berichten, das Bataillon Gallianos hat Waffen, Kanonen 
und viel Material und befindet fich in guter Verfaſſung ⸗ 
Das Bataillon ſteht im Lager in einem Viereck, um: 
geben von den Truppen Makonnens, zur 
Garantie gegen die Berührung mit anderen Abeſſyniern. 
Die Schoaner ſollten heute nach Hauſſen, die Colonne 
Gallianos nach Adaghamus abmarſchiren. 

= font, 28. Jan. Eingetroffene Depeſchen melden, 
daß infolge eines ausgebrochenen Conflictes zwiſchen 
Ras Alula und Makonnen über die Auslegung 
des Capitulationsvertrages die abmarſchirenden Colonne 


des Innern fort. Beim Kapitel „Alters⸗ 
verſiche rung“ erklärt von Staudy . 
(Conſ.) daß er bereit fei, für den Antrag Hitze zu f, 
ſtimmen, er beſtreite jedoch, daß die Klagen über dat "A 
Geſetz abgenommen hätten. Redner befürchtet, daß 2 
das Markenſyſtem und das jetzige Beweisverfahren 3 
aufrecht erhalten würden; aber gerade hierin müßte 
eine Aenderung eintreten. í 
J. Berlin, 28. Jan. Die Erklärung des Reigs- 7 
kanzlers über die Gründe für den Verzicht auf 
Berufung einer internationalen Münzconferenz zur mM 
Regelung der Währungsfrage wird in den allernüchſten "GA 
Tagen im Reichstage erwartet. NA | 


II. Thorn, 28. Jan. Hier verlautet, der Gouverneur = 
unſerer Zeitung, General⸗Lieutenant Baier 
habe krankheitshalber feinen Abſchieb nachgeſucht. I 

ki. Poſen, 28. Jan. Der „Dziennik Poznanski“ 7 | 
bringt aus Lithauen die ſenſationelle Nachricht, daß ZS 
von einem angeblichen polnischen Revolutionscomite 
Aufrufe verbreitet werden, in welchen die polniſche j 4 

f 


> 


Bevölkerung Lithauens aufgefordert wird, fig | 
für den im Frühjahr beginnenden europäiſchen R 10 
Krieg bereit zu halten. Die Aufrufe ſeien RE | | 
das Machwerk der ruſſiſchen Polizei, um die vom Zaren N p 
beabſichtigte Aufhebung des Generalgouvernements 
Wilna zu verhindern und mit Hinweis auf den an⸗ H 
geblich in Lithauen ſehr verbreiteten Aufſtand, dn 
gegenwärtigen Generalgouverneur auf ſeinen Poſten Bi 
zu erhalten? (Diefe Nachricht klingt allerdings ſehr un⸗ l i JI 
glaubwürdig). SE | 
—Brüſſel, 28. Jan. Hier verlautet, König al 
Leopold vermittle eine Begegnung des Präſidenten — | 
Faure mit Kaiſer Wilhelm auf der nächſtjährigen zy | 
Brüſſeler Ausſtellung. (? 9) . 
Belfaſt, 28. Jan. (W. T.⸗B.) Infolge der neuen ` 
Schwierigkeiten ſeitens der Ausſtändigen, welche geſtern 
die Arbeit wieder aufnehmen ſollten, dauert der Muss 


ſt and fort. 4 > 
Paris, 28. Jan. Bei dem früheren Heraus- 


i y 34 213.80 213.75 i unterwegs ü ber des „Matin“ fand eine Hausſuchung ſtatt. Es 
: ung im Lazareth San . Goldrente 103.40 1108,40 lang 213,80 218.75 Gallianos unterwegs überfallen und ent⸗ ge RL . wS i p s 
den geriethen geſtern Abend age treit. 4% Nui. | London kurz ab zc waffnet wurde. Wo, wird nicht geſagt. handelt ſich um große Mißbräuche in der Tonkin⸗ | 
3 380 „000 f 


Affaire, fpecie beim Opiumhandel. Der im Gefüngniß JI 
ſitzende Jaques St. Gere iſt nunmehr ſchwer erkrankt. "HM 
Madrid, 28. Jan. (W. T.⸗B.) Der Miniſterrath | 
berieth gejtern über eine 50 Millionen⸗Anleihe und die | | 
Mittel dazu, ſowie über die Einführung einer Kriegs⸗ I 
ſteuer für Cuba. — Eine amtliche Depeſche aus A 
Havana meldet, der Oberſt Molina ſchlug 600 Auf dl 
ſtändiſche und eroberte ihr Lager in der Nähe von ö 


ierbei zog einer derſelben ſein Taſchenmeſſer und 
Kae 255 Knaben Wenſiorra Pl: Stich in das 
linke untere Augenlid bei, ſo daß das Auge ſtark 
gefähret wurde. Der Knabe mußte ſich in ärztliche 


v. 1880 102.40 (102.16 | London lg, 
1390! Privatdiscont] 2 | 39], 

Tendenz. Anfangs auf Londoner Privatmeldung von 
Rußland wegen Armenien ſchwach. Später nach Verbreitung 
der Daily⸗News⸗Depeſche über Theilung der Türkei hefeſtigt, 
da man dem Inhalt dieſer Senſationsmeldung keine Be⸗ 
dentung Beilegte, Fonds beffer, Montan anziehender. Banken 
erholt, Bahnen behauptet. Ultimogeld 3 —3½. 


Schiffs⸗ Rapport. 


Neufahrwaſſer, den 27. Jan. 


Ferdinand von Bulgarien beim Papſte. 

Rom, 27. Jan. (W. T.⸗B.) Prinz Ferdinand 
von Bulgarien iſt hier angekommen und wird 
dem Vernehmen nach heute Abend im Vatican 
empfangen. 

Rom, 28. Jan. (W. T.⸗B.) Prinz Ferdinand, der 
hier im ſtrengſten Incognito unter dem Namen toret 
) e weilt, fuhr geſtern Abend mit Gefolge in zwei Wagen 
erte uon Slender „ene SE art e oe dos gab und tajnie alben 
J. Schmi f 1 80 , ED. in fein Hotel zurück, EC. 
W. Sele son Snell mit Gagi ee om, 28. Ban. gr Ferdinand von Bulgarien 

Geſegelt: „Argo“, GD, Capt. D. Hanſen, nach traf hier im ſtrengſten Incognito ein und ift bereits 
89 mit Kleie „Lotte“, SD., Capt. P. Bialke, nach geſtern Abend im Vatican empfangen worden. 20 

rchen mit Melaſſe, RE e ſter, 28, Aar vaticaniſcher Seite wird verſichert, daß der Zweck der 

Aukommend: 2 d dą jaj Audienz unmöglich der fein konnte, die Einwilligung 

des Papſtes zur Taufe des „ 11 5 

2. auziger Schlacht: und Viehhof. zu erlangen, da der Papit 1 5 AE 48 

62 Kühe, € 28. Jan. betrug 30 Bullen, 16 Ochſen, Zwecke überhaupt nicht empfang 4 


Rülbſen, Hedri 
1 Bohnen, 6 Gerfte, 2 Hafer, 2 Raps, R Hedrich 
Seni 0 Roggen, 15 Weizen. Ausländiſ ch 10 Wagen, 


Guanayo. Die Aufſtändiſchen verbranyten einen Poſtzug. są 
Waſhington, 28. Jan. (W. T. B.) Das y 
s Repräſentantenhaus nahm die Reſolution des 
; N den Soldaten Händel A 
a ia en neckte. Als er min Senats hinſichtlich Armeniens an. 
El auf die Ungehörigkeit feiner Hen anche en 
| merkſam gemacht wurde, zog er ei bung. fic 
| fieó damit auf die in feiner Lmgehung a 
aufhaltenden Trainſoldaten ein. ar ddditenbe A 
einer lebensgefährlich verlegt, Der Wi überwältigt 
schließlich von mehreren Unterofſicieren u, ft eſeßt, 
ordentlich durchgeprügelt und an die ſriſche wir de Be 
während der Schwerverletzte ſofort in ärztlich 


rr S | 
Die heutige Nummer umfaßt 8 Seiten. * 
R ———— WRECZ, i 
Verantwortlich für den politiſchen und geſammten In | 
Blattes, mit Ausnahme des ont FE 15 
Inſeratentheils, i. V. G. Fuchs. Für das Locale und i 
Provinz Redacteur Eduard Pietzcker. Für den Inſeraten⸗ 

Theil Waldemar Szpitter. Druck und Verlag von 


* z e N iegt ebenfalls zu the, 60 Kälber, 219 $ 55 i en. À i, unt Fuchs, Lauer & Co. Gi ich j ; A 
4 Belt, EE don der e Ae nichts mehr fen, 918 511 na alien tn Mark Bullen T 8266 Ih 86 fſcheinlich fei, daß 1 r u r i Co. Sämmtlich in Danzig. 4 i 
i) „„Diebſtayl. In legier Nacht hatten fh ODU 1.628, TT 84.225, PI 9223 IL 20, III 25—28, Kühe mildernde Umſtände wegen irgends eee p || 
Diebe in den Keller des Herrn Reſtaurateur Petſchat, III 3033, Ppa 28 RAA . . D Oen zu erbitten. Daß die Taufe ſtattfindet, wird nirgends Cpavatten ragendste Saison-Neu - E 


; 8 i A || 
Fleiſchergaſſe eingeſchlichen und war von da, als alles heiten, Nach d. Inventur inder. A 
| zur Ruhe gegmigen war, in den Laden geſtiegen. 
Hier wurden ſie aber bemerkt und durch RE 
ſchüſſe verſcheucht, ihre Mützen ließen ſie in der Ei e 
zurück. Nur 40 Pfennige find den Spitzbuben zur 
Beute gefallen. 
* Telegraphiſcher Eisbericht. Kiel, 28. Jan. 
Memel: Seetief von Dangemündung bis nach See 
Treibeis. Pillau: Haffſchiſſſahrt geſchloſſenn Sw rne 
N mt li nd e: Fahrwaſſer Treibeis, Haff ſtelleuweiſe offenes 
pi Waſſer, nur mit Eisbrecherhilfe ee a 
1:% Greifswalder Bodden junges Treibeis. ittom: 
+4 Poſthaus: Nordfahrrinne Schlammeis, ſüdwärts 
nig Unſichtig. Barhöft⸗Gellen: Treibeis. Revier 
) ſtellenweiſe feſtes Eis. Warnemünde: See und 
| Hafen elsfrel. Warnow: Fahrrinne für Dampfer 
paſſirbar. Wismar: Vom Hafen bis alten Schweden 
Eisdecke für Dampfer paſſirbar. Schleimünde: 
Schlei leichte Eisbildung. 
DŁ! Riftenbeglrtaegnipeczot. 
Polizeibericht vom 28. Januar 1896. Berhaftet: 24 
l Perjonen, darunter 2 eilte wegen Hehlerei, 4 Perſonen 
i wegen Trunkenheit, 2 Bettler, 16 Obdachlose. — Gefunden: 


bezweifelt. 
* A (W. TB) Die „Voce dela Verita” 
erklürt es für vollſtändig ausgeſchloſſen, daß über den 
angeblichen Zweck der Romreiſe des Prinzen von 
Bulgarien Verhandlungen eröffnet werden können. 


Posten feiner Cravatten 1. verschiedensten Facons z. ganz 


minimalen Preisen zum Ausverkauf gestellt. 09233 if 
A. Hormann Nacht. V, Grylewiez, Liana, | 


fhleppend,. i 
Standesamt vom 28. Januar. 


„Geburten: Hausdiener An Netzel, S. Etats⸗ 2 TRASA ST 
Bota dal Scher geiebrią reifen, © > gui Die Theilung der Türkei 
U E Maurers siele Wenge Sieg. 6. Glogenglegttete ſpuckt gegenwärtig offenbar in verſchiedenen Köpfen, 
Aabeiter Nöcenes oller, S. Aufjeger Karl Knaack, F wie aus den nachſtehenden Depeſchen hervorgeht. 
eoeiten Jo et Wolszczon, T. Droſchkenfuhrmann Augujt lbſtverſtändlich find alle derartigen Nachrichten mi 
Zielke, S. Kutſcher Hermann Schröter, T. Unehelich: 1 T. Selbſtve gen Na hrichten mit 
Auf Go größter Vorſicht aufzunehmen. 


ut ebote: Arbeiter Johann Gohr und Frangiska 

Thiel geb. Kobtella, 5 heiten Otte ed und a 1 y ie 
Auguſte Sompolinskt, dende eh Meg e Otto Grnit| J. n, een 0 allerdings gerade aidi 
Baß zu Danzig und Clara Caroline Buvau zu Lienſitz. als zuverläſſig bekannte Wiener Correſpondent des 
Heirathen: Arbeiter Paul Semtau und Kuguſte „Berl. Loc.⸗Anz.“ bringt folgend ſati icht, 
Lange. Heizer Reinhard Schmidt und Roſalie Regte „ ſwer Lor, Ans. bringt folgende Senſationsnachricht, 
Todes i äl fe: Aiitóc-garya(i8 egeramaamDoinlenneht, welcher hier keinerlei Glaubwürdigkeit beigemeſſen 
35 F. geuthümer Guſtav Käthler, 73 J. bird. Die armeniſche Frage ſei in ein unerwartetes 
ernſtes Stadium getreten. Rußland halte den Augen⸗ 
blick für gekommen, um die Pläne Peters des 
Großen zu verwirklichen. Die kaukaſiſchen Heere 


Schweine I 31—32, II 28--80, III 26—27. Geſchüfsgang 


w 

bereitet aus dem patentirten öligen Auszug des Myrrhen- U 

harzes und Wachs, wird von vielen Professoren und Aerzten Na: 
allen anderen Salben und Feiten vorgezogen, weil die 


Wirkung des Myrrhen-Cróme bei Hautwerletz= ) 
ungen, Hautleiden, Wundsein der | 


Kinder, aufgesprungener, rissiger Haut, alten E A 
schlechtheilenden Geschwüren oto, eine weitaus raschere j 
und zuverlässigere ist, wofür die Gutachten vieler Tausend A 
Mediziner, welche Jedermann gratis zur Verfiigung stehen, a 
die besten Beweise sind. Pęk Wadbertroffen auch als if 
Toilotten-Oröme, Wei Erhältlich in grossen’ Tuben sè 
M. 1.— und kleinen zu 50 Pfg. in den Apotheken. 


erbinand Brüg emann, 10 J. Wittwe Dorothea Beyer 
12 Prohl, 82 3. T. des Arbeiters Max Jahr, 5 M. S. 
des Maurergeſellen Guſtav Sontowskt, 4 M. Frau Martha 
Wittke geb. Ulrich, 48 J. Wittwe Sophie Donner geb, 
Flügel, 86 J. Unehelich 1 S. 


rid, Wilh-Nehligenlaun, 


Sonnabend, den 1. Februar: 


Dienstag Danziger Neueſte Nachrichten. 


| 


Dienstag, den 28, Januar 1896. 
3. Serie weiß. 96. Abonnemenks⸗Vorſtellung. 12 d sSB 
Anfang 7 Uhr. Ende 10 Uhr. 


Ein Tropfen Gift. 


Schauſpiel in 4 Acten von Oscar Blumenthal. 
Regie: Franz Schieke. 
. Perſonen. 
Lothar, Freiherr von Mettenborn. . . Ludwig Lindikoff. 
Prinz Carl ZANO: NN WZ: Emil Berthold. 
Erwin von Weidegg . e . . Heinrich Groß. | 
Hertha, ſeine Gemahlin Fanny Wagner. i 
Liddy, ihre Schweſter » 2 Roſa Lenz. 
Albrecht, Graf Vahlberg . Franz Wallis. ; + $i 
en eu dele „+ MAr Nine © : 22 
Oberſt von Wendlingen Ser „Joſef Kraft. 
Lieutenant Bruno, fein Sohnn a Auguft Braubach. 
Baron Brendel o} SPECÓW: R d 09451 Carl Bo denburg, 
Aſſeſſor von Drewitz ... . . . Paul Martin. 9451] Sal. Hoflief. 
Präſident Lehnhard s Bruno Galleiske. 9 Jungferngaſſe 9 Der Verkauf von Flaſchen⸗ 
. x + 
p D 


Präſidentin Lehnhard, feine Frau, .. Marie Hofmann. Bier der [09309 


Zweiter u. letzter 


Glite- i 


... . » 
. 


Baronin Breitenbach 8 Anna Kutſcherra. ienstag, deu 28. Januar, 5 
erner eienr , [Hugo Schilling. Abends 5 Uhr, findet das Brauerei Ponari 
Franz Epee Hat ta Er [Oscar Steinberg. erste W I ) 


Königsberg i. / Pr., 
findet nach wie vor 


Frauengaſſe 20 


ſtatt. Ergebenſt 


Eine Stunde nach Beginn der Vorſtellung Schnittbillets 
; für Stehparterre a 50 Pfg. 
AB Spielplan: 
Mittwoch. Außer Abonnement. P. P. C. 3. Gaſtſpiel von 


grosse“ 25 
Bockbier-Fest 


Si ina F hi ti. t u. M je. j e 
| 5 5 na ya WYM ; Fauſt u. Margarethe 0 ſtatt, verbunden mit M. Schlicker. 
i rhöhte Preiſe. p | jp; 
1. Rang - 246,00]2. Rang Hinterreihe , 42,00 Onętri mi um, In ragen, 


Herrn H. Ed. Axt, 
Danzig: 
Da ich den von Ihnen 
empfohlenen „Augenſchutz“ 
im Gebrauch habe, kann 
ich ihn als wirklich pro bat 
anderweitig empfehlen, d 
er nicht allein den Augen 
Schutz gewährt, ſonderr 
auch den Kopf gegen di 
ee Ń große Lampenhitze ſchützt 
r J Einliegend empfangen Gi 
abermals 1 Mark 50 Pf. in 
aneumwohl. Briefmarken, mit der Bitte 
dieſen Augenſchutz an folg 
Adreſſe zu fenden. [09258 
I Herrn H. H. 
w. Kreis Carthaus 


Panne Stehplatz 500 2. Rong Stehplatz . „ 450| Bockmüttzen u. Orden gratis. 
5 %% 5 tehparterre . N PO TEE T T EO 
Seitenparguet . „ 3,00 Rumm. Amphitheater . „ 1,50 Hip. Menagen⸗Küiche, 
Sitzparterre „ 3,00 | Unnumm Amphitheater „ 1,00 2 Po ggeupfuhl 2, i 
Balcon A T W 3,00 Galerie u . „075 empfiehlt kräftigen Mittagstiſch 
2. Rang Vorderreihe . „ 2,50 b in und außer dem Hauſe. 
Donnerstag. 97. Abonnements⸗Vorſtellung. P. P. D. Der Heute Abend: , 
Königsberger Rinderfleck. (* 


1 
i 


Probepfeil. Luſtſpiel von Oscar Blumenthal. 

Freitag. Außer Abonnement. P. P. E. Erhöhte Preiſe. 
4. und letztes Gaſtſpiel von Siguorina Franceschina Prevosti. 
Auf vielſeitiges Verlangen: La Traviata. a 

Sonnabend Nachmittags 3½ Uhr. Extra - Borftellung. Bei 
ermäßigten Preiſen. Jeder Erwachſene hat das Recht ein 

Kind frei einzuführen. Die Kinder des Capitän Grant. 

Abends 7½ Uhr. 98. Abonnements ⸗Vorſtellung. P. P. A. 
Krieg im Frieden. Luſtſpiel von Moſer. 

In Vorbereitung: Walküre. Muſikdrama von Wagner. 
Benefiz für Rosa Lenz. Käthchen von Heilbronn. 
Schauſpiel. 


FEC. 


Verein Fr 
Sonnabend, den 8. Februar, 
Abends 71, Uhr: 

im Hötel du Nord 
Vortrag 


von Fr. Schulrath Cauer. 


Beste Stein kohlen 


$ m x Viele Wege zum gleichen Ziel. „Lockgellys“ 
% Wilhelm = Theater. =p Mugler 7 re 10 Pleasleyit j 
Befiger und Director: Hugo Meyer. Billets für Gäſte a 50 J im 33 


Bureau, Hundegaſſe 91. 
k Nach > ae gemein- 
ames endeſſen a Couvert A 
1,25 M Liſten zum Einzeichnen Braunkatlen⸗Brikets und 


A AI AR Brennholz 
T WA ben GOL ab Lager u. frei Haus off. billigſt 
Der Vorian. | Albert Fuhrmann, 


Hopfengaſſe 28. [09145 


Max Weide, Nehidlitz, 


Schlapke 955. 
empfiehlt billiger als jede Con⸗ 
currenz Griesmehl, Futtermehl 
Kleie, Schrot, Hafer, Gerſte, 
Futtererbſen, Häckſel, Heu und 

Stroh, ſowie ſämmtliche Colo⸗ 
nialwaaren. Wiederverkäufer 
mache beſonders aufmerkſam. 


Max Weide, Sehidlit, 


Schlanke 955. (1876 
hr. prangerte 


„Dysart main“ 


ente, Dienstag, den 28. Fannar 1896: ! 
© A w 3 ſowie alle ſchleſ. Kohlenſorten 


Große brillante Künſtler⸗Vorſtellung. 

v Gaſtſpiel der indiſchen Nachtigall 
Prinzess Pocahuntas. 
Vollſt. gedieg. Perſ.⸗Verzeichniß u. Weit. ſiehe Plakate. 
% Š Sonntag, den 2. Februar 1896: 
2 Kinder ⸗Vorſtellung. 


Näheres hierüber ſiehe Special⸗Annonce. 


= 
RRRRRRRRRRR 


— Bunbegajje 
Kaiser-Panorama, ah 
Eine Reife vom Genfer See durch 


die Schweizer Alpen. 


Geöffnet von 8—9 Uhr. Entree 30 J. 5 Billets 1 M 


Danziger 
Chierſchut⸗Verein. 


und Medieinalraths Dr. 
Borntraeger s: 


Einiges über die Sitten und 
Gebräuche der Japaner, auth 
in Bezug auf die Thier 
welt; nach eigenen Reiſe⸗ 
Erinnerungen und mit De: 
monſtratianen. 


Jedermann, der ſich für 
dieſes Thema intereſſirt, hat 


Freitag. 31. Januar, Abends 7¼ Uhr: . t, 
freien Dutrit 
Generalprobe. freien Zutritt, 


ndern ift der Zutritt gegen 20 J Eintrittsgeld geſtattet. a 
421) Der Bergnügungs-Ausiup. 2. Generalverſammlung, 
M nur für Mitglieder des 


Thierſchutz⸗Vereins, 


+ 

4: ra HERA 
Zoppoter Turnvereins 
Sonnabend, den 1. Februar er., Abends 7½ Uhr, K 
Victoria-Hotel. BA 
Eintrittskarten für Mitglieder und deren directe 
Angehörige a Perſon 50 J im Cigarren⸗Geſchäft von 
Wetzel, für Nichtmitglieder pro Perſon 1 4, für 
nummerirte Plätze pro Perſon 1,50 M bei Herrn 
Ziemsen, Herrn Haueisen, Frl. Focke. Abends an ; 
der Caſſe erhöhte Preiſe. Näheres die Plakate. M 


ſchuß. Nur echt, wenn obigeSchutz⸗ 
marke 2 Schlangen trägt. Zu 
haben in Danzig nur echt in der 
Rathsapoth., Schwanenapoth., 
Naugartenapoth., Elefantenap,, 
Apoth. z. engl. Wappen; Engros: 
Rathsapoth., Langenmarkt 39; 
in Neuteich nur in d. Apoth.; in 
Schöneberg nur i. d. Apoth.; in 
Zoppot in der Adlerapoth.; in 
Altkiſchau i. d. Apoth. a Fl. L A 
Dok: G.C: Spranger Gonit 


Necept 


zur Bereitung von 2'/, Liter 


182 


09300) 


Engrospr 


i 331 
4 
ŚCH Beginn etwa 9½½ Uhr. Cognac. i 
1 Heundſchaftl. Tagesordnung: Man nehme 1 Liter feinften] Ø 
U 1. Bericht über die Thätigkeit] Weingeiſt und 1¼ Liter Waſſer f 
e 0 und Wirkſamkeit des Vereins] und füge für 75 Pfg. v. Meling- 
—.— Garten im Vorjahre, hoffs Cognac Eſſenz hinzu, 
+ b Rechnungsablegung. ſo erhält man für wenig Geld 


W ŁY 


einen Cognac, welcher der von 
chemiſchen Zuſammenſetzung 
nach dem echten gleich iſt und 
an Geſchmack und Bekömmlich⸗ 
keit dieſem nicht nachſteht. 
Man vermeide alle weiteren 
Zuſätze und kaufe die Cognac⸗ 
Eſſenz nur in Orginalflaſchen zu 
5 Pfg. mit dem Namens zuge 
m 700 łów sią in Apotheken 
Harzer Canarienhihne, | "a PEN i 
die feinſten und beften Sänger, Gide U erhält man die 
aue echte Harzer Weihg gu ben are e ben ob 
billigſten Preiſen für ee ſteller deſſelben Dr, F. W 


und Züch er nut Bei [17 Mellingbofß in Mülheim a. 


A N sd b. Ruhr. ( 
eee eee mai 


Melgamali!!! 


Alten dopp. Kornbrannt- 


„Erſatzwahl für die ſtatuten⸗ 
müßt ansſchekdenden Vor⸗ 
ſtandsmitglieder. 1 

„Bericht des Herrn Goll über 
die 6. Verſammlung des Ver⸗ 
bandes N A M 
eine in Braunſchweig. 

Der Vorſitzende : [09442 
Dr. Borntraeger. 


MMM 


Heute, Dienstag: 
Mittwoch, den 29. Januar: 


Geſellſchafts⸗Abend. felge 


Dirigent: Herr C. Theil 
A Bęónigi Muſttdir. | ul 
Anfang 7½ Uhr. ; 9 
Entree 30 J, Loge 50 A. brit Hillmann. 


ehnerbillets im Vorverkauf 
be Herrn H. Lau, Langgaſſe, 090600300090600 


u. Herrn W. Otto, Matzkauſcheg. LTE FETT POWY 
u der Logen⸗ DES” Heute Dienstag: "QE 


a E "folk" Y 
09450) r sa biec fe N. 
Freitag, den 31. Januar: N. Frei- Concert. 

wein empf. die „fürstlich 


Symphonie-Concert. Benin. Damm Re. 5 
v. Bismarck’sche Korn⸗ 


3 i (Eingang Häkergaſſe.) 
Café Ludwi Halbe Allee . Thurau, brennerei Schwarzenbeck“ bei 
7 ) $ y; i, 5 £ i 
Jeden Mittwoch : Wurſt (eignes Fabrikat) in] Friedrichsruh in Geb. pro | Maſchinen 


9 5 roßer Auswahl. Für ſonſtige] Liter 1,10 M in Fl. incl. Glas | ausgefli 
friſche Waffeln. Epeen it hets geſorgt. J 1,20 Kath p. Poftcolt: (09125 und gal 


= 


offerirt zu den 
Bedingungen 


gu 


ausverkauft. 


Wirklich vorzügliche 
fertige Betten: 


=== reichlich gefüllt mit ca. 16 Pfd. gereini 
von gutem grau mit roth 


28. Januar. 


vergriffen waren. 


General-Debiteur, 
Berlin W., Unter den Linden 3. 


Offerten von Fabrikanten erbitten 


Pitzschk & Hanusa, 
Chemnitz i. Sachſ. oso 


Ntahlsehienen 


u. transportable (leise © 


aller Art, 


neu und gebraucht, kauf- und miethsweise. 
Besser .. Franzbranntwein 
ist KA 
Br. Kneines NrnHika- Franzbranntwein 


wird mit ganz ausserordentlichem Erfolge angewendet 
zur Stärkung der, i 


Bteitgajje 128/29, 


= Streng reelle Bedienung! Preise ohne Concurrenz! = 


z 4 sendet unter Garantie nur gegen Nachnahme oder vorherige Einsendung 
‚des Betrages die Bettenfabrik von Walter Mai, Coburg. 


ichtgefallendes nehme sofort zurück und vergüte den Betrag! . 


Hypotheken-Capitalien 


John Philipp, 


ypotheken⸗Bank⸗Geſchäft, 
Brodbänkengaſſe 14, 1 Treppe. 


Der Conecurs⸗Ausverkauf 
d,Schuhmachermeister J. Urban e Sehuhwaarenlagers |E 


Poggenpfuhl No. 8 h 7 

wird noch fortgeſetzt und bietet derſelbe Gelegenheit zum e 
vortheilhafteſten Einkauf. Es find noch vorhanden: Herren:, 
Damen⸗ und Kinderſtiefel und Schuhe ſowie auch Filzſchuhe ie 
u. Filzpantoffeln und werden dieſelben au 


Der Verwalter. 


5 SES; FA 
u Fl. 75 a 3 Fl. 2 ZA 09097 & 
Allein echt zu haben bei l x 


b ug, Erl 48 i drogerie , 
ſpannung, Erlahmung, Hexen Mane ace G. Kuntze 


3 Delallrerkani 


„ 5 Paradiesgasse 5. . 
U 


Strümpfe, Schürzen, 
Strickgarne, Tricotagen. 
Gehr. Wundermacher, 


— 
=> 
— 
1 
S 
Fi — 
— 
is 


2 Kissen, je 85cm breit, ‚85cm lang 
1 Deckbett, 130 cm breit, 200 cm lang 
1 Unterbett, 115 cm breit, 200 cm lang 


Ludw. Zimmermann Nachil.,| C% 
Danzig, Fiſchmarkt Nr. 20/21. 
> Teldhalmen u. Lowries, ~ 


(03223 


ostordsordu 


STE OGOPĄSŁNJ 


9405 


ßergewöhnlich billig 
109395 


(09395 


n 


jur 


14... 15. 
Februar 


. 1896 
im Kaiserhof zu Berlin. 


Meine auswärtige 


werthe Kundschaft 


bitte ich, die Bestellungen auf 


Loose a1 Mk, — 11 Loose für 10 Mk., 
Porto und Gewinnliste 20 Ef g., 
sofort zn machen, da Loose der ersten Lotterie vor Ziehung 


Carl Heintze, 


5 t . i Ä 
9220) Adresse für telegraphische Einzahlungen : „Heintze Berlin Linden.‘ 


Vertreter für Weiprenfen: Carl Feller junior, Danzig, 


. Jopengasse 13. 


AAA AAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAL 


Verkaufe von heute ab jämmil. 
Fleiſchwurſt ; 
Blutmurjt . 
Leberwurſt. 
Fleiſchwurſt 
Blutwurit . 
Leberwurſt. 


| 1 Sorte a Pid 


| 2. Sorte a Pfd. 
90 re 


55 


„b 


Gekocht. Schinken a Pfd. 1,20 % 
Roulade 2, % I . 
Schweineklops. . a „ 50 3 
Rinderklops a „ 60. 


Th. Weber, Fleiſchermeiſter. 
n Häkergaſſe 57. [1726 


Far mr I Mark 


1,Doppelbalg uſw. 
7 nitenntent 
Jaeger s3 Sart sę, 
Frankfurt a. Oder. 
Preisliſte frei. [07501 
edem, der am Magen 
leidet, theile ich un⸗ 
Dentgeltlichmit, welche 
Schmerzen ich aus- 
Sgeſtanden und wie ich 
ungeachtet meines 
hohen Alters Han KIM lang⸗ 
jährigenseiden davon befreit bin, 
E. Pröwe, Schutzmann a, D., 
Hannover, Weißekreuzſtr. 10. 


Zum Clavierstimmen 
wie zu Reparaturen 


empfiehlt fiH [6346 


Robert Bull, 


Piauo⸗Magazin, 
Brodbänkengaſſe Nr. 36, 
empfohlen durch Dr. C. Fuchs, 


hierſelbſt. 


Hochfeine Fracks 


— À Samaten Den amt, N M keln 10 GI d 92555 
r Aben 12 A ; 
; i Sälen b Einreibg. erven, Mus ieder 07 
WE + f eee Balsam Uniber für Kinder 1 0 Erwachsene, als Prźservatiy sede AR Fr ack-Anzüge 
IIMerres 1. Vortrag 1111 Rheumatismus, W. Rie 
des des Vorſitzenden, Regierungs⸗ zur Beförderung des Haarwuch UW m lese 3 


127 Breitgaſſe 127.7 


WascheehteRleiderstolfe 


Buckskin, Pferde- u. Schlaf. 
deck., sowie Teppiche und 
Portieren bekommen Sie 


Berlin, Kaiſer⸗Wilhelmſtr. 18 N. 


1 Lit. 15 9 
Amerik. Petroleum zo See 
größ. Abnahme bedeut. billiger, 
empf. M. J. Zander, Breitgaſſe 71. 


für Eheleute. 


Meine ärztl. Broſchüre 


über zar großen Familien- 


imwachs verſende K 1 


grgen 20 Pf. für Porto 


. Oſchmanu, Magdeburge, 


3 r 
ine 
Akk 


Prinzeß Baby. 
Ein Portrait vom engliſchen Hofe. 
Von Carlos v. Wallis (London). 
(Nachdruck verboten.) 
„Prinzeß Baby,“ anders wird ſie gar nicht genannt. 
Nirgends, auch nicht in der Geſellſchaft, auch nicht 


im Volke nennt man ſie anders. Und ihre Mutter 
zennt fie nur „Baby“, und ihre Geſchwiſter nennen jie jo. 

Und mit Recht. Denn wenn je ein Name gepaßt 
gat, iſt's dieſer. 

Sie iſt wirklich ein Kind. 

Kindlich in ihrem Fühlen, kindlich in ihrem Denken, 
kindlich in ihrem Thun und Gebahren. Kindlich, in dem 
ſchönſten Sinne des Wortes, nicht anders. 

Kindlich, wie jeder ſich freuen könnte, wenn er ſo 
wäre, nachdem die Stürme des Lebens über ihn 
hingegangen und ihm tiefe unverwindbare Wunden 
zeſchlagen. 

Und wahrlich, die Stürme des Lebens haben ſie 
nicht verſchont, fie, „Baby“ die Prinzeß Beatrix von 
England! s 

Und wenn jetzt das Wittwengewand ihre Glieder 
umhüllt, wenn jetzt der Schleier der Wittwen von ihrem 


Haupte herabwallt, fo it's nicht zum erſten Male, daß ſp 


der vernichtende Schmerz ihre Züge vergrämt, daß das 
ſtumme, das tiefe, verzweifelte Leid ihr Herz in all 
ſeinen Faſern durchwühlt. Nein, zum erſten Male iſt 
es nicht. Und wenn jetzt ihr Schmerz den Thränentroſt 
e twej fand er ihn nicht. 

Thränenlos trug ſie ihn, ſtumm. nd i er 
ſchien gebrochen. a A 

IR a 

Mit einem Idyll hatte die Sache begonnen. 

Mit einem Idyll, das gleich einem Märchen begann., 

Ein Prinz war über das Meer hergekommen. Ein 
lunger, unglücklicher Prinz. 

Ein Prinz, der durch die Fehler des Vaters, durch 
den Hochmuth der Mutter zu leiden gehabt. Der 
Prinz eines Landes, das durch ein großes gewaltiges 
Volk herabgeſchleudert worden war von dem ſo ſtolzen 
und doch ſo zermorſchten Piedeſtal, auf welches ſein 
eigener Dünkel es geſtellt. Und das eigene Volk hatte 
den Kaiſer verjagt und mit ihm den Prinzen. 

Uebers Meer her kam dieſer Prinz, und man ſagte, 
er wolle ſo freien. Unter den Königstöchtern der Erde 
wollte er die freien, die ihm neue Hoffnung, neues 
Recht geben ſollte, den Thron ſeiner Väter aufs neue 
ſich 50 erwerben. = 

och man jagte, fein König habe ihm feine Tochter 
gegeben, kein Saljer ... und fo fei er denn hin nach 
London gekommen. } 2 

Dort — ſah er fie, 

Und fie ſehen und fie lieben war eins. | 

Und fie. - war es das Unglück, das jie zum 
Mitleid bewegt ... und aus Mitleid wird Liebe 
oder war es er ſelbſt, war es ſeine ſchlichte, beſcheidene 
Art, war es ſein Herz und Gemüth, das aus ſeinem 
Blicke, feinem Thun, feinem Wort ſprach, 
war es ſein hübſches, offenes, ehrliches Geſicht, oder 
was war es ſonſt? Genug, ſie liebte ihn auch. i 

t Die echte, die wahre Liebe war eingekehrt in ihr 
Herz sse Me empfand zum erſten Male, was Liebe fei. 


a Mr . 


Man ſah dieſe Liebe zum jungen Prinzen Napoleon 
nicht gern am engliſchen Hofe. Die Politik drängt ſich 
in Alles mit ihrer kalten, unerbittlichen Hand, ſelbſt in 
liebende Herzen, wo es gilt, ſie zu trennen, ſelbſt in 
haſſende Herzen, wo es gilt, ſie zu einen. 

Auch hier wollte die Staatskunſt „im Intereſſe des 
Volkes“ das trennen, was der Himmel zuſammengefügt. 
Und die grauſame Vernunft unſerer Politik vermag, 
wie wir wiſſen, ſtärker zu ſein, ſelbſt als der Himmel. 
au ee zwiſchen „Baby“ und „Lulu“ war 
| ich. 

Er unter dieſe Unmöglichkeit beugten ſich beide. 
err ci. lächelnden das unabwendbare Schickſal 
5 ot Opfer e 18 mit dem Lächeln der Liebe, das 
Einen er r außer dem 

Und man legte ihr biejeg jo nahe. Man verlangte 
es öfter als einmal von ihr. Der Pri 8 
| ſuchten cin Weib. Der bot ihr en Prinz A aż 
| der dort, ſie p feſt. er einen Thron un 

Nein, ſie gehörte nur Ei ihr 
2 gehbrte Ba en Ahr ae 
nur ihr gehörte, und ſie war des Geiß ny 4 nie ocele 

So gewöhnte man fih, „Bab Heals Babe n 
ſehen, niemals als Frau, und die St tatu WE 
rechnete mit einer Prinzeſſin weniger, aloe, tie 
vergeben geweſen. F 
e N es wet 

f in denen fie oftmals ver 
fie kraſtflchend hinaus flüchtete nach garaga denen 
Gugenie, der Mutter ihres Geliebten, 89, zu 

Und dort fand fie Troft, dort fand fie Kraft, und 
taujende von Plänen wurden beſprochen, und . MEEN 
in Träumen vom eee u und die Hoffnung 
malte eine roſige Zukunft. 

Das waren glückliche Tage! A Schmerz war 
vergejjen und „Baby“ war wieder Baby und fang und 
ſpielte. Sang und ſpielte die Lieder, die „Sulus gedichet 
; E Senan Bigr Baby, die aus dem Herzen quellenden 

eiſen geſchrieben. 


Von all' den Hoffnungen aber ging nichts in 
Erfüllung. 

Da, ein Gedanke! 

Wie wärs, wenn er, wenn der Prinz fih um das 
Land der Geliebten, um das Land, das ihm zum 
zweiten Vaterlande geworden, Verdienſte erwürbe. 
Wie wenn er das Weib, um das er geworben und das 
ihm verſagt war, ſich nun durch ſeine Verdienſte er⸗ 
zwänge. Und was für Verdienſte kann ein Prinz um 
ein Land ſich erwerben, als die mit dem Schwert. 

Schon lange hätte die Kaiſerin ihren Sohn als 
Helden geſehen. Schon damals, als er noch ein halb⸗ 
wüchſiger Knabe geweſen, hatte ſie ihn, „das Kind oon 
Frankreich“, hinausgeſchickt in die Comödie des Krieges, 
nicht in den Ernſt. A i 

Jetzt war er ein Mann, und wie den Rittern aus 
den Legenden, wie den Paladinen winkte ihm, als dem 
Sieger die Braut. f h 

Dort unten, tief unten im dunkelſten Welttheil 
ſchlug England ſich mit den nackten, wilden Söhnen 
des Welttheils. Dort ſollte er ſich das holen, was 
ihm damals verſagt war: Die Sporen des Ruhms. 

Erſt wehrte Prinzeſſin Beatrix dem Plane. Dann 
gab ſie nach. 5 

Ein erſchütternder Abſchied und.... . . Wochen 
äter — nil boni ex Africa — die Kunde vom Tode. 
Ein Aſſagai eines Wilden, hatte dort am Ityolyſſifluße 
dem Leben des Prinzen, ſeinen Plänen, ſeinen 
Hoffnungen, und denen „Baby's“ ein Ende gemacht. 
Mit thränenloſem Schmerze trug ſte ihr Leid. Dann 
lächelte ſie wieder kindlich wie früher. Doch ſie 
vergaß nicht. ę f 

Die Staatskunſt aber hatte dennoch eine Prinzeſſin 
mehr, die zu vergeben war. Anz 

„Die Wittwe Lulu's,“ wie Kaiſerin Eugenie fie 
nannte, war frei. i 

Sechs Jahre ſpäter war „Baby“ die Gattin des 
Prinzen Heinrich von Battenberg. 

Eine liebevolle, an den Freuden des Hauſes, nicht 
an denen der Welt hängende Gattin, die ihr Glück in 
ihren Kindern und in ihrer Kunſt fand. 

Der Kunſt der Muſik. Denn wie ſie früher zu den 
Verſen Lulu's die Melodien gefunden hatte, ſo ſchuf 
ſie jetzt die Weiſen zu anderen Dichtern. Dichtern, die 
zu ihrem Herzen ſprachen, wenn auch nicht ſo wie der 
Eine .. zu Tennyſon, Moore, Disraeli. 

So lebte ſie hin in ruhigem, friedlichem Glück, ein 


Liebling von allen. I 


Und da — da plötzlich auch er. 

Auch er ſoll hinab. j 

Dort unten, tief unten im dunkelſten Welttheil 
ſchlägt England ſich mit den nackten, den wilden 
Söhnen eines andern Strich Landes. 

Und er wollte mit, und er ging. 

Beim Abſchied aber, da weinte Prinzeſſin Beatrix 
und ſchluchzte laut auf. Sie weinte Thränen des 
Abſchieds nicht nur, nein, heiße Thränen der 
Erinnerung auch, und ein Gefühl überkam ſie, ein 
unerklärliches Gefühl eines Unglücks. 

Gefaßt ging ſie dann nach Osborne zurück. 

Sie erzählte der Königin von dem Abſchied, dann 
ſchluchzte ſie plötzlich laut auf, und ſchluchzte, und 


ſchluchzte. 


„Was iſt Dir?“ fragte die Königin ganz beſtürzt. 

„Nichts. Ich weiß nur, er kommt nicht zurück.“ 

Und wenige Tage ſpäter die Nachricht, es wird gar 
kein Krieg. Die Aſchantis haben ſich unterworfen, ihr 
König hat ſich betrunken und — übergeben. 

Und einen Tag ſpäter die tragiſche Note in der 
Comödie: 

Die Kunde vom Tode Prinz Heinrich Battenbergs, 
den nicht die Waffe des Feindes, den das Fieber des 
Landes getödtet. 

Nil boni ex Africa. . 

Prinzeß Beatrix aber, wird fie den Muth und die 
Kraft wohl noch finden, je wieder „Prinzeß Baby“ zu 
ſein? Wird je wieder das liebe, das kindliche Lächeln 
ihre Züge umſpielen? 

Wer weiß. Ein Glück hat ſie ja noch. Ein vier⸗ 
faches Glück: ihre Kinder. 


Vermiſchtes. 

Aus der St. Petersburger Geſellſchaft. Man 
berichtet der „at. Ztg.“ aus St. Petersburg. 
Die Zeit? iſt nun gekommen, wo innerhalb der 
vornehmen St. Petersburger Geſellſchaft auf dem 
Gebiete der Diners und Soirées ein wahrer Wett⸗ 
ſtreit ſtattfindet: es gilt den Eingeladenen — in der 
Hauptſache überall ſo ziemlich denſelben — immer ein 
„Mehr“ zu bieten, was raffinirten Geſchmack betrifft, 
immer neue records zu Stande zu bringen. Man muß 
ſich dieſen Winter ſtark beeilen, um die ganze Scala 
der Feſte der Feſte durchmachen zu können, denn die 
großen Oſternfaſten beginnen heuer ungewöhnlich früh 


und man muß ſich vor Anfang derſelben aller ſeiner H 


eſellſchaftlichen Pflichten erledigt haben. Die fran⸗ 
Sia i en es, welche diesmal die eigent- 
liche Saiſon eröffnete und zwar in ſehr gelungener Weiſe 
mit einer ſtark beſuchten Soirée, während welcher die 


animirte Stimmung ſich ſchließlich in einem durchaus g 


improviſirten Ball Luft ſuchte. Heute Abend iſt in der 
deutſchen Botſchaft der erſte officielle Empfang, 
zu welchem auch der Vorſtand des hieſigen deutſchen 
Vereins Einladung erhalten hat. Dann kommt über- 
morgen der große Ball im Winterpalaſte, 
welcher wie es ſcheint, ungewöhnlich zahlreich beſucht 


werden wird; die Damen der hohen und höchſten 
Ariſtokratie haben einander feierlich verſprochen, nicht 
auszubleiben und auch dieſe Gelegenheit zu benutzen, 
um weiteren Stoff für die Kritik zu ſammeln, welche 
ſie an den Toiletten und der Haltung einer Perſönlichkeit 
ſich erlauben, die viel, viel höher ſteht als ſie 
ſelber. Beiläufig ſei bemerkt, daß dieſe Damen ſehr 
unzufrieden find, daß die junge Kaiſe rin ihre 
Handkußhuldigungen entgegennimmt, anſtatt, 
jo wie es die Kaiſerin Maria Feodorowna 
immer that und noch thut, dieſe Form von Huldigung 
graziös abzulehnen und die Hand der betreffenden 
Dame freundlich zu drücken. Die meiſten Herren geben 
der Kaiſerin den Handkuß, jedoch nicht alle; z. B. lehnt 
der franzöſiſche Botſchafter, Graf Montebello, dieſe Form 
der Huldigung immer und ganz entſchieden ab und wenn 
die Kaiſerin ihm die Hand zum Kuß entgegenreicht, begnügt 
er ſich damit, dieſelbe ehrerbietig, aber recht kräftig zu 
drücken, indem er fih keineswegs gu tiefverbeugt. Innerhalb 
des hieſigen diplomatiſchen Corps wird es faſt als ein 
politiſches Ereigniß angeſehen, daß der ruſſiſche Miniſter 
des Auswärtigen vorgeſtern ein großes diplomatiſches 
Diner gegeben — das erſte Mal im Laufe nahezu 
eines Vierteljahrhunderts. Fürſt Gortſchakow 
hatte nicht die Gewohnheit, Geld für ſolche „unnütze 
Sachen“ auszugeben. Einmal hatten indeſſen einige 
hochgeſtellte Perſönlichkeiten, welche durchaus nicht als 
Freunde Gortſchakows angeſehen werden konnten, dem 
Kaiſer (Alexander III.) einige Worte darüber geſagt, 
es ſei doch im Grunde ganz unpaſſend, daß Fürſt 
Gortſchakow, welcher ſo hohes Repräſentationsgeld be⸗ 
zog, niemals das diplomatiſche Corps zu Mittag ein⸗ 
lade. „Iſt es möglich?“ erwiderte der Kaiſer kopf⸗ 
ſchüttelnd — er kannte ja die etwas zu weit ge⸗ 
triebene Sparſamkeit ſeines Kanzlers. Als Fürſt 
Gortſchakow ſich noch am ſelben Tage im Palaſt ein⸗ 
fand, legte der Kaiſer es ihm ſcherzend, aber in nicht 
zu mißverſtehender Weiſe nahe, daß er etwas vom 
Repräſentationsgeld auf Empfang des diplomatiſchen 
Corps verwenden ſollte. Es blieb Gortſchakow nun⸗ 
mehr nichts Anders übrig, als den Wunſch des Kaiſers 
zu erfüllen, und blutenden Herzens ließ er die nöthigen 
Einladungen ausfertigen. Das Diner war nicht be⸗ 
ſonders gut, die Stimmung nicht eben heiter, denn der 
fürſtliche Wirth ſaß faſt ganz ſtumm zwiſchen den 
beiden älteſten Botſchaftern und ſeine Augen ſchoſſen 

ornesblitze. Nur dann und wann öffnete er den 

und — aber blos, um dem maitre d’hötel 
ſagen zu laſſen, daß man ſchneller ſerviren müſſe — 
um ſo bald wie nur möglich mit dem Diner und ganz 
beſonders mit dem Trinken der theueren Weine fertig 
zu werden. Das vorgeſtrige Diner bei dem Fürſten 
Lobanow⸗Roſtowski war in jeder Beziehung 
first rate, wie übrigens nicht anders zu erwarten war. 
Eingeladen waren ſämmtliche Botſchafter, Geſandten 
und Geſchäftsträger mit ihren Gemahlinnen; außerdem 
einige der ſchönſten Frauen St. Petersburgs 
(Nariſchkina, Juſſupowa, Balaſchowa u. A.) Die 
Salons ſtanden im reichſten Schmuck von Blumen und 
Pflanzen und der Speiſeſaal war wie ein Palmenwald, 
der Tiſch ſelbſt verſchwand beinahe unter einer Fülle 
von Roſen und Veilchen. 

Der Erfindungstenfel unſerer Zeit wirbelt wunder⸗ 
liche Blaſen auf. In der 19. Sitzung des Reichstages 
vom 20. Januar äußerte der Generalpoſtmeiſter ſich 
u. A. folgendermaßen: „Vor Kurzem fiel es einem 
müßigen Kopf ein, in die Zeitungen die völlig aus der 
Luft gegriffene Nachricht zu ſetzen, die Poſt beſchäftige 
ſich mit dem Problem, wie ſie im Jahre 1900 die 
Marken ſtempeln werde. (Heiterkeit) Vekanntlich 
ſtempeln wir blos mit den Zehnern und Einern, alſo 
jetzt mit 96, um Raum zu ſparen. Man grämt ſich 
nun: was wird die Poſt 1900 machen, die beiden 
Nullen zum Stempeln verwenden? Das iſt eine ſehr 
einfache Sache; aber es vergeht kein Tag, wo wir 
nicht mit Vorſchlägen förmlich überſchüttet werden, es 
liegen Hunderte und aber Hunderte vor. Die meiſten 
„Erfinder“ ſchicken ihre Vorſchläge in eingeſchriebenen 
Briefen; das freut mich, denn das bringt wenigſtens 
der Bojtcajje mehr Porto ein. Die A DiE 
für die „Erfindung“ ſchwanken zwiſchen 20 und 10000 M. 
(Hört! Hört!) Dieſe Stempelbagatelle verurſacht uns 
eine Unmaſſe von Correſpondenz. Wir haben wahrlich 
ſchon genug zu thun; jeder Tag hat ſeine eigene Sorge, 
wir brauchen noch nicht an das Jahr 1900 zu denken“. 
Da, wie wir hören, die Ueberſchüttun des Reichs⸗ 
poſtamts mit Briefen der gedachten Art noch fort⸗ 
dauert, ſo wollten wir doch nicht unterlaſſen, den obigen 
Paſſus in Erinnerung zu bringen. 

Dankbarkeit eines ſchwarzen Landsmannes. 
Feldwebel Zampa bei der deutſchen Schutztruppe in 
Kamerun, der, wie ſeinerzeit mitgetheilt, als junger 
Neger von dem Lieutenant Morgen nach Deutſchland 
gebracht wurde und drei Jahre bei den Garde⸗ 
Füſilieren in Berlin gedient hatte, gedenkt in feiner 
eimath immer noch mit Liebe und Dankbarkeit feiner 
Freunde. Jetzt hat er jeden ſeiner beiden 
Erzieher, dem Paſtor Schall in Kladow und dem 
dortigen Lehrer, einen Elephantenzahn und Elfenbein⸗ 
1 1 zoll⸗ und portofrei aus Kamerun zum Geſchenk 
eſandt. 

Eine hübſche Geſchichte von einem verlorenen 
Sohn wird der „Frankfurter Zeitung“ aus Schlanders 
in Tirol berichtet. Der Bauer vom Matatſchhofe, 
einem zwei Stunden von Schlanders entfernten Berg⸗ 
gehöfte, wollte ſein neugeborenes Kind zur Taufe 
tragen. Mit der theueren in zwei Polſter eingemi 
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kleinen Laſt ſchritt er wohlgemuth zu Thal. Beim 
Tiſchler Perkmann kehrte er ein, um ihn zu bitten, er 
möge die Pathenſtelle übernehmen. Der Meiſter, der 
bereitwillig zuſagte, wollte zuvor das Kind doch ſehen. 
Der Bauer öffnete den Bündel — doch da war kein 
Kind. Er mußte es verloren haben. Mit einem 
Tiſchlergehilfen eilte er ſofort den Weg zurück. Weit 
droben auf dem Berge am Fuße eines hohen Felſen 
fand man das Kindlein in einer Wachholderſtaude 
liegen, obwohl nur in Windeln eingewickelt, befand ſich 
der kleine Erdenbürger hier oben, da warmer Sonnen⸗ 
ſchein an der windgeſchützen Stelle ihn umſpielte, ganz 
wohl. Dann gings wirklich zur Taufe. 

Ein vielverſprechender Knabe von zwölf Jahren 
Namens Albert Read, ſtand dieſer Tage vor dem 
Schwurgerichte von Wymondham in England. Er 
hatte den Verſuch gemacht, die Schullehrerin Miß 
Maun, die die unglückliche Idee gehabt hatte, ſich mit 
ſeiner Erziehung zu befaſſen, vom Leben zum Tode 
zu befördern. Infolge zweier durchaus gerechtfertigter 
Strafen, die er erhalten hatte, benachrichtigte der 
kleine Read ſeine Lehrerin, daß er ſie bei der dritten 
Strafe, die ihm zu theil würde, ohne Erbarmen tödten 
werde. Für dieſen frechen Einſchüchterungsverſuch 
erhielt er ſofort ſeine dritte Strafe. Albert Read 
verließ nun ohne weitere Umſtände das Claſſenzimmer, 
ſammelte auf der Straße einige Ziegelſteine, kehrte in 
die Schule zurück und ſchlug durch zwei Steinwürfe 
die arme Lehrerin nieder; ein Stein hatte den Kopf 
und einer die Bruſt getroffen. Miß Maun wurde 
ſchwer verwundet vorgefunden und mußte zwei Monate 
das Bett hüten. Das blutgierige Bürſchlein, das bei 
der Verhandlung ſein Bedauern darüber ausdrückte, 
daß die Lehrerin nicht „ganz todt“ ſei, wurde zu drei 
Jahren Zuchthaus verurtheilt. 

Durch eine einzige Sturzſee ſchwer beſchädigt 
wurde der Fiſchdampfer „Seeſtern“ ca. 50 Seemeilen 
NW. von Helgoland. Der Schornſtein wurde abge⸗ 
brochen und über Bord geſchlagen, das über dem 
Maſchinenhauſe ſtehende Boot vollſtändig zertrümmert 
und ebenfalls weggeſpült, die Segel zerriſſen und 
viele Inventarienſtücke fortgeſchwemmt. Das ganze 
Schiff mit Cajüten war 5 Fuß hoch mit Waſſer 
gefüllt und dem Kentern nahe. Durch Nothſignale 
wurde der Fiſchdampfer „Adjutant“ herbei⸗ 
gerufen, welcher das Schiff in's Schlepptau nahm 
und in Sicherheit brachte. Als ein Glücksfall iſt es zu 
setrachten, daß beim Ueberkommen der Sturzſee zu⸗ 
fällig nur der Capitän und zwei Matroſen an Deck 
waren; von denen ſich die Matroſen auf einen Zuruf 
des Capitäns Trennhoff noch rechtzeitig in Sicherheit 
bringen konnten, während dieſer ſelbſt ſich feſtklammerte, 
ſo daß keine Menſchenleben zu beklagen ſind. Man 
dachte in dem kritiſchen Augenblick gar nicht an eine 
Sturzſee, man ſtand vielmehr im Begriffe zu lothen, 
als ſich plötzlich der Waſſerberg längsſeit aufthürmte 
und das Schiff auf die Seite warf. 

Eine kühne Reiſe. Ein norwegiſcher Ski⸗Läufer 
Namens Hanſen hat den kühnen Plan gefaßt, eine 
Reiſe auf Skier nach Amerika zu machen. Er will 
über Nord: Schweden nach Finland, Rußland und 
Sibirien, dann durch die Beringsſtraße die Reiſe nach 
Columbien und den Vereinigten Staaten fortſetzen. 
Hanſen ijt 30 Jahre alt und hat bereits Aften und 
Amerika beſucht. Er hofft im Jahre 1899 von ſeiner 
Tour zurückzukehren. 


Wenn man groß iſt. Eine Ordonnanz von den 
Gardecüraſſieren, ein Hüne von Geſtalt, geht in Berlin 
vom Schloß nach dem Brandenburger Thor. Da es 
Glatteis iſt, fällt er Unter den Linden zu Boden. Ein 
Schuſterjunge klopft dem lang ausgeſtreckt Liegenden 
auf die Schulter mit den Worten: „Nu noch zweimal 
ſo, dann ſind Sie am Brandenburger Thor!“ 


Ein Reichstinteufaß als Symbol der Einigung 
Deutſchlands iſt von der Firma Max Schulze u. Co. 
dem Deutſchen Reichstage als Geſchenk verehrt und 
von dem Präſidenten ZOE v. Buol angenommen 
worden. An dem aus Buxbaum hergeſtellten Tintenfaß 
find die Wappen der deutſchen Staaten e 
über demſelben thront die Krone. Das übrige Material 
ift Ebenholz und Pernambuco⸗Holz. 


Tuſtige Ecke. 


Biſfig. „Nein, was die Hulda für eine friſche Farbe 
bekommen hat, feit fie Braut ift!“ — Hm, ihr Bräutigam ift 
ja auch Maler! 

Auch eine Köchin. Er: „Das Eſſen riecht ja heute 
wie Eau de Cologne” — Sie: „Ich muß doch den 
Zwiebeln den widerwärtigen Geruch nehmen!“ (Dorfbarbier.) 

Berufsmäßig. Violinpirtuos: „Ich habe foeben 
eine Tournee durch ganz Deutſchland mit größtem Erfolg 
beendet!“ — Kritiker: „Da werden Sie ſich wohl ein 
ſchönes Stück Geld zuſammengekratzt haben!“ (Luſt. Bl.) 

In den Flitterwochen. Junge Frau: „Sag', 
Arthur, wie haſt das Schnitzel lieber, dunkelbraun oder licht⸗ 
braun?“ — Er: „Aber, Emma, welche Frage! Du biſt 


doch blond! j 
Hyperbel. „Der Herr Baron iſt wohl ein eifriger 
Jäger?“ — „Na, und ob! Der hat ſchon zwei Unfall⸗ 
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Tocales. 

2 i Danzig, 28. Jan. 
1. Perſonalien bei der Poſt. Angenommen find 
als Poſteleven: Der Student Lohmeyer in Thorn, 
der Abiturient Henke in Danzig; als Poſtagenten: 
Der Gaſtwirth Buchholz in Oſſieck (Bezirk Danzig), 
der Gaſtwirth Mach witz in Schellmühl. Der Ober⸗ 
Telegraphen⸗Aſſiſtent Ebeling in Charlottenburg iſt 
zum Zelegraphen-Secretär in Schneidemühl ernannt. 


Der Poſtpraktikant Riedel aus Dirſchau ift 
als Poſtſecretär in Duisburg angeſtellt worden. 
Verſetzt worden ſind: Der Poſt⸗Secretär 


Hentſchel von Berlin nach Nakel, die Poft 
aſſiſtenten Burghalter von Schönbaum nach Danzig, 
&lanfjen von Danzig nach Celle, Groneberg 
von Königsberg nach Pillau, Kuſſat von Schellmühl 
nach Elbing, Palm von Rukoſchin nach Elgiszewo. 


Freiwillig ausgeſchieden ift der Poſtagent Droſſel 


in Schellmühl; der Poſtverwalter Springer in 
Schöneck iſt geſtorben. 

* Der kürzlich zum Neichsmarineamt comman- 
dirte Marinebaurath und Maſchinenbaubetriebsdirector 
Bertram; welcher zum Marine⸗Oberbaurath und 
Maſchinenbaudirector ernannt iſt, war bis 1874 
Artillerieofficier und zwar zuletzt Premierlieutenant 
im badiſchen Feldartillerie⸗Regiment Nr. 30. Am 
1. Juni 1875 wurde er Unteringenieur, am 1. December 
Maſchinenbau⸗Ingenieur bei der Werft zu Danzig 
und am 1. Januar 1888 Oberingenieur bei der Werft 
zu Kiel, wo er 1890 zum Maſchinenbauinſpector und 
1892 zum Marinebaurath und Betriebsdirector der 
Abtheilung für Maſchinenbau aufrückte. h 

* Auszeichnung bei der Poſt. Der Staatsſecretär 
des Reichspoſtamts Dr. v. Stephan hat dem Poft- 
ſchaffner Gregor beim Poſtamt I in Königsberg aus 
Mitteln der Kaiſer Wilhelm⸗Stiftung eine filberne Re⸗ 
montoiruhr zugewendet, auf deren Kapſel das Bildniß 
Kaiſer Wilhelms II. eingravirt iſt. 

* Der Penſionsfonds der Allgemeinen deutſchen 


Penſionsanſtalt für Lehreriunen und Erzieherinnen 


betrug Ende 1894 die Summe von 4354088 Mk. und ein 
neben dieſem beſtehender Hilfsfonds belief ſich auf 
428055 Mark. Mitglieder waren im Ganzen 2849. 
Das Protectorat der Anſtalt hat die Kaiſerin Friedrich 
übernommen. Vorſitzende des Curatoriums iſt Frau 
Cultusminiſter Boſſe. Director des Centralausſchuſſes 
Herr Miniſterialdirector Kügler. 

* Bahnbau. Am 5. Februar werden hier Be⸗ 
rathungen über den Bau einer Bahn von Lauen⸗ 
burg i. P. nach Konitz, den die Staatsregierung 
plant, ſtattfinden. An derſelben werden die betheiligten 
Oberpräſidenten von Weſtpreußen und Pommern, ſowie 


Dienstag 


Enteignungsverfahren das Grundſtück Sandgrube 
Bl. 71 (Eigenthümer Gebr. Brandt) für 72327 Mk., 
ein Trennſtück des Grundſtücks Sandgrube Bl. 6 (Eigen⸗ 
thümerin Wittwe Liedtke) für 14030 Mk., ein Trennſtück 
des Grundſtücks Schwarzes Meer 96 (Eigen⸗ 
thümer die Landkreiſe Danziger Höhe und Niederung) 
für 850 Mk., ein Trennſtück des Grundſtückes Neu⸗ 
garten Bl. 6 (Eigenthümerin Loge Eugenia) für 
6421 Mk., das Grundſtück Neugarten Bl. 69 (Eigen⸗ 
thümerin Frau Stadtrath Wendt) für 178499 Mark 
und ein Trennſtück des Grundſtückes Petershagen 
innerhalb des Thores Bl. 36 (Eigenthümer das 
9 St. Gertrud) für 20290 Mark erworben. 

on dieſen Kaufſummen von im Ganzen 292 417 Mk. 
hat der Magiſtrat den Eiſenbahn⸗Fiskus zur Zahlung 
eines Kaufſchoſſes in Höhe von 1 der Entſchädigungs⸗ 
ſumme mit 2924,17 Mk. herangezogen. Gegen dieſe 


Veranlagung hat der Eifenbahn⸗Fiskus nach frucht⸗ 
loſem Einſpruche die Klage im Verwaltungs⸗ 
ſtreitverfahren erhoben. Der Fiskus glaubt zur 


Zahlung des Kaufſchoſſes nicht verpflichtet zu ſein, 
weil der Ankauf von Grundſtücken im durch⸗ 
geführten Enteignungs⸗Verfahren keinen freiwilligen, 
ſondern einen erzwungenen Kaufvertrag zur Vor⸗ 
ausſetzung habe. Der Magiſtrat dagegen führte 
aus, daß der Kaufſchoß eine Communal⸗Abgabe bilde, 
welche bei allen entgeltlichen Veräußerungen von 
Grundſtücken in der Stadt, abgeſehen von gewiſſen ge⸗ 
wohnheitsmäßigen Ausnahmen, vom Erwerber mit 1% 
des Erwerbspreiſes zu entrichten ſei. Dem Fiskus 
ſtehe von dieſer Abgabe eine geſetzliche Befreiung nicht 
zu und habe er au ſchon in vielen Füllen 
bei Grundſtückskäufen den Kaufſchoß entrichtet. 
den Erwerb durch Enteignung enthalte ebenſo eine 
kaufſchoßpflichtige Veräußerung wie der Kauf. Der 
Bezirksgusſchuß glaubte fih den Ausführungen des 
Magiſtrats anſchließen zu können und wies den 
Eiſenbahn⸗Fiskus mit der Klage auf Befreiung vom 
Kaufſchoß ab. — Der Amtsvorſteher des Bezirks Stutt- 
hof forderte den Hofbeſitzer Heinrich Behrends in Stutthof 
auf, den durch letzteren Ort nach der Kreisgrenze am 
Laſchke führenden Weg innerhalb feiner Feldmark er⸗ 
heblich zu verbreitern und in einen ordnungsmäßigen 
Zuſtand zu verſetzen. Der p. Behrends hielt die Ver⸗ 
breiterung des Weges in dem angeordneten Maaße 
nicht für erforderlich und klagte auf Aufhebung dieſer 
Verfügung. Die Klage war damit begründet, daß 
nicht Kläger, ſondern die Gemeinde Stutthof 
die Wegebaulaſt habe und letztere, wenn die 
angeordnete Verbreiterung des Weges über⸗ 
haupt nothwendig ſei, die Verpflichtung habe, dieſe 
Arbeiten auszuführen. Der Bezirksausſchuß wies den 
Kläger in der Berufungs⸗Inſtanz ab, weil die Ver⸗ 


Danziger Neueſte Nachrichten. 


28. Januar. 


Provinz. 

-ss, Schidlitz, 28. Jan. Auf Veranlaſſung des erft 
kürzlich ins Leben gerufenen chriſtlichen Männervereins 
unter dem Vorſitze des Herrn Prediger Vogt fand 
am Sonntag, den 26. d. Mts., in dem Betjaale der 
Klein⸗Kinder⸗Bewahranſtalt hierſelbſt der erſte Volks⸗ 
unterhaltungsabend ſtatt. Der kleine Saal, der ſonn⸗ 
täglich zu den kirchlichen Andachten benutzt wird, war 
bis auf den letzten Platz beſetzt. Während Herr Prediger 
Blech von St. Katharinen, der in früheren Jahren 
in dieſer Vorſtadt wirkte, die Zuhörer durch Aus⸗ 
führungen perſönlicher Erlebniſſe aus dem letzten 
großen Kriege feſſelte, ſprach Herr Hauptlehrer 
Schwertfeger über die große Bedeutung des 
18. Januar 1871. Recht lebhaften Beifall fand auch 
der Vortrag des Herrn Lehrer Wannack über das 
Thema: „Deutſchland früher und jetzt“. Chorgeſänge 
und Solovorträge, wovon diejenigen des neuen 
Organiſten, eines Zöglings der Königsthaler Blinden⸗ 
anſtalt, große Bewunderung erregten, verſchünten den 
Abend, ſo daß man allgemein wünſcht, es mögen dem 
erſten Unterhaltungsabend noch mehrere folgen 

s. Neufahrwaſſer, 27. Jan. In der diesjährigen 
General⸗Verſammlung des Vaterländiſchen 
Frauen⸗Vereins, welche am 20. d. Mts. ab- 
gehalten wurde, erſtattete der Schriftführer, Herr 
Pfarrer Kubert, Bericht über die Thätigkeit des 
Vereins im verfloſſenen Jahre. Dieſelbe erſtreckte ſich 
hauptſächlich auf die Erhaltung des Kinderhorts, der 
jeit October 1895 feinen Wohnſitz im neu erbauten 
Vereinshauſe gefunden hat und z. Z. circa 50 Kinder 
ohne Unterſchied der Confeſſion unter Leitung einer 
Diakoniſſin Aufenthalt und materielle Verpflegung 
gewährt. Außerdem ſind 10 Wöchnerinnen im Laufe 
des Jahres mit Milch, Fleiſch und Gebäck unterſtützt. 
Nach dem Bericht des Schatzmeiſters, Herrn Fiſcher, 
betrug die Einnahme 8039,73 Mk. Hierzu der am 
31. December 1894 vorhanden geweſene Baarbeſtand 'von 
7057,28 Mk., in Summa 15096,96 Mk. Die Geſammt⸗ 
Jahresausgabe beziffert ſich auf 1445726 Mk., alfo 
bleibt am Jahresſchluß ein Beſtand von 639,70 Mk. 
Der Verein nimmt auf das Grundſtück, welches einen 
Werth von 15000 Mk. hat, eine Hypothekenlaſt von 


7000 Mk. Zur Weihnachtsbeſcheerung konnten 56 Kinder 


beſcheert werden. An Stelle des bisherigen Schatzmeiſters 
Herrn Fiſcher hat Herr Benkendorf, Aſſiſtent der 
Seewarte, das Schatzmeiſteramt übernommen. Die 
Mitgliederzahl für das Rechnungsjahr 1896 hat ſich 
auf 122 gegen 114 im Vorjahr gehoben. Zwei Damen 
des Vereins, welche in Danzig zur freiwilligen 
Krankenpflege ausgebildet ſind, haben die Beſcheinigung 
als Kriegskrankenpflegerinnen vom Vorſtand des Weſt⸗ 


Nr. 23. 


g. Dirſchau, 27. Jan. Die hier ſeit 100 Jahren 
beſtehende Innung der Sattler, Riemer und 
Tapezierer hielt am Sonnabend ihr Quartal ab. 
Bei der Vorſtandswahl wurde Herr Sattlermeiſter 
Kinder durch Zuruf zum Obermeiſter gewählt. — 
Der hieſige Cäcilienverein feierte geſtern fein 
Stiftungsfeſt im Saale des Gaſthauſes zum Deutſchen 
Kaiſer und führte bei dieſer Gelegenheit das Weihnachts⸗ 
oratorium von dem Decan Müller aus Caſſel auf. 

-n. Marienburg, 27. Januar. Am Sonnabend 
fand im Kühn'ſchen Gaſthauſe die General- 
err 
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Nr. 31 des hieſigen Königlichen Amtsgerichts berufen 
werden. 

k. Thorn, 27. Jan. Auf den Gendarmen Büſchen⸗ 
feld in Steinau, welchem es gelungen iſt, kürzlich in 
der Perſon des Arbeiters Digaszewski aus Steinau 
den Mörder des im Jahre 1894 erſchlagenen Beſitzers 
Brehmer er ermitteln und zu verhaften, ift in der 
letzten Na 


die Landräthe der betheiligten Kreiſe, ferner höhere 
Eiſenbahn⸗ und Regierungsbeamte theilnehmen. 

* Sitzung des Bezirksausſchuſſes. 1 
Eijenbahn = istus hat für den Bau des zweiten 
Geleiſes auf der Verbindungsſtrecke des Bahnhofs 
Dauzig Hohe Thor und Rangirbahnhof Danzig im 


Der Königl. in 


breiterung und Inſtandſetzung des Weges nach dem 
eingeforderten Gutachten des Kreisbaumeiſters Stumpf 
arienburg nothwendig iſt und Kläger nicht auch 
gleichzeitig die Gemeinde Stutthof, als die ſeiner 
Meinung nach zur Ausführung der Arbeiten Ver⸗ 
pflichtete, mitverklagt hat. 


RKRRRNRRRWRKIKRNKANKNA 


> 4 Zur Verſteigerung der zum Steyke'ſchen Nachlaß⸗ 

gehörigen Grundſtücke Ohra Blatt 192 und 329 der 
Grundbuchbezeichnung, Lehmkaule Nr. 1 und Vogel⸗ 

greif Nr. 31 der Servisbezeichnung, habe ich einen ŚŚ 
anderweiten Termin auf 


in meinem Bureau, Hundegaſſe 113, anberaumt. 
Die Grundſtücke können jederzeit beſichtigt werden. 


Zu Auskünften iſt der Unterzeichnete an den Werk⸗ 
tagen von 4—6 Uhr Nachm bereit. 
Bietungscaution: 1000 Mark. 


Adam, 


Rechtsanwalt. [09444 


Amtliche: Bekänntmachungen 


Zwangsverſteigerung. 


Das im Grundbuch von Hohenſtein, Band I, Blatt 18, auff 


den Namen 1. des Hökers Friedrich Stechern, 2. der Wittwe 
Auguſte Fohs, geb. Stechern, 3. der verehel. Tiſchler Bertha 
Maſch, geb. Stechern, 4. der Wittwe Anna Sumann, geb. 
Dombrowska, 5. des Fleiſchers Friedrich Sumann, 6. der ver- 
ehel. Klempnermeiſter Eliſabeth Krauſe, geb. Sumann, 7. der 
verehel. Beſitzer Henriette Anna Ormaneczik, geb. Sumann, 
8. der verehel. Bertha Henriette Alice Marie Kroſchel, geb. 
Sumann, 9. des Rudolf Sumann, 10. des Albert Carl Sumann, 
11. der Anna Florentine Sumann eingetragene, zu Hohenſtein, 
Dorſſtraße Nr. 28, belegene Grundſtück, fol auf Antrag des 


Hökers Friedrich Stechern zu Königsberg i. Pr. zum Zwecke 


der Auseinanderſetzung unter den titeigenthümern 

am 24. März 1896, Vormittags 10 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gericht — an Gerichksſtelle — Pfeffer⸗ 
ſtadt Zimmer Nr. 42 zwangsweiſe verſteigert werden. 


Das Grundſtück iſt mit 9,69 Mark Reinertrag und einer 
Fläche von 1,0420 Hektar zur Grundſteuer, mit 144 Mark x 


Nutzungswerth g Gebäudeſteuer veranlagt. - 
Das Urtheil über die Ertheilung des Zuſchlags wird 
am 25. März 1896, Vormittags 11 Uhr, 

an Gerichtsſtelle verkündet werden. 
Danzig, den 21. Januar 1896. 


Königliches Amtsgericht XI. 
Concursverfahren. 


Das Coneursverfahren über das Vermögen des Hand- 


ſchuhmachers Georg Auguft Wohlert zu Danzig, wird, nachdem A 


der in dem Vergleichstermine vom 3. Januar 1896 ange⸗ 


nommene e durch rechtskrüftigen Beſchluß von H 
109453 


demſelben Tage beſtätigt iſt, hierdurch aufgehoben. 
Danzig, den 21. Januar 1896. 
Königliches Amtsgericht XI. 


Seente Verdmngung der Lieferung 


von 50 000 chm geſiebtem Kies. 


Angebote auf Theilmengen von mindeſtens 2000 ebm find 
zum Eröffnungstermin der Angebote am 15. Februar d. J., 
Vormittags 11 Uhr, an die Königliche Eiſenbahn⸗Direction 
hierſelbſt einzureichen. 

Die Eröffnung der Angebote geſchieht in unſerem Dienſt⸗ 
gebäude Zimmer 97. Die vorgeſchriebenen Bedingungen mit 
Angebotsformular können bei unſerem Central⸗Bureauvorſteher 
eingeſehen und von demſelben gegen koſtenfreie Einſendung 
an 05 Pfg. in baar poftjvei bezogen werden. Zuſchlagsfriſt 

ochen. 

Bromberg, den 25. Januar 1896. 109466 


Königliche Eiſenbahn⸗ Direktion. 
Bekanntmachung. 


Auf der Strecke Prauſt—Carthaus folen 6350 Cubiemeter 
Erde ken Kilometer 37,8 bis 38,0 gelöſt und auf Eiſenbahn⸗ 
wagen verladen werden. a i 

Bedingungen find für 0,50 M poſtfrei von der Betriebs- 
Inſpection zu beziehen. 
an Angebote Kind mit der Aufſchrift „Angebot auf Erdarbeiten“ 
bis zum 15. Februar 1896, Vormittags 11 Uhr, einzureichen. 

Danzig, den 28. Januar 1896. [09391 


Königliche Eifenbahn:Betrichs-Infpection. 


KARKAR 


. | 


[09456 


Heute wurde meine Gattin |g zg 


von einem geſunden kräftigen 
Jungen glücklich entbunden. 


Geſtern Abend 11 Uhr 

ſtarb meine liebe Mutter, 
die verwittwete Frau Bau⸗ 
inſpector i 


geb. Flügel 
im 87. Lebensjahre. A 
A Diejes zeigt jtatt beſond. 
Meldung im Namen der 
Hinterbliebenen an 45 
die trauernde Tochter 
Sophie Willers 
j geb, Donner. Š 


Danzig, den 26. Januar 1896. 
R Jean Collier. 


2 
2 den 6. februar, Nachm. 4% Ahr, 2 


lie Donner I 


Frühjahr 


dahin, 


ſoll 


preußiſchen Verbandes erhalten. Für die nächſte Zeit 
wird ein Kirchenconcert beabſichtigt und im 
auf der Weſterplatte wieder ein 
Gartenfeſt abgehalten werden und geht das Beſtreben 
das Grundſtück möglichſt 


bald 


Hypothekenlaſt zu befreien. 


Heute, Nachts 2 Uhr, 
entſchlief fanft nach langem A 
ſchweren Leiden mein guter 
Mann, unſer lieber Vater, 
Bruder und Schwager, der 
Militair⸗Invalide 


Hermann Dombrowski, 

Dieſes zeigen tiefbetrübt an 5 
Danzig, 27. Januar 1896. 
Die trauernden Hinter⸗ 
i bliebenen. 18 


Die Beerdigung findet M 
Donnerstag, den 30. d. M., i 
Nachmittags 2 Uhr, von 

der Bartholomäi⸗Leichen⸗ 
halle aus ſtatt. š 


Für die vielen 


Theilnahme an dem unersetzlichenVerluste, 
der uns betroffen, spreche ich meinen und 


Beweise herzlicher 


meiner Kinder innigen Dank aus. 


Danzig, den 27, Januar 1896. 


Agnes Baumbach, 


geb. Schneider, 


k „dowie | a 
p alle Fnmilien-Andeichten | 
finden die größte Ver⸗ 

breitung in den 
„Danziger Neueſte 
Nachrichten““. i 
Inſertionspreis pro Zeile 
10 Pf | 


Auction 


mit Kurzwaaren, 


Altſt. Graben 64. 


Mittwoch, den 29. und 
Donnerstag, den 30. Jau. , 
Vorm. 10 Uhr, werde ich daſelbſt 
ein großes Lager, beſtehend 
aus Tricotagen, Wolltüchern, 
Wollkapotten, Knaben⸗ und 
Mädchenhoſen, Schürzen ze, 
öffentlich meiſtbietend a tout prix 
verſteigern. 


S. Weinberg, 


Auctionator, Jiſchmarkt 15. 


$ Auction in Saspe, 
| Ties - Anzeigen | 


[09464 


Eckhof. 

Am Mittwoch, den 29. Jan. 
1896, Vorm. 9½ Uhr, werde 
ich daſelbſt im Wege der Zwangs⸗ 


Ivollſtreckung 


div. Möbel, Haus- und Küchen⸗ 
geräthe, Betten, Matratzen, 
Glas⸗ und Porzellanſachen, 
Keſſel, Kannen, ca. 160 Scheffel 
Kartoffeln, 6 Arbeitsſchlitten, 
5 Wagen, 1 Pflug, 1 Jagdhund, 
Badewanne, Vorhänge⸗ 
ſchlöſſer, Bettgeſtelle 26. 
öffentl. meiſtbietend gegen gleich 
baare Zahlung verſteigern. 
Gerich N J 
erichtsvollzieher in Danzig, 
Pfefferſtadt 37, 1. (09452 


Plandleihanelion. 


Die von mir zum 13. Februar 
er. angezeigte Auction findet 


am 12. Februar tr., 
Vormittags 9 Uhr, 
ftatt. W. Ewald. 

"Kaufgesuche * 


Wünſche Treber zu kauf. 


Bitte Off. Schröder-Saspe. (* 
Alte Bretter zur Verſchaalung 
ſow. 1 Paar Glasthüren w. zu 
kaufen geſ. Kohlengaſſe 2. [09467 


: Möbel, Betten, Kleid., 
Kaufe Waſche, Geschirr ze. || 
Off. unt. 8 8 130 in der Exp. d. Bl. („ 


z | hol-u.iheinweinllaseh, 


kauft [09398 
Carl Lehnert, Zangfuhr. 


Ein gut erhaltener 


Bierapparat 


mit zwei Leitungen wird zu 


kaufen geſucht. Offerten mit 
Preisangabe an (09410 


A. Burlinski, 
Meuthen bei Chriſtburg Wpr. 


Zupferfide 


werden zu hohen Preiſen 
zu kaufen geſucht. (09384 
Off. u. 0 9380 in d. Erp. d. Bl. 


ogg 
An⸗ und Verkäufe 


voncrundſtücken für die erren 
Käufer proviſionsfrei vermittelt 


Wilhelm Werner, 


0088:19800868 


å gerichtl.vereid. Grundſt.⸗Tarator 
Vorſtädt. Graben 44, part. 


Tsel-Handung 


zur baldigen Uebernahme zu 
pachten oder kaufen geſucht. 


Off. sub. H 7115 beförd. d. Annone.- 
Exped. von Haasenstein & Vogler 
A.-G., Königsberg 1 Er. (09457 


Elleru-Bohlen, e 


H. Merten, Schuitenſteeg. 


Jitis=F elle, 


roh, käuft zu hohen Preiſen 
Gustav Conradt, Langgaſſe 63, 1. 

Wer liefert von ſofort 8 big 
10 000 chm bis 


Hinterfüllungsſand 

nach dem rechten Weichſelufer 
(Mottlaumündung). Offerten 
mit Preisangaben sub D 1692 
in der Exp. d. Blattes erbeten. 


1 ieſchrank o 


n geſucht 
Thoruſcher Weg 12. se % 


Cauſch in Briefmarken 


ſucht Adr. u. P 1698 in d. E. d. Bl. ( 
Gut erhaltener Waſchtiſch wird 
zu kaufen geſucht. Adr. m. Preis 
unt. S 1702 in der Exp. d. Bl. (* 

„Rehkronen werden gekauft. 
Adr. u. P 1605 in der Exp. d. Bl. 
D Zwei alte Seffel, über- 
polſtert, werden gekauft. Adr. 
unter L 1606 in der Exp. d. Bl. ( 


Melcher Malergehilfe 
verkauft Schablonen, Pauſen u. 
Kleinigkeiten v. Malerutenſilien. 
Off. u. U 1552 in d. Exp. @ 

Eine Erd- oder Dung-Karre 
wird zu kaufen geſucht. Offert. 
u. D 1575 in der Exp. d. Bl. (* 
1 Haus gut verg. wird bei beließ. 
Anzahlung zu kaufen gejucht. 
Clavier, Tafelformat mit gutem 
Ton wird zu kaufen geſucht. 
Off. u. F E 1055 in d. Exp. d. Bl. (* 


von der 


bei einer Anzahl. von 15000 ſof. 
zu verk. Qu. Grundſtück eignet fih 
vorzüglich zur Errichtung eines 
Hotels. Näh. Auskunft ertheilt 
L. Frost, Tilſit. 

1 ſolide gebautes Haus mit 
ſchönem Garten, in Zoppot, an 
der Chauſſee gelegen, iſt unter 
günſtigen Heding. zu verkaufen. 


Zufolge Ablebens meines 
Mannes beabſichtige ich meine 


Fabrikanlage 


beſtehend aus Dampffärberei, 
mechaniſcher Weberei und 
Zwirnerei, verbunden mit 
einem flotten Ladengeſchüft 
unter äußerſt günſtigen Be⸗ 
dingungen zu verkaufen. Ge⸗ 
bäude inel, Wohnhaus in beſtem 
baulichen Zuſtande. [08987 


Frau W. Kuhrau, 
Ruſſ. Dompfaffen u. Stieglige 
zu verk. Dreherg. 22, Hinterh., 1. 
„Eine tragende Ziege 
iſt billig zu verkaufen Halbe 
en Bergſtraße Nr. 3. ( 
apagei ift billig zu ver⸗ 
kaufen Poggenpfuhl 71 pt. ( 
Zwei z tehen z. 
fete ZKAJWELNE elan 
Schidlitz 25/26 b. Roſengart. (* 
7 R paſſend als Hof⸗ 
Ein Pudel hund, wachſam, 
ift zu verk. Langgarterwall 12. (* 
Waffen rock u. Mantel (Train) u. 
ſchwarz. Kammgarn⸗Anzug billig 
zu verkaufen Röpergaſſe 6, 4. (* 


Neugarten 25 


wegen Todesfall zu verkaufen: 
1 Herren⸗Reiſepelz (Schupp. ), 
1 Gehpelz (Skunks), 1 Stände- 
uniform für Räthe IV. Cl. 
(unbenutzt), 1 Clavier (Tafel: 
format), Regulator, eiſernes 
Bettgeſtell. Eisſpind, Weyl'⸗ 
ſcher Badeſtuhl und Garten- 
möbel. 
Gutes Faguet und Paletot, 
paſſend f. Schulmädchen, z. verk. 
Kaſernengaſſe 6/7, 1. ( 
2 elegante Damen⸗Masken⸗ 
Coſtüme ſind billig zu verk. 
Pfefferſtadt 58, 3 Treppen. (* 
Hellſeiden Kleid, feine Haarkette, 
mit Gold verziert, zu verkaufen 
Hinter Adlers⸗Brauhaus 23,3. 
Eine neue Poſtaſſiſtenten⸗ 
uniform iſt zu vk. Bartholomä 
kirchengaſſe 4, 1 Tr., rechts. ( 
Ein Winterüberzieher feiſchlank. 
a billig zu verkaufen Gr. 
Schwalbengaſſe? 2, Hof, 2. Th. 
RAS ALON eu 


Geh⸗Pelz, 
noch ſehr gut erh, iſt billig zu 
verk. Gr. Wollwebergaſſe 22, 1. 
El-!!! PRALCE 
Eine faſt neue Accord⸗Zither ift 
umſtändehalber billig zu verk. 


| E. ſtark. Pianino⸗Transp.⸗Kaſten 


u. 1 gr. kupf. Waſchkeſſel zu verk. 
in Langfuhr, Johannisthal 1,p.(* 


Eine Harmonika, 3 Schieber, bill. 


ER zu verkaufen Fleiſchergaſſe 81. 


+ nze Wirthſchaft ift zu 
Eine a Sian A 71, >: 


( t ſtehen 
Mah. Sophatiſche zun 
Verkauf Rammbaum 34, pt. (* 
Breitg.94,2Tr., 2 vergold.Pfeil. 
Spieg. m. Conſol. u. Marmorpl., 

ee u 

zu verkaufen ever, V. 
ragen Dampfer NOG 
€.gr. Zthür Kleiderſchr. zerlegb, 
1. Waſcheſchr m. Schublade ism, 
1 l. Tiſchchen u verſch. and. Sach. . 
bill zu vri Ketterhagerg. 14,2 Tr. 


iſt billig zu ver⸗ 
kaufen Peterſiliengaſſe 15, 3. ( 
Gut erhaltene nußb. Möbel joj. 
bill. zu verk. Zwirngaſſe 1, 2 Tr. 
Ein nußb. zerlg. Kleiderſchr m.f 
Vertikow, Trumeaurſp., Sophas 
tiſch u. Plüſchgarnitur, Teppich, 
Stühle, 2 Paradebettg., Patent⸗ 
Schlafſopha, Waſchtoilette und 
Nachttiſch, 2 Bettgeſtelle mit 
Federmatratzen u. and. Möbel 
bill. zu verk. Langenmarkt 26, 1. 
Ein mah. Plüſchgarnit., gut erh. 
do. Pfeilerſp.m.Marmpl-Schlaf⸗ 
ſoph. m. Bettk. z. v. Breitg. 79, Lad. 


1 Schlafſopha 
zu verkaufen Hundegaſſe 100. (* 
Kine Garnitur, Sopha, zwei 
EFeuteuills, mit Plüſchein⸗ 
faſſung, ein Patentbettſopha, 
ſowie mehrere andere Sophas 
billig bei F. Oehley, Neu⸗ 
garten Nr. 35 c part., Eingang 
Schützengang. 
Ein Bettgeſt., ein Waſchkeſſel u. 
eine Guitarre billig zu verkaufen 
Hohe Seigen 2, Thür 4, 1 Tr. ( 
birt. Bettgeſt mg Matr. u Keila 
kiſſen ſ. b. z. v.Brandgaſſe 12, p. ,. 


2 Bettgeſtelle dure zu 
Große Mühlengaſſe 7, 3. (* 


Ein eijrn. Bettgeſtell mit Matr. 
iſt billig zu verkaufen Kleine 
Hoſennähergaſſe 12, 4 Trepp. (* 
2 birkene Kinder Auszieh⸗ 
Bettgeſtelle zu verkaufen 
Langgarten 9, Hof. 8 


Mein Grundſtück, 


in welchem ſeit 30 Jahren ein 
Stabeiſen⸗, Eiſenkurzwaaren⸗ 
und Materialwaaren⸗Geſchäft 
mit beſtem Erfolge betrieben 
worden iſt, iſt ſofort zu ver⸗ 
kaufen. Emil Zeitler, 

092651 Neuſtadt Weſtpr. 


Die Gärtnerei 
des FEE e welches 
m von Danzig entſernt Liegt 
iſt mit ca. 250 Obſtbäumen, Pets: 
Wohnung u. gedüngtem, guten 


— 
Zu reeller Geſchäftsvermitte⸗ 
lung bei An⸗ und Verkäufen von 


Hans und Grundbefik 


empfehle mich angelegentlichſt. 
Habe ſtets eine Menge preis: 
werther Villen-, Wohn- und 
Geschäftshäuser jeder Art, 
ſowie Reflectanten auf ſolche 
an Hand. Prima Referenzen. 

Ernst Mueck, [08025 
Weidengaſſe 47/48, part. 
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Soph. u. gr. Kleidſp. 15%, Schlaf⸗ 
com. 7 4 Hirschgasse 6a, 3 Tr. 
Fortzugsh. b. zu verk. 2 fajt neue 
Bettgeit. mit Muſchel, g. Feder⸗ 
matratzen, Kiſſen, 2 Kleiderſchr., 
1 Garn. m. Plüſchbezug, 6Rohr⸗ 
lehnſt., 2 Sophatiſche, 2 Pfeiler⸗ 
ſpieg., Verſchied. Fraueng. 44, 2. 


Gas- nnd Petrolenm- Motore 


neu und gebraucht, billigſt. 
Coulante Zahlungsbedingungen 
Gollong, Hundegaſſe 38,3 Tr. 


Ein Landauer, 


ein Victoria, im Winter als 
Coupee zu fahren, ein Break, 
| ein Einſpänner⸗Geſchirr wegen 
? Todesfall zu verkaufen. Näh. 
| 


Eine kl. Wohnung im Preiſe 
v. 10-12 % wird z. 1. April ge: 
ſucht. Off. u. M 1574 in d. Exp. (* 

Eine alte Dame ſucht eine 
kleine Wohnung. Offert. unter 
B 674 in der Exped. d. Bl. (* 
Ein älterh. kol. Ehepaar ſucht v. 
1. Apr. auf d. Altſtadt e. Stube m. 
all. Zub. Off. u. A K 1763 in d. E. ( 
2 tb., Cab. h. K., h. Tru. Nebeng. 
w. v. alt. kinderl. L. 3. 25. März zu 
m.geſ. Off. m. b. Pr. Breitg. 94, 2.0% 

Milchkannengaff, Langgarten, 
Langenmarkt oder Nähe wird 
Wohnung von 4—5 Zimm. mit 
Zub. gej. Nicht üb. 2 Tr. hoch, 
3.1. April od. Mai. Ang. mit Pr. 
unt. N N1699 an d. Exp. d. Bl. (* 


Sſchueiden und einſenden! 
ſonſt e e 1 


An die Stahlwaarenfabrik 
O. W. Gries, Solingen. Z 


Unterzeichneter, Leſer der „Neueſte Z 5 
Nachrichten“, erſucht um portofreie Zu⸗ B 


Ein gut möbl. Zimmer m. ſepar. 
Eing. iſt a. Herrn z. verm. Altſtädt. 
Graben 12/13, 1 Treppe. (# 
Gut möbl. Zimmer m. ſeparatem 
Eingang ift an einen Herrn z.ver⸗ 
miethen Wieſengaſſe 3, 2. ( 
Gut möblirtes Vorderz. m. jep. 
Eing.iſt an e. Dame o. H. v. 1. Febr. 
z. verm. AG. ALI Graben 60,2.(* 
Ein möbl. Zimmer ift an ein 
Fräulein ſofort zu vermiethen 
Laternengaſſe Nr. 2 b. (* 
Gin gut möbl. Zimmer ijt Am 
Spendhaus 1 zu vermiethen. 
Weideng. 27,1, möbl. Zimmer an 
Herrn od. Dame m.a. oh. Penſ. z. v. 
Janggarterhintg. 3, fl. B.-Stub., 
Cab., K., Bd., Zb., z. vm. Nh. b. Hast. 
Möbl. Zim. f. 1.2. Kl. Mühleng. 5. ; 
Ba | Langgasse 53,2, Eing. Beutlerg., 2 : i 
ie. freundl. gut mbl. Borderzim. | 1 zuverläſſ. Tiſchlergeſelle findet | (ki 1 O | 
SIRA 1 Februar TOY Beſchäftigung Weidengaſſe 1a. Ein anf, Sindermäbden 
Nähe der Markthalle Häkerg 7, Tüchtige Tiſchlergeſellen ng í 

Taugfuhr, 3 Tr. rechts, fein usb 1 finden dauernde Beſchäftigung Holzmarkt 121 Treppe. 
Johannisthal Nr. 1, ift eine mit ſeparat. Eingang zu verm. (* | bei A. Schoenicke, Hinterg. 13. | Maich.-Nähterin a Ferrenarbeft 


Wir ſuchen für unſer 

Colonialwaaren en gros- 

Geſchäft einen 
Reiſenden 

für Weſtpreußen. KOŚC 


Heygster & Eschle, 


Königsberg i. Pr. 


7H. 


4 


ag 
z 
(c 


Heil. Geiſtgaſſe 24, 2 Tr., l. 
Alte Dachpfannen, ſog. Mönche 
u. Nonnen z. Kirchd.⸗Rep. geeign. 
b. zu v. Gr. Hoſennäherg. 8, 1 Tr. 
Guter Töpfer⸗ u. Maurerlehm ift 
vom 1. Februar 1896 in Ohra, 
Schönfelderw. 56a zu v. Schulz. ( 
Leij. Schmorgrapen m. Füße u. 
Deckel, 1 Waſſertrage zu v. Lang⸗ 
garten 84, 1 Tr. in d. Einfahrt. (“* 
Ein Trichinenbejchauerbud, ſaſt 
neu, ift bill. zu v. Fungferng. 6, 1. 

ine gut erhaltene Singer Näh⸗ 
} maſchine billig zu verk. Büttel⸗ 
hof 6, 1 Tr., Cing. Portechaiſg.“ 


Ein Oxhoft 


echt engl. Porter 
iſt für Selbſtkoſtenpreis ab⸗ 
zugeben Heilige Geiſtgaſſe 104. 
Ein kupferner Waſchkeffel 
ſteht zum Verkauf Häkergaſſe 7, 
in der Meierei. k 
Mehr. Bände Engelh. Noman- 
Bibliothek u. eine Nähmaſchine 
bill. zu verk. Häkerg. 1,2 links. ( 
Wegen Geſchäftsaufgabe 
verkaufe mein vollſt. Reſtaurat.⸗ 
Mobiliar im Ganz. oder getheilt. 
Selbig. k. bis z. 1. Apr. ſteh. bleib. 
> 0. Jäkel, Kürſchnergaſſe 9. 
Div. Goldſachen, Damenuhr, 
8 Medaillons, Ringe bill. zu vk. 
Adr. unt. D E 1615 an d. E. d. Bl. ( 


Ein Poſten größt. Packkiſten 


Name und Stand (leſerlich): 


No. 724 C. S. Heft mit pa. Neuſ.⸗Back. A, 40 8 

„ 7248. „ohne A „1,208 
teineshrann.Einis(echt.Led.)dazu „0,30 $ ) 
Nicht gewünſchtes bitte durchzuſtreichen. 


Wohnung von 5 Zimmern und — ar. Stube ff an . Herrn e 
Garten an win e e e Darne Se en handlung Geibte Maſchinennähterin. 
der A 2 Mattenbuden 33/35 Hof! Tr. l. 5 A 
EET e e Sn K V Jedes Meſſer iſt mit meinem Firmen⸗ N 
Dvb. 1 können fit |E | zeichen geſtempelt. Wirkliches und ein- Å 
AL Halbengaſſe 5,2, Üre.fv.m.Worbz. | [dt tüchtigen, branchekundigen ć u : 
us ler ee 1 8 p. Hundegaſſe 24, 5 Treppen. m außer an Wiederverkäufer auch direct an Private und Z 
aus 2 Zimmern, Entree, heller j a.e. Herrn v. 1. Februar z. verm. V er t re t er Wirthihafts = Sränfen zu Engros-Fabrikpreiſen verſendet. 
1. April er. für 26% monatlich jum  ausjijliehtichen „Benties N m Jijaf ar Iran kin gargteisbuc mit Zeidnungen ineiner en 
„a er. 17 rer ine an Händler. Off. oder Wittwe für wasza M i i 
Bi dern Z M 10 182 1. El un T 472 0 e nd den Sämmtliche Waaren verſende ſtets ſofort ab Lager. 
MEL amare „I. Ul. śm | es jo 
DAFINA HE ; Z 
Langfuhr 18, ijt e. Wohn 3. Preiſe 
von 00 Æ/uẽ orm Näh. daf. Filiale 
J. Koenenkamp od. uli = 
Danzig. Straße 45, 
Zoppot, ſind Winterwoh. v. 
2 bis 3 u. 4 ob. 6, 7 u. 8 Zimmern, 
Küche, Mädchenſtube u. Speiſek., 
Waſſerleit. u. Canaliſ.⸗Einricht., 
Balt. bezw. Erk u. Grt. Waſchk.ec. 
. v. A. Epen eien b p. Kroi’s Gfabliſſement! 
fg, bot od Dang eee Hale mb, ajm, 
Í $j möbl. Zimmer zu vermieth. (* 
„gł ILO iK APT: Gin fein möbl. Bimmer, e 
uge, 1 „ 27 usſicht ange Brücke t zu 
Hauſe, 1. Etage, iſt vom 1. April dern then 10 2 90 a AE 


für monatl. «4.20 zu vermiethen. | ee 

ſtehen billig zum Verkauf | Bóttdjerg. 18, Ete Paradiese. 1 frdl. Cabinet ee 

2. Damm 6 bei Laasner. (* d 104... de. Bronsgafie 14, 3 Tr, tints. ( 

Baumgartſcheg. 45, part. tft ein Hun egafe Hangeetage ver ein ma 7 not = 

s h A 4 Ein fein möbl. Zimmer, eventl. m. 

Holzſchneideb e. Axt, Tritl., Aſtuf, beſtehend aus 3 Zimmern, Küche Penſion u. Clavierb. z. 1. Febr 

Tritt, einige Leitern zu verk. (u. ſ.w.zum 1. April 1896 zu ver- zu verm. Breitgaſſe Nr. 31. 

ine e otont wie Ada 5 6009424 hi ( i — . — — 

Rolle, febr pajj. für häusl. Ge⸗ Hundegasse v 2 g g 

brauch, iſt b. zu vk. Schneidem. 1a.“ Part.⸗Wohnung v.sZimm. „Küche O ADNE M ve, 

J. Leutef. v.gl. Logis Gr. Gaſſe 16, 


m billig zu | u. 3ub.i.Borjt.Graben12-14, Ecke 
Schirme, 
ZES” 1—2 anſtändige junge 


H Fleiſcherg, z. Ap. z. v. N. Ilſchg. 1. (* 

Tee Te Adebarg,Wzom N. Brandg. 12. dente fine pył ak a u 
Hiaſſelmaſchine (Hand | An d. Petersh. Prom. n. d. Sal.: Jene, oeny gutes Logi 

Alt, Genen 90, gu ectaujen Auch o te n e il Boradiesgajje 38, Koesting, 
„ü 270%; Apr. a. r. Bew. z. v. (1682 1 ig. Maun find. Logis. 
Kaga ee 11 8 Hohe Seigen 8 ſind 2 Wohn. Zu erft. Brandſtelle 9, part. (* 
ihrezld e von Stube, Küche, Stall, zum | 2 = paee 
ee cis e d T 
mit Fontaine Dilig gu verkaufen | 0009, 11; 2 Try © Stub, Gab | au aber ch ATAOGG 
Katergaſſe 7, 1, bei Schiepien. (* ntree,üche,Bod.,Kell,,3.Apri tann fia. be e 0. 

melden oßgaſſe 4, 2 Tr. 
Eine Mitbewohn. kann ſich bei e. 


Saft nen Fi > für 400 zu verm. Näh. 1 Tr. ( 
e Zimmermannſche 71 pt., i 5 
Drehrofle ijt billig zu ee a A 

alleinſt. Frau mit auch oh. Betten 
melden Gr. Nonneng. 21, 1, r. (* 


Garten an eine ruh. Famil ohne auf Knatzengarderobe, kann fich |J 
w * X 
© H $ di . 
zimmer v. 1. Febr. e j der al N 
Fortzugshalber 8 F Pi 3 melden in der Gigurtettenfabrif | % ziges Fabrikgeſchäft am Platze, welches ` 
NA 2 Fer E e E ITOTA 
Küche, Boden und Keller zum | Mottlauerg 3, $., 1, mäbl. imm. Preisbuch mit Zeichnungen meiner ſämmtlichen ? 
unt. T 4720 an Rudolf Mosze, | geſucht. Offert. mit Angabe des 


Neustadt a. H. [09461 Alters u. P D 1736 in d. Exp. d. Bl. 
Res: sels h 0 d Suche ſofort ord. Kinderfrau bei 
eSSEISCNMIELE = einem Kinde, muß in Handarbeit 

71 geübt ſein, Langfuhr 65. (* 
Vorarbeiter 1 junges ſauderes Mädchen 
wird zu einem Kinde geſucht 

geſucht. [09284 | Langfuhr, Bruns höferw. 15, p. r.“ 

Mehrere tüchtige Keſſelſchmiede⸗ 1 geübte Welßzeug⸗Näht/ w. m. d. 
Vorarbeiter im Alter von ca. Wehl.⸗Wilſon⸗Maſchine vrt. i. f. d. 


30 Jahren werden von einer Beſchäft. Gr. Mühleng. 20, p. r. (* 
größeren Keſſelſchmiede Nord⸗ Mädch. i. Weft. A. g. Paradg. 0, J. 7 


deutſchlands, theils für Schiffs» | 7— 7 = 
; { junges Mädchen Smee 


teie D el 

ohem i A i 

EO Bei arten re melde ſich Scheibenritterg. 6. (* 

Bewerber wollen ſich unter 15⸗lähriges Mädchen z. Spielen 
mit einem 3⸗ jährigen Kinde 
melde fih Sandgrube 37, l. (* 


Klarlegung ihrer bisherigen 

Beſchäftigung u. Lohnanſprüche 
1 jaub. ehri. Aufwärterin einige 
Tage in d. Woche kann ſ. melden 


u. J. Qu. 5516 an die Ann.⸗Exp. 

v. Rudolf Mosse, Berlin SW.wend. 

e Kaſſub. Markt 21, 3 Treppen. (* 
E.alleinſt⸗Auſwärt ble. Dame £.j. 


8 ein⸗Agenten. meld. Breitgaſſe 111, 2 Trepp. 


Ein Weingutsbeſitzer in Rhein⸗ ESWC STEP. 
heſſen ſucht ſoliden tüchtigen] Bei hoh. Lohn u.jveier Reiſe juhe 
Agenten zum Beſuche der Privat⸗ Mädch. für Berlin u. Lübeck, für 
kundſchaft. Off. unt. A 186 beförd. Danzig |. zahlr. Köchin. Haus- u. 

Kindermädchen 1. Damm 11. 


Rudolf Mosse, München. [09459 
Ein fleit, geſchickt. Arbeiter | Landw., herrſch. Koh., Mädch. 
dh e deen ger, Sieden uche g, aanle 16 


mit der Drahtzange bewandert, 
Kräftige perfecte Köchin zum 


findet dauernde Beſchäftigung. 
Off. u. 0 1808 in der Exp. d. Bl. ſofort. Antritt u. Dienſtmädchen 
A mamina Naani, geſ. Rittergaſſe 1, im Bureau. 


Agenten-Gesuch. Eine Kindergärtnerin I. CI. 


Eine leiſtungsfähige, re⸗ mit guten Zeugniſſen, die nach 
nommirte deutſche Cham⸗ Wariman gehen will bei hohem 
pagnuer⸗Fabrik (Hoflieferant) | Gehalt, melde ſich bei Har- 
ſucht einen tüchtigen, gut ein⸗ 
geführten Agenten für Weſt⸗ 
preußen. Ausweis üb. bisher. 
erfolgreiche Thätigk., ſow. Pa. 
Referenzen erforderl. Off. unt. 
P S 320 an Haasenstein & Vogler 
A.-G., Frankfurt a, M. [09458 


Lehrling gesucht 
für Comtoir und Expedition. 
Adr. u. D D 1385 in der Exp. d. Bl. 
Sohnord. Eltern d. Klempner I. 
will, melde ſich Paradiesgaſſe 2. 
F. e. ausw. Colonialw.⸗ u. Schank⸗ 
Geſch. w. v. fof. ein ord. Lehrling 
gew. Meld. Breitg. 1011, 111 V. 
E. Sohn ord. Eltern, d. Bäcker w. 
will, melde ſich bei Bäckermeiſter 
M. Skoerys, St. Albrecht 46. 


ts -focal Hide krällicen Lek ing 
zur Erlernung d. Bäckerei ſucht 

Kuhn, Pelerſilieng. 1. C 
Sohn nur anſtändiger Eltern, 
der Luſt hat die Klempnerei zu 
erlernen, melde ſich. Otto Witte, 
Klempnermſtr.,Kohleng. 2 [09468 


Sehlosser- U. Dreherlehrlinge 


En auen e eee e i 
um eine Aufwarteſtelle. Zu of eken⸗ į 
erfragen Breitgaſſe 42, Hof. (* | 


Eine geb. Blätterin bittet um 9 
Beſchäftigung. Zu erfr. Altſt. t [ 
Graben 89, 1, Ecke Malergajje.(* 

Ein Mädchen, 13 Jahre alt | 
wünſcht eine Stelle f.d Nachmitt. offertrt (1824 I 


geonenpfubt 73, Sol __ | ynter zeitgemäßen 


Aina, a ee lag ta w eine > 
ujwatrtejtele f. den Vormittag. 
am Glein , po aeae] Bedingungen 


Eralleinſt Frau bitt. u. Stell. zum s | 
Waſch. u. Reinm., a. f. Sonnabd. d. ji 
ganz. Tg.Schüsseldamm60, 1 T. ( 
E.anſt. Frau m. Zeug. bitt, für den 9 i 


Vormitt. um ein. Aufwarteſtelle. . 

Kl. Delmiigleng.1, Hof, SB. (* Danzig, 
Eine alleinſtehende Frau bittet 50 Brodbänkengaſſe 89. 
um eine Aufwarteſtelle Kleine] Auf ein vor 20 Jahren nen | 
Nonnengaſſe 4-5, unten, lks. („erbautes Eckhaus werden 


ine junge Frau u. e. Mädchen v. 16 500 Mark | 

14 Jahren w.eine Aufwarteſtelle zu 4¼ Proc. gefucht, hinter | 

Solsgafie Mx. 27, unten, 88800 % Sekteres Geld zu 
Ein junges anſtänd. Mädchen 4 Proc. Mieths⸗ Einnahme | 

ſucht von ſofort oder ſpäter eine | 3500 A. Gefl. Offerten unter 

Stelle als Stütze, am liebſten 08835 in der Exp. d. Bl. e. (08835 


bei alleinſtehender Dame. Off. „Ai 100 h Werden von | 
+ einem jung. N 


unter L 1710 in der Exp. d. Bl. 
DEST Plitterin "GE ſelbſtſtändigen Handwerker auf 
Wechſel gejucht. Offerten unter ji 


ſucht f. einige Tage in d. Woche 

Beſchäftigung 1. Damm 17, 1.(* | p E 1609 in der Expedit. d. Bl. (* í 

E. anjehnt. kräft. Mädchen w. F. 9A NAA IMp auf ein TABŁ. | 

Schankgeſchäft zu erlern. Baum- 20 000 Mk. Genna, ji 
1. Stelle, zum 1. April v. Selbſt⸗ Í, 


gartſchegaſſe 40, Hof, Th. 10. (* 
7 7 Eine anjt. junge Dame, welche darleiher zu vergeben. Adreſſen 
Stubenmädch. f. Güter, e. perf. die doppelte Buchf. eiern Ba 


Köchin n. ausw. m. ſ. b. Har- à ? 2 i 

u. im Beſitze eines Zeugniſſes 
degen Nachflg., Hl. Geiſtg. 100. einer Handelslehranſtaält ijt, ſucht 
Aufwärterin von 14—17 Jahren | Stell. als Buchhalterin. Adr. 
gewünſcht für die Vormittagsſt. unter K 1709 in der Exped. d. Bl. 
Dl Geiſt⸗Hoſp. Tobiasg. 22, Th.5.- | Ein [.ordentl. Mädchen bittet um 


eine ſaubere u. ehrliche eine Aufwarteſt. f. d. Nachm. 
Suche e ee Dienergaſſe 4, 2 Tr. (* 
Weidengasse 16, 2. 4 


Cue ordentl. Frau bittet um 
Eine ſelbſtſtändige tüchtige 


eine Aufwarteſtelle. Z. erſr. 
Putzarbeiterin 


Pferdetränke 5 bei Sonnabend. (= 
wird zu engagiren geſucht 


1 anit. Frau d. viele Jahre an e. 
Stelle gew., bittet um e. St. f. d. 
Paul Ehm, Heil. Geiſtgaſſe 10. 


Vorm. a. l. b. e. ält. Herrn o. Dame, 
Lin perl, Landwirlh, 


zu erf. Scheibenritterg. 4, 2 T. ( 
ev., ſucht p. 1. April Stellung. 


Eine Frau zum Waſchen 
Derſelbe iſt im Maſchinen⸗ wie 


ift zu erfrag. Johannisgaſſe 7. (* 
im Rübenfach ſehr bewandert, 


M IK inbitt. Herrſch. 
Cine Wäſcherin an wów: 
zum währe 114.05 gaſſe 18, 2 Tr. umzutauſchen. (* 
Aufwartefr. 75 d. ganz. Tag od. feſt. Sonnt.fr.suhr i. a. d. W. v. Schid. b. | 
auch mit ſämmtlicher Landarbeit 
vertraut und der polniſchen 
Sprache mächtig. Adr. unter 


Dienſtiſtz. erfr. Tiſchlerg. 68, pt. h. z. Prom. a. Schütz e. h. Biſamm v. 
C P 1623 in d. Exp. d. Bl. 


z 7 2 G. Bel. abz. Schüſſeld. 47, H. Th. 2.4 
Ein junges Mädchen wünſcht = 
Stellung für einen halben Tag Arbeitsb. a. d. N. Stephan Bros 
fh ; Ein Barbiergehilte ſucht 
können ſich melden Wagen⸗ dauernde Stellung. Offerten 
fabrik von C. F. Roell, Inhaber 


Weißmönchen⸗Hintergaſſe 24,1.” kowski ifi verl. Abg. Zwirng. 1, 2. 
; | u. A K 1750 in d. Exp. d. BLerb.(* 
R. G. Kolley, Danzig, Fleiſcher⸗ 
| b (*0946 


A 1 mit a. ohne 
1 out möhl, Zimmer Sers 
Thornſcher Weg 7, 2 Tr. ( 
Häkergaſſe 6,1 Tr. jep. ing., 
ift ein möbl. Vorderzimm. an 1-2 
Herren zu verm. Zuerfr. im Lad. 


u. F F 1155 in der Exped. d. Bl. 
Wer leiht e. anj Beamten | 
wittwe 20 b. Monat Mai E s ji 
Zinſen. Off. u. F O 1740 in d. B | 


Verloren u.Gefunden 


E. ea Armband iſt a. W 
in Oliva verl. B. daſſ. geg. Bel. 
im Waldhäusch. (Oliva) abzugb. 
Montag iſt ein Aide N 
Kragen verlor. w., bitte gegen 
Belohn. 1. Damm 19, 1, abgg.(* 
E. Schreib. a. d. Kgl. Staatsanw. 
ift verl., gegen Belohn. abzugeb. 
Petersh., Reinkg. 11, b. Nehring. ( 


| 
|| 
| 
| 
Sonntag, 0.26, Radm., iſt in der 
St. Nicolaikirche 1Hut vertauſcht. | 


heitshalber Wohnung und 
e Det Krause, ("| Hof zu vermiethen. (* 
Ut. billi aſt nene Wiege Langgarten 82 ijt ein 
ijt 8 3u verianjen Groß ! 
Bäckergaſſe 7, 2 Tre woke | freundl. Wohnung, 2 Zimmer, 
Ballen Damen NM ( ez Uh in Zubehör an 
Aen. Se ruhige Einwohner zum 1. April 
| billig A verk. PENIS, kleid Sn a =. ſaub. Benfion für zwei Herren. 
| ‚Stinderiwagen, 1Yanı dpergaije 13 ift eine Wohn. | 7, Febr. find. e.] Geſchäftsdame 
118 2 . b. n Kerzers von 2 Zimmern, Gab. Küche, bei ein nt Daune f. mäß. Preis 
pge 1.6 Nähmaf 15 B142, | Keller u. Boden zu vermiethen.(* Penſion Näh. Fischmarkt 29,1. (* 
ee e ee 
p 1 AM. b erm. Zu bej. | © 
Coldſchmdg. 30,2. Bef. b. 1 uhr. 111 Ahr. N. Banmgartf heg. 175 i i 
Strauch zum abſtemmen bei d. Dienerg. ijt 3.1. April in 1. Etg. Heil. Geiſtgaſſe 33 ift das 
Geſinde⸗Bureau zum 1. April 
zu vermiethen. 65 


Dampfmühle i Obra bill zi vert. | e. fr. Wohn., St., Cab, h. K. z. v. 
Wohn. v. 2 Stub, Cab, Küche u. 


Näh. Ohra, Rosengasse 396. (* | Näheres Hundegaſſe 50, 2 Tr. ( 
== 77 Schw. Meer spt. 6,3, Mädch.⸗ 
Zimmer-Gesuche 
Langgaſſe 35, 1. Et. 
reichl. Zub an ruh. Leute zu verm. x In Wera he 


AGTIG St. Waſchk, B. K., Badeſt,Gart. 


Ape Gr Wollweberg 10,2. 
Junger Kaufmann ſucht klein 


möbl. Zimmer mit gut. Penſion. 

Off. m. Pr. u. H 1719 in der Exp. ( 
nebit Kellerräumen, 
ſofort zu vermietheu. (09308 


Eine alte Dame 
| ſucht zu April Penſion od. als 

Mitbewohnerin bei anſt. Familie. 
Off. m. Pr. u. M M 1641 in der Exp. 

Breitgasse 2. 

Laden, 
Kohlenmarkt, beſte Lage der 
tadt, zum 1. April d. J. zu 


Dame, welche einige Zeit in 
Zurückgezogenh. zu leb. wünſcht, 

verm. Näh, Hotel Marienburg. 
Langfuhr 19 iſt e. Laden zu verm. 


| ſucht discrete Penſion bei einer 
i Jopengaſſe 56 
Ein Laden zu vermietfen. 


alleinſt. Dame. Off. mit Prsang. 
unt. W D 1755 in TA Exp. d. Bl. 
sue zum I. Febrnar 
möblirle Wohu⸗ und Schlaf⸗ 
erbitte uur 1 Treppe hei 1 Laden nebit Wo 7 
Obas) _ John Philipp. | Gei Dóppner, Sanguli Ste 15. 
Hirſchgaſſe 71 iſt 3, k. April Hell. Geit Nr. 
e. Wohnung, beit, a. 3 Zimm. u. Laden si 5 


immer. Pr. m. 40—50 Alk. 
reichl. Zub. f. 380 jährl. zu um: zu verm. äh. daſelbſt 2 Diez. 


Offerten unter K K 1758 
in der Expedition dieſes 
—Tirschn 8 u.62 1. Wohn. v. 2 707 i 
ee gotwoón. z| CiN Laden ncbi Mohn, 
worin eine Plätterei mit gutem 


| Blattes erbeten, 
\ Junger Mann ſucht z. 1. Febr. 
14.4 zu verm. Zu erf. 6 a, ptt 
"Wohnungen von 2 Stuben Erfolg betrieben wird, 3. 1. April 


Langgaſſe 48, Ober = Etage, 


3 


Es wird gebeten denſelb. Häker⸗ 


Wohnung v. 2 Zimmern Er 6 
heller Küche u. Zubehör v. 1. Ab. 
ab zu verm. Näh, daj elbſt. (1623 
Helle Wohn., Mottlau gel 
2 imm, igr. Cab, v. April sen 
Bleihof 8,2 Tr. Von 10-12 3.bef.(* 
Fer B7 ite d 
äterg. 57 ift e. Wohn. u, Stube 
Cab., Küche, Boden v. April zu 
verm. Sab, im Fleiſcherladen. (* 


4 Zimmer mit Zadefiykę 
für 1500 «ść, 

6 Zimmer mit Zubehör 
für 1000 % 

per April zu vermiethen Brod⸗ 

bäukengaſſe 14. Meldungen 


Tr. Mädch bum St. z. N. 5. W. Sonnt. früh 2 Schlüſſ.a.d. Wege v. 
Neler 9. Melato 10 b. Wit. Th. 4 Steppuhn bis Schladahl veri, A. 
Ein älterer erſahr. Buchbinder 
. 9 ſucht unter beſcheid. Anſprüchen 


T ; : „bei Steppuhn, Bürgerg., Schidl.“ 

Eine geübte Nähterin f. Kleider =. 7 

u. Wuſche iner um Beſchäftig. ! Damen Gummiſch. ift Sonnab, 
Stell. Baumgartſcheg. 40, pt. (“ 
Ein Knabe, der die Lithographie 


Adr. u. E 1627 in d. Exp. d. Bl. (* | Abd. a. d. WLangmkt. b. Schmiedg. | 
erlern. möchte, bitt. um e, Lehr» 


Ein Jung, Mädchen aus ſehr ant. wl. Abg. g. Bel. Schmiedeg.23,8,(* 
ſtelle. Z. erfr. Sammtgaſſe 3. (* 
] ³.ͥu . ] ͤwwww . 618 FIBA WICKO 


F 
Familie, wünſcht e. St. a. Stütze Regenſchirm am Sonntag abhnd. 
Ri gefomm. Hbzug. Seitergafje 1,1. | 
Adr. u. R. in der Exp. d. Bl. Vi X j verloren | 
en cer der- Gümmisehah rene | 

Abzugeben Tobiasgaſſe 6, 1, (* | 

Monogr. E.H. von Hohe Thor bis | 
Schwarzes Meer verl. Geg, Bel. | 
abzugeben Jopengaſſe 38, 6 * ją 
Dienst. Abend ift vor d. Theater | 
ein Armband gefunden. Abzuhol. 
Langgarten 59, 1 Treppe. (* 
parann N RER 


Ig. Mädchen welche die Damen⸗ 

ſchneiderei erl. woll. können ſich 

melden. Heil. Geiſtgaſſe 128, 3.(* 
Eine tüchtige, branchekundige 

f 


+ + WWAN AE ACRE ADA ZANA PRS AAAA W $ ENIR y N e 

0 * np Fer; d : i | 
g f rhünfe Un, Gin junges lädchen, f| er exit; ig, Mann billigen 
ſuche zum 1. April für mein welches einen Cursus tür Off m Preisang. u. k D 4725 0 0 
Glas-, Porzellan: und Wirth⸗ 


kaufm. Wissenschaften ab: I eee 
ſchafts⸗Magazin. Nur Bemerbe- . erth.Unlerrichtaenenng,s 


ſolvirt hat, RZ gue 1 e 

i i ten Zeugniſſen gą Vervollkomm. Stell. auf e. \ 

iane Uu E e je | Comtoiv ohne Gehalt. Gefi. M Off. u. E 1694 in der Exp. d. BLE | BY? 
Gehaltsanſpr. bei fr. Station | jj Off. u. E d 1620 in der Exp. | = GE | 
fenden an (09411 | PET SH 


H. Kelch, Nachft. 
John Lange, Dirſchau. 
IAAT LIYN 

Für ein großes Sa: 


klein. möbl. Zimmer nahe Milch⸗ 
kannengaſſe zum Preiſe v. 8-9 
Off. u. EE 1760 in der Exp. d. Bl. 
Ein möblirtes Parterrezimmer 
mit ſep. Eingang wird geſucht. 
Off. u. X R 1723 in d. Exp. d. Bl. 

Dame wünſcht kurze Zeit in 
Zurückgezogenheit zu leben. Off. 
m. Pr. p. Tg. u. 0 1712 in der Exp. 


Dame, 


die ihrer Niederkunft entgegen⸗ 
| fieht, ſucht liebevolle Auf⸗ 
| nahme gegen gute Bezahlung. 
Gefällige Offerten beliebe man 
unter Z Z 28/1 in der Expedition 
dieſes Blattes niederzulegen. 


Eine geſunde Land am 
mit guter Nahrung iſt zu er⸗ 
fragen Poggenpfuhl 73, Hof. (* 

Eine geübte Plätterin, auch in 
Damen⸗Garderoben, ſucht Be⸗ 
ſchäftigung. Off. u. 8 1572 in d. G. ( 
K A eaei 

in dieſer Brauche durchaus mpfehle Kochmamſells für 
[| ch p 6 Hotel u. Reſt., Landwirth., 


tüchtige 0 
d 5 f "e z B | Soteltuticher, Hausdiener mit 
Verkäuferin 

geſucht. Offert. u. DD 1327 
€ in der Exped. dieſes Blatt. 
0OWWWWOWWWW 
Damen, erziel. hoh, Nebenverd. 
durch Verk. echt chines. Theo's: 
Importh.H. Salfeld, Hamburg. 
a DA OU Hamburg. | 
1 Frau kann fich 6. e. Kinde meld. 
Das. w. ein altes Sopha zu kauf. 
geſucht Nonnenhof 12, Th. ö, pt. ( 


3 de e 
Höchſten Zins fußt, bei abſoluter 
Sicherheit, erreicht man d. Leib⸗ 
zenten⸗Verſich. Aust, koſtenfrei. 
Bureau der Friedr.⸗Wilh.⸗Geſell⸗ 
ſchaft Danzig, Vorſt. Graben 49. 


20000 Mk. 


a zur 2, Hypoth f ländli 
gut. Zeugniſſen v. ausw. Har- Gut en ROW N 


degen Nachilg., Hl. Geiſtg. 100. 09397 in der Exped. b. BL 
r Mudch. Pd. Damenſch. geübt, | Wer borgt einem Banhand⸗ 
A E Tag i d. Woche bejch, werker zum weiteren Fortſchritt 
8 w. T. u. E R 1654 i. d. Exp.“ 150 % auf 1 Jahr gu 10% Bin. 

Eine ordentliche Frau bitter | Off. u. E S 1522 an d. Erp. d. Bl. 
um Waſch⸗ und Reinmachſtellen 3000-3300 % Münd.⸗Gld. pupill. 
Pleſſerſtadt 62, Ging. Wandg. (* ſich. z. 1. Feb. z. beg. Off. u. E 1525. 
ti: Frau, die gut plätt ui. Freſen 15000 , auch getheilt/ find 
rock. b.u. etw. Stück⸗ o. M.⸗W. 3.e. zur ſicheren Hypothek zu begeb. 
Petersh,Reinkesg. 10, Th. A itt. Off. u. CH 1550 au d. E. d. Bl. G 


Jaskulski, 


Langgasse 37, I, | 
gegenüber dem Rathhause, | 


Künstl. Zahnersatz, | 
Plomben etc. | 


Schonendste Behandlung 
unter Anwendung der 
neuesten und besten 
Hilfsmittel der Elec- 
tricitäte [07889 


und Stube und Gabinet zu ver: | u verm. Näh. Peterfilieng. 11. 
miethen Gr. Nonnengaſſe 1. „Niederſtadt gel, gut einge⸗ 
Deil.Geijtg.136,1,8 Zm. h. Küche, dichteter Keller zum Gewerbe od. 
E., Kell. z. v. Beſicht. 10-12. N. 2 Tr. “nger von ſofort od. ſpäter zu 
Tobiasgaſſe 1.2. e. Wohn 1Gt.v. | Dm Näh. Beutlerg 16,2 Tr. 
26t, E. ch., Bod., Kell. 1. Ap.. „ Keller zur Hüferei und Nolle 
v. Z. beſ v. 11.1. R.Zangg. 70 i. Lad.] Vorſt. Graben o. Hundegaſſe gej. 
Schwarz- Meer f Woh. St, Faß. 205 Gollony, Dundegajje38,3. 
Schwarz Meer. Woh St. Cab. 7 . bor der Nee 
Küche, Kell. Bod. Canal. u. Wajit 1 Plahz z em Neugart- 
zu verm. Näh. Schw. Meer 16.(* Hor zu werpacht. 
au erm TI | Adr. u. E H 1590 in der Exp. d. Bl. 
„ Mirchauer Prom- © 

Zangfuht, menadenweg 19 6, | WW WWE ; 
f. Woh. v. 2-3 Bim, Küche u. Zub., 
u. e. Wohn. v. St., Cab. u. Küche z. v. 
Portechaiſeng. 6,8 Tr. /iſt e. Wohn. 
v. 4 Zimmern, Küche u Zubehör g. 
ruh. Einwohn. preisw. zu verm, (* 


eſchüft Danzigs wird per 
1. NER. 15. Februar eine 


s — — ea Wann i 
| Suche zum 1. April a bewohnbare 
| Räume mit Küche ꝛc. Offert. 
unt. W W 1710 in der Exp. d. Bl. ( 


Ein Tiſchlergeſelle kann ſofort 
in Arbeit eintreten Gr. Gaſſe 7, 
parterre, bei Soppol, K 


in Gold u. Seide werden billig 
geſtickt Frauengaſſe 50, 2 Trepp. 


198 


Norm 


Normal-Hosen 
von 125 J an. 


Eine Parthie 


Radfahrer- Bekleidungs- 


Gegenstände: 


Blau⸗weiße Blouſen 
1 m 25 ©, 
Loofah⸗Mützen 50 A, 


Radfahrer⸗Schuhe 
1 . 50 A. 
——— 


M IM 


hellfarbig, für Masken⸗Coſtüme. 
das Mtr. 50 J und 60 „© 


Seidene Bünder 


und 


Sammet⸗Bünder. 
Diverſe Kurzwaaren. 


Dienstag 


Danziger Neueſte Nachrichten. 


28. Januar. 


Nr. 23. 


Die zurückgeſetzten Artikel ſind überſichtlich ausgelegt und mit deutlichen Zahlen ausgezeichnet. 


Verzeichniß der zum Ausuerkauf geſtellten Artikel: 


++ 
wäsche. p 
++ „| 
Genenftände | 
in jeder Art, 7% 
die etwas unſauber ; 
geworden find. 


Oberhemden 


plan 


a 


Herren, Damen u. Kinder. 


—— EROTA P DEE ——— 
Damen-Jacken von 75 9 an, 


Damen-Rócke „ 


2 4 


Damen-Beinkleider v. 1 % 


. Herren-Camisols v. 


emden 
von 1 %% 25 9% an. 


Unter-Jackeu 


65 3 


von 1 A 
Wollene Westen v. 1.4425 


Wollene Schultertücher 
von 1 44 an 


Chenillen-Capottenv. 90 9 


Kopfhüllen von 


Chonillen-Shawls v. 


Baretchen von 
Telier-Miitzen „ 


Sommer-Handsch.v. 

Wollene Socken v. 25 9 
Striimpfev.35 9 „ 
Strumpflängen und 


1 . 


8% 


Gamaschen. 


Acife-Derken, | wegen Anigabe 
Regenſchirme, dieser Artikel 
zu jedem 
Filzpantoffeln amelmbaren 
Preise, 


Stidene lch Stof 
farbige Veluets. 
Kleiderknüpfe 
Kleiderheſütze. 


Gummiſchnhe, 
Ariſcpantoffeln 


gestrickte 

schuhe v. 35 an, 
Kleidsame Schulterkragen 

v. 


Hand- 


1 A an. 


Jute-Tiſchdecken mit Schnur u. Muaſten. 
| | Beiruekte Mobel-Crâpes | 


wegen Aufgabe 
das Meter 50 9, früher 90 J. 
Bunt gewebte 


Jute-Portiären-Nolle 


das Meter 45 9, früher 1 M 


Bettdecken 
Bettuorleger. 


| Portitren-Ouafien | 
Möhbel-Schunte. 
Strickwolle und Baumwolle, 


Abgepasste englische Tüll-Gardinen, 


„einzelne Jenſter“, das Fach von 3. an. 
Rester in allen Längen,, 


das Meter von 37½ J an. 


Tüll- Tischdecken, Antimacassars, 


Rommodendecken, 


Rouleaurkanten in allen Breiten. 
Congress-Stoffe mit bunten Streifen 


das Meter von 45 I an. 


von 2 A an, 
Kragen und Manſchetten, 
Chemiſets und Serviteurs, 
Eravatten, feid. Cachenez, 
Gummi ⸗Wäſche, 
träger, 


Damen-Hemden 
mit herzförmigen Trägern und 
runden A 


Hoſen⸗ 


Kragen⸗ und Manſchetten⸗ 
Knöpfe. 


Corſets, 


einzelne Weiten, 
M bis 3 M 


Hürzen 


für Damen und Kinder. 


Sich 


von 25 9 an, 


St 


Negligće-Jacken 
von geſtreiftem Satin und ge: 
rauhtem Piqusé. 


leier 


Schweizer Stickereien, 


farbige Flanelle. 


Diverse karmel 
Imitirte Rosshaarstolle, 


Leinen⸗ und Baumwollenwaaren. 


Wüſchebeſätze und 
Trimmings, 
Taſchentücher 


Diverſe 


Pelz⸗Artikel, 


| Muffen, Colliers, Barets 
und 


ie WEN 


Pelz-Garnituren em 


für Kinder. 


Paletot-Putlar= toll 


Spitzen⸗Volant. 


Fancy- 
Flanell-Beinkleider 


das Paar 70 95 > 


Flauellhemden 


und 


Touriſtenhemden. 


und 


Hellfarbige Ballkleiderstoffe u. die Restbestände des Kleiderstoff-Lagers in schwarzer Wolle u. Seide. 


Ich lade ergebenſt zum Beſuche meines Inventur⸗Ausverkaufs ein, indem ich ausdrücklich bemerke, daß auch Nichtkäufern die Beſichtigung der ausgelegten Waaren gern 
geſtattet iſt. — Beamten⸗Checks nehme ich in Zahlung. — 19 


z 


e. D2. 


[Herrn C. K. e go., 


Habe Donnerstag keinen Brief Ungenaunt und doch bekannt. Ć 


erhalten. Erwarte bis zum 1. 
Lebenszeichen. Gruß Paul. 


Brief Adr. Menſchenliebe be⸗ 
findet ſich Langgaſſe poſtlagernd. 
Welches junge Mädchen möchte 
ſich mit einem jungen Handw. 
verheir. Off. u. F F 1750 erbet. (* 


H nn Í Reiche Damen 200 Par- 
era » tiensende z. Ausw. Off. 
Journ. Gharlottenburg 2. [08742 


Solider Handwerker, 


evangeliſch, 40 Jahre alt, im 
Geſitze eines Geſchäfts, wünſcht 
eine Lebensgefährtin. Wirth⸗ 
schaftliche Mädchen oder Wittwen 
mit Vermögen, die geneigt ſind 
eine friedliche Ehe einzugehen, 
werden erſucht, genaue Adreſſen 
unter E P 1734 i. d. Exp. einzur. 


Fr. M, E, zu ihrem Geburts- 
tage herzlichſte Gratulation 
von ihrer Freundin Minna B. ( 

Fr. Hay Gr. Gaſſe, zu ihrem 
Geburtstage herzlichſte Gratu⸗ 
lation. Familie Stenzel. (“ 
Die herzlichſte Gratulation zum 
Geburtstage des Herrn H. W., 
Häkergaſſe. Familie K. (* 
Dem Klempnergeſellen K. K. zu 
ſeinem 56. Geburtstage herzliche 
Gratulafion von fein, Collegen.“ 


Tante W.! Kein lang Gedicht, 

3 Worte: Gott ſegne Dich. 
G. Walter, Stutthof. (* 
Unfrer Tante A. zum Wiegen⸗ 
feſte wünſchen wir das Aller⸗ 
beſte. Familie Schrödter. ( 


Unſerer lieben Tochter Clara M. 
zum Geburtstag die beſtenGlück⸗ 
wünſche v. i. Eltern Minuth. (* 
Grdl.&lav.-Unt., mtl. (SSt. ) f.., 
w. exth. Off. u. Y 2 1750 in d. Exp. 

Wer ertheilt gründl. Violin. 
Unterricht? Off. mit Preisang⸗ 
u. W B 1753 in der Exp. d. Bl. (* 

Dem Geburtstagskinde Frau 
Louise M., Strohdeich, die herzl. 
Gratulation. Fam. Posenauer. * 
Dem Geburtstagskinde Carl B., 
Tiſchlergaſſe,wünſch. wir e. lang. 
Leben. 0. B. nebſt Frau. (* 
Liebe Schweſt. kein lang’ Gedicht, 
nur drei Worte: Gott ſegne Dich. 
Fritz Miiller. Alice Müller. (* 

Dem Geburtstagsk. Heinrich 


R., Hohe Seigen, herzliche Gra⸗ ZEE” 


tulation. A. 8. (* 
Dem Geburtstagskinde Mal- 
winchen B. ein Hoch! 


Ungenannt und doch bekannt. (* 


Dangenmmzarl<t 2 


DemdGeburtstagsk. Ferdinand 
M., Kneipab, zu ſ. 64. Wiegenf. hzl 
Gratul. D. verlobte Paar E.u.J.(® 

(Beripätet.) Dem verlobten 
Paare Martin M. u. Laura Sch. 
herzl. Gratulation. J. A. M. A. (* 


Ein Hoh dem Geburtstags: 


Als Hebeamme "ZR 
für Konitz u. Umgegend einpf. ſich 
Frau A. Eutz, Schuhmacherſt. 44. ( 


Wenn d. j. Mann v. Schüſſeld. noch 
Suit hat d. Sopha zu kauf, wolle 
er ſich n. einmal n. Schidl. bemüh. 
ad az Er ge —ů—ů— 


Meinen besten Dank, 
daß Sie mir zu e.ſolch lohn. Geſch. 
verh. Aehnl. Anerkennung mehr. 


Taol. 20 Mk. und mel 


verd. man ſchon mit wenig Mitt .d. 
hochlohn. Fabrikat. leicht verkäufl. 
Maſſenart. Catal. grat. u. franco. 
Heinr. Heinen, Broich⸗ Ruhr, 
Wilhelminenſtraße 23. (09460 


Diejenige Dame, 
welche am Sonnabend, den 25. 
im Locale des Herrn Deolden- 
hauer das Shawltuch aus Ver⸗ 
ſehen genommen hat und er⸗ 
kannt worden iſt, wird dringend 


nner En 
Dem Geburtstagsk. Frl. Maria | gebeten, binnen 3 Tagen daſſelbe 
Sch., Spendhausneugaſſe, Herz. Am Olivaer Thor 16 bei 


liche Glückwünſche. 


B. Sch. (*! Treptow abzugeben. 


ligen, 

Geſuche und Schreiben jeder 
Art fertigt ſachgemäß Th. 
Wohlgemuth, Altſt. Graben 90,1. 
D. Herr, w. a. Sonnabd. Abd. a. 
d. L. Molderh. a. V.m. Stock mitg. 
w.geb.denſ.Nonnenhof 1,1 abg. 
Hummicude u. Stiefel merden 

Malerarbeit wird billig u. 
gut ausgeführt durch Ed.Burand, 
Maler, Kl. Bäckergaſſe 2. Ć 
Jede Sattler: u. Tapezierarb. 
wird ſauber u. billig angefertigt 
Dienergaſſe Nr. 7. Kriewald. 
Stühle m. eingeflocht. u. Matratz. 
billig aufgearbeitet Zmirngafjes. 


Rohr in Stühlen sie 


nararheiten nne nad Gu | 


J.Schramowski, Altſt. Graben 26. 

Eine anſtänd. Frau bittet um 
etwas Wäſche (Stückwäſche) 
Altſtädt. Graben 47, 2 Tr. (* 
Ein j. Mädchen empf, ji z. Anz 
fertigen v. Wäjche ſow. jeb. Näh- 
arbeit in u. auß. d. H. Holzg. 4a, 1.7 
Damen: und Kindergarderobe 
wird ſauber und billig an⸗ 
gefertigt Brandgaſſe 9d, 2 Tr. (* 
Eleg. u. einf. Jagon v. Kleid fert a. 
e e 8.b. Pr. Fr. 
H. Kutrib. D.⸗Sch. Fraueng. 25p. ( 


ARE I 


Harm Rep. w. bill., ſchn u. ſachg. 
ausg. Stimme 5,0 Fleiſcherg śl. 
Knakenanziige werd. billig 
angefertigt Hint. Adlers Bran- 
Damen- u. Kinderkleider 
werden gut und billig angefert. 
Poggenpfuhl 82, part. 


vor. Jahr bem. angef. word. abzuh. 
M. Jonas, Mattenbuden 7 part. 


NCU 
Empfehle mich zu einfach. meleg. 


Anmenfcneiderei, 
Neuſt. Schnitt, ſaub. Arb., bill. Pr. 
A.Krispien, Mod. Bſt. Grab. 15,2. 

Feine Wäſche wird in und 
außer dem Hauſe ausgebeſſert 
Jungferngaſſe 6, 1 Treppe. (* 


Damenhüte 
werd. nach der neueſt. Mode 
zu billigſtenPreiſen auf das 


moderniſ. Dreherg.Shochpt. 


fa Tim 


(neu angefertigt) 
Waldfee, Rokoko, Vergiß⸗ 
meinnicht, Nachtwächter, 
ſehr elegant, zu verleihen 


Langgaſſe 27, 2 Tr. 


dark, 
Erſ.d. Damen, d. Kleldungsſt.d.ſch. 09449] 


Geſchmackvollſte garnirt u.. 


Der Ausverkauf des 


Schuhm. J. W. Schrader'ſchen. g? 
Concurswaareulagers SE 


126 Breitgaſſe 126, geradeüber der Kohlengaffe, wird zu 
ganz billigen Preiſen fortgeſetzt. Verkaufszeit von Morgens 
8 bis Mittags 1 Uhr, Nachmittags 2 bis Abends 8 Uhr. 

Der Verwalter. 


Möbel⸗ und Polſterwaaren, 


gegründet 1881, 
durabel und modern gearbeitete Waaren, 
2 Zimmer nur echt nußbaumene Möbel von 300 M an bis 
zu den feinſten 500—1000 M, 

Beſtellungen auf Polſterwaaren werden von meinem Werkführer 
laut Angabe reſp. Catalog entgegengenommen. 
Plüſche und Stoffe zur Auswahl. Buffets. 
Beſichtigung des Lagers zu jeder Zeit, auch Sonntags, geſtattet. 


E Nach außerhalb werden die Sachen ſorgfältigſt verpackt verſandt. 
Im Atelier für Braut⸗Ausſtattungen Breitgaſſe Nr. 79. 


Specialität Plüſchgarnit., Schlafſophas, Sophas, Miatr.u.Bettgejt. 


i AR 2 ee candlan 7 an 4 * 
i Th, Bisenhaners Ward Seiomau * (Jolig, Kindler), 
Langgaſſe 65 L vis-à-vis dem Kaiſerlichen Poſtamt. 
Abonnements für Hieſige u. Auswärtige z.d.günſtigſt. Beding. 
| Tógl. Eingang von Nopitäten. Anſichtsſend. bereitwilligſt. 


% r) 
m 


3 Hente Abend find Ga. 200 Site 0 
Irische Blut: und Lebernücste Sauerkohl 


(eig. Fabrikat) zu haben [1837 are: | 
R. Mauerhoff, Breitgaſſe 77. ee 


rr Königsberger vlorſtadt 4. 


ków ee ee 


i ipii i 


Skanowanie i opracowanie graficzne na CD-ROM: 


— — 


| — 
DIGITAL = CENTER 
ul. Krzemowa | 
62-002 Suchy Las 
www.digital-center.pl 
biuro@digital-center.pl 
tel./fax (0-61) 665 82 72 
tel./fax (0-61) 665 82 82 


Wszelkie prawa producenta i właściciela zastrzeżone. 
Kopiowanie, wypożyczenie, oraz publiczne odtwarzanie w całości lub we fragmentach zabronione. 


AII rights reserved. Unauthorized copying, reproduction, lending, public performance 
and broadcasting of the whole or fragments prohibited. 


